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Endlich!

„Merſeburg, 16. Januar.
Als im Laufe des 8. Dezember die Ergebniſſe der Reichstagswahl

zu überſehen waren und ſich herausſtellte, daß die Mandatszahlen der
Deutſchen Volkspartei der Demokraten, des Zentrums und der zahlen
mäßig größten Partei dieſes Reichstages, der Sozialdemokraten, aus

reichten, um die abſolute Mehrheit im Reichstage zu bilden, erhoben
wir an dieſer Stelle die Fordexung, ein Kabinett der breiten Mitte zu
bilden. Die Bahn war frei für die große Koalition. Eine Regierung
der gemäßigten Parteien war möglich War der Wahlkampf unter
den Loſungen für und wider den Bürgerblock geführt worden, ſo war
es damals möglich, einen Stagatsbürgerblock der zu nüchterner
Realpolitik bereiten Parteien aufzurichten. Die drei Parteien der
alten Weimarer Koalition waren hierzu bereit. Die Deutſche Volks
partei jedoch hatte ſich im Wahlkampf ſo auf einen Bürgerblock und
auf den Kampf gegen die Sozialdemokraten feſtgelegt, daß ſie ſich im

Reiche nicht zu der gleichen Politik entſchließen konnte, die ſie in
Preußen, als eine der Hauptſtützen der großen Koalition Seite an
Seite mit den Sozialdemokraten mit Erfolg betrieben hatte.

Es gelang dem Reichskanzler Marx in wochenlangen Bemühungen
nicht, dieſen Widerſtand auszuſchalten und ein parlamentariſches
Mehrheitskabinett zuſtande zu bringen. Dabei war im Zentrum die
Stimmung gegen einen Bürgerblock ſo ſtark, daß auf dem Wege der
parlamentariſchen Mehrheitsbildung auch ein Rechtskabinett nicht zu
ſtande kam. So geſchah es, daß in der ſo überaus wichtigen Räumungs
frage noch das alte Reichskabinett handeln mußte, obwohl es ein
bloßes Geſchfätsminiſterium war und daß ſelbſt der 10. Januar noch
kein neues Reichskabinett ſah. Es bedurfte erſt eines Perſonen
wechſels, um die Kabinettsbildung zuſtande zu bringen. Marx wurde
von Luther abgelöſt und mit dieſem Wechſel wurde zugleich die
Hoffnung auf ein parlamentariſches Mehrheitskabinett aufgegeben und
eine höchſt künſtliche Verlegenheitslöſung angeſtrebt, die am Donners
tag abend 7 Uhr endlich geſichert war. Die Kabinettsbildung ſt
ſchließlich mur möglich geweſen durch ſcholaſtiſche Spitzfindigkeiten. Da
die Parteien zu einer direkten Beteiligung aus taktiſchen oder ſonſt
welchen Gründen nicht fähig waren, mußte man ihnen durch einen
Kniff die Beteiligung möglich machen. Man entſchloß ſich zu der
öchſt ſchwierigen Unterſcheidung von Fach min id Be

Standpunkt in das Kabinett entſandten Herrn, währe
binett tätigen Fachminiſter angeblich überparteilich eingeſtellt ſind.
Man muß ſagen angeblich, denn in Wirklichkeit ſtehen auch die ſoge-
nannten Fachminiſter beſtimmten Parteien nahe. Wenn auf der einen
Seite durch die Verbindung von Vertrauensleuten und Fachminiſtern
der paritätiſche Grundſatz aufgegeben werden ſollte, der ſonſt bei der
Kabinettsbildung im parlamentariſchen Syſtem weſentlich iſt, ſo ſind
andererſeits die Fachminiſter doch ſo ausgeſucht, daß die Anſprüche der
Parteien befriedigt werden. Alſo verſchleierte Widerſprüche und keine
klare Löſung, aber doch immerhin ein Not ausgang. Wie unſicher
und überkompliziert die Lage bei der Kabinettsbildung ſchließlich war,
geht auch daraus hervor, daß dem neuen Kabinett Luther bei der
Vorſtellung im Reichstage heute abend kein Vertrauensvotum, ſondern
nur eine Billigungsformel ausgeſprochen werden ſoll. Auch hier
haben wir wieder eine ſolche ſpitzfindige Unterſcheidung zwiſchen Ver
trauen und Billigung; aber der Kritik, die in dieſer Feſtſtellung liegt,
und die ſich geradezu aufdrängt, läßt ſich zur Stunde kein poſitiver
Vorſchlag entgegenſetzen, der beſſer, d. h. durchführbar wäre. Jnfolge-
deſſen muß man ſich zufrieden geben, daß wir überhaupt eine Regie
rung erhalten haben. Länger war der ungewiſſe Zuſtand der Kabi

nettskriſe nicht zu ertragen. wJn dem neuen Kabinett überwiegen die Angehörigen von Rechts
parteien völlig. Zwar iſt das Zentrum vertreten, und der Demokrat
Dr. Geßler behält das Reichswehrminiſterium (nicht als Ver
trauensmann, ſondern als Fachminiſter. Wie wir hören, beabſichtigen
die Demokraten bei Abgabe der Billigungsformel ſich der Stimme zu
enthalten). Jm großen und ganzen aber handelt es ſich um ein aus
geſprochenes Rechtskabinett. Somit iſt der Augenblick gekommen, wo
im Reiche die Rechtsparteien die hauptſächliche Verantwortung über
nehmen müſſen. Sie tun es mit Dr. Streſemann als Außenminiſter,
und wenn auch die heutige Regierungserklärung wahrſcheinlich ſehr
allgemein und vorſichtig gehalten ſein wird, ſo wird ſie doch ſicher den
Satz enthalten, daß die neue Regierung die bisherige Außen
politik fortführen wird. Darauf deutet ja gerade hin, daß
der am Londoner Auguſtabkommen ſtark beteiligte frühere Reichs
finanzminſter Dr. Luther Reichskanzler iſt und daß Streſemann
das Außenminiſterium behält, der ja die Haupkverantwortung für das
Londoner Abkommen getragen hat. Die außenpolitiſchen Fragen ſind
aber die wichtigſten, und ſo wird man z. B. auch Dr. Geßler s
Entſchluß, im Kabinett zu bleiben, damit erklären müſſen, daß ihm
die Fortführung der bisher verfolgten Außenpolitik wichtiger erſcheint,
als innerpolitiſche Erwägungen.

Grundverſchieden iſt die Art, wie man in der deutſchen Preſſe
die neue Regierung begrüßt. Warten wir lieber ihre Taten ab.
Eine ſtaatsbürgerlich klare Löſung wäre natürlich beſſer geweſen, als
dieſes überaus komplizierte Kompromiß. Das deutſche Volk hat aber
am 7. Dezember ſo gewählt, daß nur dieſes Kompromiß übrig bleibt.

(Dem wird man ſich fügen, umſomehr, als niemand nach Neuwahlen
verlangt. Schwierigſte außenpolitiſche Entſcheidungen müſſen unge
ſäumt getroffen werden. Es wird ſich herausſtellen, daß auch die
Angehörigen eines Rechtskabinetts bei dieſen Entſcheidungen den
nüchternen politiſchen Tatſachen entſprechend handeln müſſen. B.

Berlin 16. Jan (Tu.) Die Deutſche Zeitung urteilt:
Was geſtern als Ergebnis der Dauerkriſe an Abgeordnetenſtimmen zu einer
Kvalitivn zuſanmenaddiert wurde, iſt etwas Künſtliches, Unnatürliches.
Iſt ein Verſuch der von vornherein ebenſo gefährdet wie gefährlich iſt.

Die „Voſſiſſche Zetung“ meint Politiſch betrachtet iſt das
Kabinet Luther im Grunde genommen ein Kabinett Streſemann, ohne daß
Streſemann die Verantwortung trüge.

Ne Kabinettshildung
Heute 6 Ahr Regierungserklärung im Reichstag.

Berlin, 15. Jan. Der Reichspräſident hat den bisherigen
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther zum Reichskanzler und auf
deſſen Vorſchlag nachſtehende Perſonen zu Reichsminiſtern ernannt:

Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann, M. d. R.
Reichsminiſter des Jnnern: Martin Schiele, M. d. R.
Reichsfinanzminiſter: noch unbeſetzt.
Reichswirtſchaftsminiſter: Neuhaus Miniſterialdirektor a. D.
Reichsarbeitsminiſter: Dr. Brauns, M. d. R.
Reichswehrminiſter: Dr. Geßler.
Reichspoſtminiſter: Stingl.
Reichsverkehrsminiſter: noch unbeſetzt.

Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft: Graf Kanih.
Das Reichsjuſtizminiſterinm iſt dem Oberlandesgerichtsrat

Schumacher, M. d. R. angeboten worden, der auch gleichzeitig mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs miniſteriums für die be
ſetzten Gebiete betraut werden ſoll. Die Verhandlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

über die Perſonenfrage erfährt die TU., daß Dr. Luther
über die Beſetzung des Reichsjuſtizminiſterinms gegenwärtig immer
noch mit dem Kölner Oberlandesgerichtsrat Schuhmacher ver
handelt. Sollten die Verhandlungen ergebnislos verlaufen, ſo wird
kieſes Reſſort der Obhut eines Staatsſekretärs anvertraut bleiben.
Desgleichen ſoll das Finanzminiſterium unbeſetzt bleiben und durch
den zuſtändigen Staatsſekretär verwaltet werden.

Lagebericht vom Freitag mittag

r ſtarker Betonung des deutſchen Standpunktes der Räumungs
rage.

Nach der Rede des Reichskanzlers Dr. Luther ſoll die heutige
Sitzung abgebrochen werden und die politiſche Ausſprache am Sonn
abend um 12 Uhr beginnen damit möglichſt alle großen Parteien zu
Worte kommen können. Da zwei Rednerreihen zugelaſſen werden
ſollen, wird die politiſche Ausſvrache kaum vor Montag abend beendet
werden können. Jhren Schluß ſoll die über einen von den Regierungs
parteien eingebrächten

Billigungsantragbilden, der dahin lauten ſoll, daß der Reichstag die Erklärung der

Regierung billigt. Jm Laufe der Reichstagsdebatte über die Regie
rungerklärung dürfte auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſem ann
zur Kölner Räumungsfrage, die natürlich auch in der heutigen Re
gierungserklärung unterſtrichen werden wird, das Wort ergreifen
Die Kommentare der heutigen Berliner Morgenblätter zur Re

gierungsbildung beſtätigen im übrigen die bekannte Einſtellung der
Parteien: ſchroffe Ablehnung des Kabinetts auf der Linken, waches
Mißtrauen bei den Demokraten, Mißvergnügen bei dem Zen
trum, das begreiflicherweiſe mit wenig Liebe bei der Sache iſt, große
Freude über den Sieg der Streſemannſchen Politik bei der Volks
parter und ſchließlich Befriedigung bei den Deutſchnationalen darüber,
daß der erſte Schritt, dem bald weitere folgen ſollen, gelungen iſt.

Die Reichskanzlei.
Wie das „Berliner Tageblatt“ aus unterrichteten Kreiſen erfahren

haben will ſind für die Poſten des Staatsſekretärs der Reichskanzlei
und des Reichspreſſechefs bereits beſtimmte Perſönlichkeiten in Aus

bſtummung am Montag.

Herr Kiep genannt der bisher in der Reichskanzlei außenpolitiſche
Angelegenheiten bearbeitet hat. Zum Staatsſekretär der Reichskanzlei
iſt Miniſterialdirektor Kempner in Ausſicht genommen der bisher
Vertreter des Staatsſekretärs der Reichskanzlei geweſen iſt.

Der Alteſtenrat des Reichstages
beſchloß an der feſtgeſetzten Tagesordnung init der Erklärung der Re

gierung für Freitag um ſechs Uhr feſtzuhalten. Nach der Regierungs
erklärung wird die Sitzung auf Sonnabend vertagt werden, wo mit
der e der Regierungserklärung ſofort begonnen werden ſoll.
Die Redezeit wird eine Stunde betragen, damit alle großen Parteien
zum Worte kommen. Die weitere Ausſprache wird am Msntag
zwei Uhr ſtattfinden.

Die neuen Miniſter.
Berlin 16. Jan (Tu) Der Miniſter des Jnneren Martin

Schiele der der deutſchnationalen Volkspartei angehört, iſt 1870
geboren und evangeliſcher Konfeſſion. Er hat ſeinen Wohnſitz jetzt
als Rittergutspächter und Fabrikant in Neu-Schollene Kr. Jerichow II.
Seit 1914 iſt er Mitglied des Reichstages. Seit Dezember v. J iſt
er mit dem Vorſitz der Deutſchnatipnalen Reichstagsfraktion betraut.

Reichspoſtminiſter Stingl gehört der Bayeriſchen Volkspartei
an. Als Oberpoſtdirektor war er in Landshut tätig und wurde dar
nach Staalsſekretär und Leiter der Perſonalabteilung im Bayeriſchen
Verkehrsminiſterium. Nach der Ubergabe der Bayeriſchen Poſtver-
waltung an das Reich übernahm er die Leitung der Zweigſtelle
München des Reichspoſt miniſteriums Jm November 1922 wurde er
im Kabinett Cuno mit dem Amte des Reichspoſtminiſteriums betraut.
Ex iſt Mitglied der Bayeriſchen Volkspartei, gehört aber nicht der

Reichstagsfraktion an Der neue Reichswirfſchaftsminiſter Dr. Neu
haus, geboren 9. Januar 1873 war zunächſt im Gerichtsdienſt als
Referendar und Aſſeſſor beſchäftigt. 1906 wurde er als Aſſeſſor in
den allgemeinen Verwaltungsdienſt übernotnmen. Seit 1. 10. 1998

Hilfsarbeiter im Preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe,
1909 zum Regierungsrat befördert und 1910 geheimer Regierungsrat
und vortragender Rat, 1914 Ernennung zum geheimen Regierungsrat,
1918 zum wirklichen geheimen Regierungsvat und Miniſterialdirektor
Am 1. Januar 1921 ſchied Neuhaus aus dem Staatsdienſte aus.

Die deutſche demokratiſche Fraktion hat geſtern, wie
die Voſſiſche Zeitung ſchreibt über ihre Stellung zur Regierungs
bildung einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt. „Die deutſche demokrat

trauensmannes in das Kabinett abgelehnt hat. Sie ſteht dem Kabinett
mit den ſchwerſten Bedenken gegenüber und behält ſich ihre Seellung
zu der Regierungserklärung vor.

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volkspartei
beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung nochmals mit der Frage
der Reglerungsbildung. Sie verharrt bei ihrem Standpunkt, daß der
in Ausſicht genommene Reichspoſtminiſter Stingl wohl Mitalied
der bayeriſchen Volkspartei, aber nicht Mitplied der Reichstagsfraktion
dieſer Partei ſei. Dieſe könne ihn daher nicht als ihren Vertreter

ſicht genommen. Als Reichspreſſechef des Kabinetts Luther wird

Keine Verlegung der

Berlin, 16. Januar. Drahtmeldung
unſerer Berliner Schriftleitung.) Zu den
Nachrichten über die angeblich geplante
Verlegungder Regierung von Mer-
ſeburg nach Halle erfahren wir an zu
ſtändiger Stelle, daß im preußiſchen Mi-
niſterium des Jnnern von einem ſolchen
Plane nichts bekannt iſt. Es ſchweben
auch keinerlei diebezügliche Erwägungen.

Mißtrauensanträge im Landtag.
Berlen, 16. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die heutige Landtagsſitzung beginnt um 2 Uhr vorausſicht
lich mit einer Rede des früheren Miniſterpräſidenten, des Sozial
demokraten Paul Hirſch. Dann wird Paul Bäcker für die Deutſch
nationalen ſprechen. Es liegen drei Anträge vor, von denen zwei als
Mißtrauensvotum angeſprochen werden müſſen. Die Kommuniſten
greifen die bisherige Koalitionsregiernng wegen ihrer „Arbeiterfeind
lichkeit an. Der Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen wird nach
einer abgegebenen Erklärung unter anderem bei der Wirtſchaſtspartei
Unterſtützung finden, außerdem bei den Völkiſchen. Jn bezug auf die

Deutſche Volkspartei ſcheint das fraglich. Sie hat einen eigenen An

Rerſeburger Regierung wach
anerkennen. Sie erachtet ſich gegenüber dem Kabinett nicht für ger
bunden und behält ſich ihre Entſchließungen vor

s
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trag eingebracht, der ſich auf ihre verſaſſungsrechtliche Anwendung
(Artikel 45) ſtützt und erklärt, die Regierung Brauns entbehre der
verfaſſungsrechtlichen Grundlage. Da der heutige Tag den Reden ge
widmet iſt. wird es kaum vor morgen zu den entſcheidenden Ab

Newyhork, 16. Jan. Tun Senator Borah hat in einer
Unterredung mit dem Vertreter der amerikaniſchen Nachrichtenagentur
erklärt. daß die Anerkennung der ſowfel ruſſiſchenRepublik durch die Vereinigten Staaten gang außer Zweifel ſtehe
Zu der vom Präſidenten Coolidge gepfanten Abrüſtung konſerent
bemerkte Vorah, daß die britiſche Regierung wünſche. Rußland und
Deutſchland an der Konferenz teilnehmen zu laſſen

Der Dreimännerbund gegen Muſolmn.
Jm Kampfe der Oppoſition gegen den Faſzismus iſt ein neuer Ab

ſchnitt erreicht worden. Die drei ehemaligen Miniſterpräſidenten Sa
landra, Giolitti und Orkan do ſind ein Bündnis eingegangen und
dieſer nete Dreibund hat in der Kammer eine Taſesordnung eingebracht,
in der darauf verwieſen wird, daß bei den jehigen Zuſtänden und der
Unterdrückung der freien Meinung Neuwahlen nicht ſtattfinden können
In den Kreiſen der Oppoſition iſt man der Anſicht daß nach der Ein
bringung einer ſolchen Tagesordnung Neuwahlen unter der jetzigen Regie
rung nicht ſtattfinden werden. Ob dieſe Hoffnung berechtigt. ſt, kann erſt
die Zukunft lehren. Die faſziſtiſſche Preſſe iſt natürlich auf des
äußerſte erboſt über dieſen Zuſammenſchluß der Oppoſilion, der in der Tat
ein ungewöhnliches Exeignis darſtellt, da eine ſolche Vereinignug von ge
ſchichtüich erprobten Staatsmännern für ein einziges Ziel in Jtalien noch

nie erreicht worden i nene

tiſche Fraktion vbilligt, daß der Vorſtand die Entſendung eines Ver
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SDeutſcher Reichstag.

39 Anträge in der Donnerstagsſitzung
Auch die Donnerstagsſitzung vollzog ſich noch ohne die Mitwirkung

einer verhandlungsfähigen Regierung. Das Publikum hatte ſich nun
wieder in Scharen eingefunden in der Hoffnung, die neuen Miniſter
begrüßen zu können. Das Haus behandelte, wie in ſolchen Fällen
üblich, Ankräge, bei denen eine Mitwirkung der Regierung wohl ſehr
wünſchenswert aber nicht abſolut nötig iſt. Auf der Tagesordnung
ſtanden etwa 30 Anträge aller Parteien, die zehn verſchiedene Arbeits
gebiete umſaßten. Und zwar handelt es ſich um die Arbeitsgerichte,
um Handwerker- und Mittelſtandsfragen, um Kriegsbeſchädigte undHinterbliebene, um den Arbeiterſchuß und die ſoziale Verlherung um
Aufwertungsfragen, um die Perſonalabbau-Verordnung, um die Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, um Ausnahmetarife der Reichs
bahngeſellſchaft, um das Verwahrungsgeſetz und das Schankſtätten
eſetz. Das ſind alſo Fragen, die außerordentlich tief in das Wirtars leben eingreifen. Die Kommuniſten ließen natürlich die

Gelegenheit nicht vorübergehen, ſich an den anderen Parteien zu reiben.
Sie behaupteten kühn, aber wenig überzeugend, daß alle anderen Par
teien den Arbeitern Sand in die Augen ſtreuen wollten und daß ſie,
die Kommuniſten, allein es ehrlich melnten, Hier ſetzte lebhafte Heiter
keit im ganzen Hauſe ein, die ſich auch auf die Tribünen forfpflanzte.
Der wieder in den Reichstag eingezogene Klempner-Obermeiſter
Bartſchadt- Königsberg (Dem.) verlangt eine energiſche Mittel
ſtands- Politik und behält ſich die Stellung weiterer Anträge
für den Ausſchuß vor. Die Anträge zum Arbeitsgericht
würden dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen. Das Haus beſchäf
tigte ſich dann eingehend mit den Handwerker- und Mittelſtandsfragen.
Hierzu hatten die Demokraten eine Reihe von Anträgen im Jntereſſe
des gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes
eingebracht. Sie verlangten beſonders auch die Einbringung eines
Handwerksgeſetzes und ſteuerliche Rückſichtnahme auf den ſchwer
ringenden Mittkelſtand. Die Anträge werden in den Ausſchüſſen noch
eingehende Erörkerung erfahren. Nach Überweiſung weiterer Anträgean die Ausſchüſſe vertagte ſich der Reichstag auf Freitag, um an
dieſem Tage die Regierungserklärung entgegen zu nehmen.

Die neuen demokratiſchen Reichstags
abgeordneten.

Unter den 32 Abgeordneten der demokratiſchen Reichstagsfraktion
befinden ſich nicht weniger als 10 Abgeordnete, die dem letzten Reichs
tag nicht angehört haben. Darunter ſind 5, die bereits früher Mit
glieder der Nationalverſammlung bezw. des Reichstags geweſen ſind:

ie Abgg. Bartſchat, Fiſchbeck, Dr. Raſchig, Schneider und Schuldt.
5 weitere Herren haben bisher dem Reichstage überhaupt noch nicht
angehört, wenn ſie auch zum Teil bereits als Landtagsabgeordnete
fungiert haben die Abgg. Lemmer, Hummel, Meyer, Rönneburg und
Schürig. Uber den bisherigen Lebensgang der zuletzt genannten fünf
Herren ſei folgendes mitgeteilt:

Ernſt Lemmer, Generalſekretär des Gewerkſchaftsringes Deut
cher Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände. Geboren am
28. April 1898 zu Remſcheid (Rheinland). Schulbeſuch und Abiturium
in Remſcheid. Anfang des Krieges Kriegsfreiwilliger beim Reſerve
Jnf.-Reg. Erſ.-Bat. Köln.
Belgien und Frankreich. Verwundet und Kriegsauszeichnung, Leut
nant der Reſerve. Nach dem Kriege Studium der Staatswiſſenſchaften
in Marburg und Frankfurt a. M. Seit 1. Juli 1922 Generalſekretär
des Gewerkſchaftsringes. Vorſitzender des Reichsbundes der demo
kratiſchen Jugend
Hermann Hummel, Profeſſor, Staatspräſident a. D. Geboren
1876 in Baden ſtudierte in Karlsruhe und Heidelberg Jngenieur
wiſſenſchaften, Chemie und Aſtronomie. Obwohl durch eine Kopfver
letzung im Frieden vom Heeresdienſt befreit, Eintritt als Kriegsfrei
williger beim Feld-Art.Reg. 27. Kämpfte in Frankreich und im
Oſten. Beförderung zum Offizier. 1918 zum Kaiſer- Wilhelm -Jn-ſtitut und zur Jnſpektion der Fliegertruppen kommandiert. Nach

Ausbruch der Revolution zum Stellvertreter des badiſchen Kriegs
miniſters ernannt, organiſierte er die badiſchen Freiwilligentruppen.
Nach Bildung der endgültigen Regierung. Unterrichtsminiſter bis
Ende 1921. Staatspräſident in den Jahren 1921 1922. Darauf
Übertritt in die Jnduſtrie als Leiter der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik Von der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe zum Dr. Jng.
ehrenhalber ernannt. Seit 1909 Mitglied des badiſchen Landtages.

Oskar Meyer, Staatsſekretär a. D., Handelskammer-Syndikus.
Geboren am 18. Dezember 1876 in Berlin. Vater Kaufmann und
Konſul. Gymnaſium in Breslau, Univerſitätsſtudium in Breslau,
Freiburg, Berlin. Referendar 1898, Gerichtsaſſeſſor 1903, ſeit 1905
Syndikus der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin, ſowie des
Börſenvorſtandes und der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe.
Von 1919 1921 parlamentariſcher Staatsſekretär im preußiſchen Mi
nen des Jnnern. Schrieb Kommentaxr zum Börſengeſetz und
zahlreiche Broſchüren und Aufſätze juriſtiſchen, volkswirtſchaftlichen
und politiſchen Jnhalts. Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
1915--1918, der preußiſchen Landesverſammlung 1919 1921, der Char
lottenburger Stadtverordnetenverſammlung 1907 1920, der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung ſeit 1920 (Stadtv.-Vorſt.-Stellv. ſeit dem
Jahre 1921).

Heinrich Rönneburg, braunſchweigiſcher Miniſter a. D. Ge
boren am 8. Januar 1887 zu Braunſchweig als Sohn des Tiſchlers
H. Rönneburg. 18935 1901 Bürgerſchule, dann Eintritt in das
Lehrerſeminar. Von 1907 1908 Einjährig-Freiwilliger im Jnf Reg.
Nr. 92 zu Braunſchweig, von 1908 bis Ende 1918 Bürgerſchullehrer
in Braunſchweig, dann bis Juni 1919 Hilſsreferent für Schulfragen
im Stgatsminiſterium, vom Juni 1919 1920 Kultusminiſter und von
1922 bis jetzt Wirtſchafts- und Jnnenminiſter. Vor dem Kriege an
führender Stelle in der Lehrervereinsbewegung, 1917 Gründer des

raunſchweigiſchen Beamtenbundes und ſein 1. Vorſitzender bis Juni
1919. 1920 Gründer des Verbandes land wirtſchaftlicher Pächter und
Kleinbauern für den Staat Braunſchweig.
ne Volkspartei und Mitglied des Vorſtandes, vorher An

Noch nicht 17 jährig ins Feld, Rußland,

e en den heiligen

Wichkiges vom Tage.
Jm braunſchweigiſchen Landtag wurde geſtern die Ausſprache über

das Programm der neuen bürgerlichen Regierung beendet. Der von
der parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft eingebrachte Antrag, wonach
die Regierungspolitik gutgeheißen und den neuen Staatsminiſtern das
Vertrauen ausgeſprochen wird, wurde gegen die Stimmen der Linken
angenommen. Der Landtag vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.

„Morning Poſt“ meldet aus Kairo, daß heute die kürzliche Ver
ordnung veröffentlicht wurde, durch die die Wiedereröffnung des Par
laments vom 6. Februar auf den 23. Februar verlegt wird. Die Ver
zögerung iſt notwendig geworden, weil die Wahlliſten noch ſehr im
Rückſtand ſind. Die Vorwahlen ſind gleichfalls verſchoben worden.

Jn Angora iſt eine ſowjetruſſiſche Abordnung zum Abſchluß eines
Handelsvertrages eingetroffen. t türkiſcher Seite ſoll Dr. Münir
ſarr der Rechtsbeirat des Außenkommiſſariats, die Verhandlungen
führen.

t

Dem Reichstag iſt eine Jntervellation der Zentrumsfraktion zu
gegangen, die ſich mit der ſchwierigen Lage der oberſchleſiſchen Flücht
linge und der Not in dem deutſch gebliebenen Oberſchleſien beſchäftigt
und dringend Abhilfe verlangt.

t

Der Freundſchaftsvertrag zwiſchen Lettland und der Türkei iſt in
Warſchau von dem lettländiſchen Geſandten Nuſchka und dem türki
ſchen Geſandten Feti Bey unterzeichnet worden.

Die „D. A. Z.“ meldet aus Athen: Die ſeit einiger Zeit zwiſchen
dem deutſchen Geſandten in Athen und der griechiſchen Regierung ge
führten Verhandlungen zur Ergänzung des Handelsabkommens haben,
wie aus griechiſcher offizieller Quelle mitgeteilt wird, zu poſitiven
Ergebniſſen geführt.

t

Wie die Morgenblätter aus Paris melden, kam es bei Eröffnung
der diesjährigen Kammerſeſſion zu heftigen Lärmſzenen. Nach ſeiner
Rede verlas der Präſident Painleve die Liſte der Jnterpellationen.
Zum Schluß wandte er ſich an die Oppoſition, der er Sabotage des
Parlaments vorwarf. Es kam zu derartigen Lärmſzenen, daß die
Kammer ihre Sitzung um 4 Uhr unterbrechen mußte

Aus Lakehurſt meldet ein Funkſpruch: Das Luftſchiff „Los An
gelos“ ſog nach Baltimore an der Cheſapeake-Bucht, wo es für die
Nacht an dem Ankermaſt des Tenders Papoka verankert wurde.

ſchweig, von Dezember 1918 bis jetzt demokratiſcher Landtagsabgeord
neter und bis 1928 Fraktionsvorſitzender der demokratiſchen Landtags
fraktion in Braunſchweig.

Gottfried Schurig, Senator in Bremen. Geboren am 21. Juni
1865. Realſchule in Bremen und dann Lehre in einer Tabakaroß-
handlung. 1881 Stellung am Kontor der Kaiſer-Brauerei. 1900 Pro
küriſt, 1909 Direktor. Teilhaber der Firma Beck Co. Vorſtands
mitglied der Hagke-Beck-Brauerei-A.-G. Vorſitzender des Verbandes
der deutſchen Ausfuhr-Brauereien. März 1919 in die Bremiſche
Bürgerſchaft gewählt, kurze Zeit nachher in den Bremer Senat, dem
er bis 1920 angehörte.

Aus dem Preußenparlament.
Berlin 16. Jan. (WTB.) Die Zentrumsfraktion des t

Landtages beſchloß geſtern, an ihrem alten Standpunkt, daß eine Neuwahl
des Landtags nicht die Notwendigkeit des Rücktritts des Kabinetts in ſich
ſchließe, feſtzuhalten.

Die Demokraten haben im Preußiſchen Landtag eine Interpellation
eingebracht, in der das Staatsminiſterium gefragt wird, ob der Profeſſor
der Berliner Univerſität Reſthe noch das Anſehen und das Vertrauen
genieße, das ſein Amt als akademiſcher Lehrer erfordere. Die Inter
pellanten behaupten, Profeſſor Roſthe habe in einer, in Allenſtein ge
haltenen Rede mit Bezug auf die Revoluton von einer Horde von Verrätern

ätten. urdentſches Kulturland dhne
Deutſchland wehrlos und ehrlos zu machen. Der Magdeburger Prozeß
hätte von neuem bewieſen, von woher der Dochſtoß gekommen ſei.

Der preußiſche Haushaltsplan für 1925.
Berlin, 16. Jan. (TU.) Amtlich wird gemeldet: Der Haushalts

plan für das Rechnungsjahr 1925, der diesmal in Goldmark aufgeſtellt iſt,
balanciert in Einnahmen und Ausgaben mit 2 830 294 766 Mark.

Mantelgeſetz zum Konkordat vom bayeriſchen Landtage
angenommen.

München, 16. Jan. (TU.) Der Landtag ſtimmte am Schluß der
Generaldebatte dem Mantelgeſetz zum Konkordat und den Verträgen mit
den evangeliſchen Landeskirchen mit 73 gegen 62 Stimmen zu.

Polniſche Sanktionsdrohungen in Danzig.
Der DanzigerPolniſche Poſtkonflikt hat wider Erwarten eine

neue Verſchärfung erfahren. Die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars
des Völkerbundes, durch die der Danziger Senat ermächtigt wird, die
widerrechtlich in Danzig angebrachten polniſchen Briefkäſten beſeitigen
zu laſſen, hat in Warſchau eine außerordentlich große Erregung
hervorgerufen. Die polniſche Preſſe führt wieder gegen Danzig wie
auch gegen den Völkerbund eine ſehr heftige Sprache. Man verſteigt
ſich ſogar zur Androhung von militäriſchen Gewaltmaßnahmen. Zu
nächſt ſcheint man allerdings dieſe letzte Konſequenz döch noch nicht
ziehen zu wollen, denn der Miniſter Thugutt hat ausdrücklich erklärt,
daß Polen erſt zu militäriſchen Mitteln greifen werde, wenn ein
Tropfen polniſchen Blutes vergoſſen werden ſollte. Wie das bei der
Entfernung polniſcher Briefkäſten in Danzig geſchehen ſoll, bleibt ein
Rätſel, es ſei denn, daß man auf polniſcher Seite einen ſolchen
Zwiſchenfall provoziert. Die polniſche Regierung und die polniſchePreſſe läßt aber gar keinen Zweifel daran, daß man

ne ereeit Paseleſen
Das Eiſenbahnungiück von Herne

ſtehenden Danziger Meſſe uſw. Aus der Preſſe und aus den Regie
kungsäußerungen gewinnt man den Eindruck, daß Polen den jetzigen
Konfliktgern benutzen würde, um das Polniſch-Danziger Abkommen
vom Jahre 1921, das ſogenannte Warſchauer Abkommen, los
u werden, da es ſeit langem mit dieſem Vertrag, der nach polniſcherAuffaſſung Danzig zu große Vorteile einräumt, unzufrieden iſt. Jm

äußerſten Falle ſcheint man allerdings auch entſchloſſen, es auf einen
Konflikt mit dem Völkerbund ankommen zu laſſen, von dem man er
wartet, daß er ähnlich wie in der Wilna-Frage, ſo auch hier
vor Polen kapituliert. Da aber hier ſtärkere engliſche Jntereſſen 5
dem Spiele ſtehen, ſo wäre es immerhin denkbar, daß man ſich do
verrechnet, wenn man auf eine allzu große Nachgiebigkeit des Völker
bundes wartet. Auf jeden Fall verdient der Danziger-Polniſche Kon
flikt die größte Beachtung und Aufmerkſamkeit, da ſich zur Stunde noch
nicht überſehen läßt, wie er ſich auswirken wird.

Außenpolltiſche Aberſicht.

Einlenkung Herriots in der Kirchenfrage in Elſaß.
Paris, 16. Jan. (TU.) Herriot hat an die Präfekten des

Oberrheins, des Niederrheins und der Moſel die Aufforderung gerichtet,
der Bevölkerung bekanntzumachen, daß die Regierung entgegen anders
lautenden verleumderiſchen Meldungen nicht die geringſte Abſicht habe, die

Gewiſſensfreiheit der Bewohner anzutaſten oder ſonſt die Ausübung der
religiöſen Gebräuche zu beeinträchtigen.

Der belgiſche Miniſterpräſident über das Ergebnis der Finanzkonferenz.

Brüſſel 16. Jan. (TU.) Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis
hat in der Kammer Angaben über den Verlauf der Pariſer a
miniſterkonferenz gemacht. Theunis unterſtrich die Vorteile, die ſich für
Belgien aus dem getroffenen Übereinkommen ergeben. Der Sach-
verſtändigen-Plan gewähre Velgien weitgehendſte materielle Vergünſti-güngen. 1925 würde Belgien ungefähr 800 Millionen Franken erhalten

was dem Voranſchlag des Budgets für die Wiedererlangnug der Ausgaben
entſpricht. Die Pariſer Konferenz habe ſich alſo dem Ausgleich des bel
giſchen Budgets als nützlich erwieſen. 1929 werde Belgien, wenn der Sach
verſtändigenberich in volle Wirklichkeit tritt, ungeſähr 500 Millionen
Franken erhalten.

Beilegung der türkiſchen Kabinettskriſe.

Konſtantinopel, 15. Jan. (TU.) Wie die Leitung der tür
kiſchen Volkspartei amtlich mitteilt, haben ſich der Miniſterpräſident
Fothi Bey und der frühere Jnnenminiſter Redshob Bey mit
ihrer politiſchen Gruppe auseinandergeſetzt und in allen Punkten
geeinigt. Der Chazi Muſtapha Kemal Paſcha hat vermittelt. Die
drohende Kabinettskriſe iſt vermieden und die Stellung des Kabinetts
Fethi Bey erneut gefeſtigt.

Engliſch-ägyptiſche Verhandlungen über den Sudan.

London, 15. Jan. (TU.) Die Preſſe berichtet, daß zwiſchen
der engliſchen und der ägyptiſchen Regierung über die Rückkehr der
ägyptiſchen Armee nach dem Sudan Verhandlungen im Gange ſind.

Tagung der Botſchafterkonferen z.
Paris, 16. Jan. (TU.) Die Votſchafterkonferenz trat geſtern

vormittag am Quai d'Orſay unter dem Vorſitz von Cambot zuſammen.

Nach einem offiziellen Kommuniqué wurden nur laufende Geſchäfte er
ledigt. Der Bericht der Kontrollkommiſſion iſt der Botſchafter
konferenz noch nicht zugegangen.

Die Lage in Spaniſch-Marokkornhiger.
Madrid, 15. Jan. (TU.) Nach den letzten Nachrichten aus

Marokko iſt die Lage dort jetzt ruhiger. Man beginnt bereits mit der
Rückſendung einzelner Truppenteile nach Spanien

Die Unterſuchung über die Schuldfrage.

Die Tranuerfeier für die Todesopfer, die das Eiſenbahnunglück ge
fordert hat, findet am Sonnabend in Herne ſtatt. Die Beerdigung der
Opfer wird auf Koſten der Reichsbahngeſellſchaft im Heimatsort der
Toten vorgenommen.

Das bisherige Ergebnis der Unterſuchung des Herner Eiſen
bahnunglücks läßt es vorläufig als wahrſcheinlich erſcheinen, daß das
Halteſignal infolge des Nebels überfahren worden iſt. Die Zahl der
Toten hat ſich von 22 auf 28 erhöht, dadurch, daß der ſchwerverletzte
Lehrer Heinrich Schulz aus Dortmund im Bochumer Krankenhaus
Bergmannsheil ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Von den bei dem Eiſenbahnunglück in Herne tödlich Verunglückten
ſind weitere einwandfrei identifiziert worden; Frau Weller- Herne
und Frau Frieda Mehling- Neuhaldensleben. Der in das
mannsheim Bochum eingebrachte Heinrich Schulz aus Dortmund iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Von den übrigen Verletzten konnten elf
aus den Krankenhäuſern entlaſſen werden. Jm ganzen befinden ſich
noch 51 Schwer- und Leichtverletzte in den Krankenhäuſern; ihr Be
finden iſt gut. Von den Toten werden neun in Dortmund, ſechs in
Herne und ſieben in ihren Wohnorten, die in der Umgebung von
Herne liegen, beerdigt. Der Tag der Beiſetzung iſt noch nicht bekannt.
Vorausſichtlich wird ſie Freitag oder Sonnabend ſtattfinden

Reichskanzler Marx hat an den ReichsbahnDirektionspräſt
denten Dorpmüller in Eſſen folgendes Telegramm gerichtet:

„Tiefbewegt durch die Berichte über das ſchwere Eiſenbahnunglüch
in Herne bitte ich Sie, den Familien der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums
Leben Gekommenen den Ausdruck meines herzlichſten Beileids zu über
mitteln und den zahlreichen Verletzten mit der Verſicherung meiner
Anteilnahme meine beſten Wünſche für ihre baldige Wiederherſtellung

e e JeDrittes Muſi
Max Rostal: Violine; Erwin Bodky: Klavier.

Die Muſikfolge: Vivpaldi, Reger, Beethoven, Sme
tanga und Tartini, eine bunte Schüſſel, wie ſie unter dem Druck
der maßgeblichen Generalmuſikkritiker zuſtandekommt, die nicht zu
laſſen, daß Neulinge im Gebiet großgearteter Kunſt ihre Eignung
zeigen, ſondern in pädagogiſcher Pedantkerie verlangen, daß durch voll
endete Akrobatik der Beweis techniſcher Könnerſchaft bewieſen wirdſiehe „Meiſterſinger“). Wir ſind überaee und wollen für

jesmal vom brillanten Rahmenwerk abſehen und den Blick nur auf
den Kern richten Regers Bachvariationen und Beethovens Duo-Songte in e moll.

An Erwin Bodkhy frappierte gleich eine gewiſſe Linjenähnlich-
keit des Kopfes mit Reger. Und wie er Reger ſpielt, iſt gewiß er
ſtaunlich. Vom Techniſchen, deſſen Sicherheit durch Unvorſichtigkeiten
im Pedalgebrauch manchmal etwas verwiſcht wird, will ich ſchweigen.
Die Regerſche Variationsauffaſſung, die ganz vom bisher üblichen
Schema abweicht, wurde ſehr deutlich. Das iſt weder die primitive
Art bloß figuraler Abwandlung, noch die tiefergehende Form, die dem
Thema alle muſikaliſchen Möglichkeiten ablockt durch mannigfaches
Hin und her wenden in Rhythmik, Harmonik, Melodik, ſondern ein
rein geiſtiges Durchdringen, ein immer kräftigeres Zupacken, bis es

anz zum perſönlichſten Eigentum geworden iſt. Darum ſcheint es
ich ſo oft faſt völlig in Wucherungen und Geſtrüpp zu verlieren
ber dem Thema in ſeiner Vereinzelung ſind nur Kameraden zuge-

ſellt, ihm wird ein Tonraum gegeben, in dem es ſich bewegen und aus
breiten kann. Die Üppigkeit des Regerſchen Stiles macht ihn ſchwer
durchhörbar, aber noch weit ſchwerer „verſtändlich““ Aber das iſt ja
keine künſtliche Papierrankendraperie, ſondern eben ſpeziſiſche Eigen
en ſeiner Muſikalität und der innerſten geſtaltbildenden Welt
anſicht.

Jn Beethovens Violinſongte war das notwendige dy
namiſche Gleichgewicht nicht erreicht. Nicht etwa weil die beiden
Spieler durch zu weniges Zuſammenſpielen noch nicht völlige An
paſſung und gleichmäßiges Atmen“ gewonnen hätten, ſondern veil
Temperament Kraft und Fähigkeiten zu verſchieden ſind. Max
Rostal blieb immer der r n Einwanhfrej in der reinen
Technik doch nicht überall ganz klar im Rhythmiſchen zuweiſen ſchwan

kvereinskonzert.

Bodky gab der Sonate Tempo und Profil. Die Kleinformen
waren bis ins letzte Fäſerchen ziſeliert. Schon im Anfang tönte das
heraus, was dem Werk den Namen Champagnerſonate verſchafft hat
(Jch exlaube mir die Vermutung, daß Bodkh r komponiert
und daß er komponieren kann. Rudolf Donath.

„Strümpellianaga“. 4
Zum Tode des berühmten Leipziger Klinikers Adolf Strümpell.

Die erſte Vorleſung.
Der Anfang von Strümpells Lehrtätigkeit war ſonderbar genug.

Als er zur rn Vorleſung die zum Hörſaal führende Treppe hin
aufſtieg, ſetzte die völlige Stille ſeine Erwartungen ſchon ſehr herab
Auf der Mitte der Treppe begegnete ihm dann ein Student, der ihn
ſchen und verlegen anſah, dann aber raſch an ihm vorübereilte und ver
ſchwand. Voll trüber Ahnungen öffnete Strümpell die Tür, ſah aber
nichts als leere Bänke, worauf er ſich ſelbſt leiſe, um nicht bemerkt
zu werden, wieder aus dem Staube machte. Leiden des Privatdozententums“ nennt Strümpell gen dieſe e in ſeinem
u „Aus dem Leben eines deutſchen Klinkers“ erſchienen 1925 bei

C. W. Vogel, Leipzig. Dieſer Selbſtbiographie ſind auch die
olgenden „Strümpelliang“ entnommen.

Das Wohnhaus in Breslau.
Jn Breslau kauften Strümpells ſich ein in einem großen Garten

gelegenes Haus welches nach eigenen Plänen umgebaut wurde. Es
erhielt einen e Giebel, eine Pergola und einen blendendweißen Anſtrich, ſo daß es einer ſüdlichen Vida glich. Jn Analogie

zum Achilleion Kaiſer Wilhelms II. nannten Strümpells Aſſiſtentendieſes Haus daher das „Strümpelleion“.
Die vier Fakultäten

In Exlangen trugen Strümpells Zeiten die vier Fakultäten
verſe ſtedenfarbige Talare- die „hochwürdigen“ Theologen ſchwarz, die

à

„hochlöblichen“ Juriſten, Mediziner und Philoſophen rot, grün, bezw.
blau. Der Erlanger Witz ließ danach die ſchwarzen Theologen als
Gegner der Aufklärung gelten die Juriſten, ſagte er, hätten rot, weil
ſie blütige Juſtiz übten, die Mediziner grün, weil ſie ihre Kranken
ins Gras beißen ließen und die Philoſophen blau, weil ſie der Menſch
heit ſoviel blauen Dunſt vormachten.

Strümpells berühmteſter Fall.
Auf der Naturforſcher- und Arzte- Verſammlung in München

1877 hielt Strümpell ſeinen erſten öffentlichen en und ſtellte
einen Fall vor, der ihn ſofort berühmt machte. Es handelte ſich um
einen Patienten, dem alle Sinnesqualitäten fehlten, die durch die
Haut vermittelt werden; ferner konnte er keine Gerüche wahrnehmen,

und endlich war er auf dem linken Auge blind, auf dem rechten Ohre
taub. Eindrücke der Außenwelt gelangten in ſein Bewußtſein alſo nur
durch ſein rechtes Auge und ſein linkes Ohr. Wurden dieſe beiden
künſtlich verſchloſſen. ſo ſchlief er ſofort ein. Er wax durch kein
Rütteln, Stechen uſw. zu erwecken, ſondern nur durch Reize, die ſich
an die beiden ihm noch verbliebenen Sinnesorgane wandten, d. h. er
wurde r wieder wach, wenn man den Verſchluß ſeines rechten
Auges und ſeines linken Ohres wieder entfernte! Dieſer Fall hat in
der Lehre vom Schlafproblem noch heute große Bedeutung.

Die Familie Strümpell ſtammt aus dem kleinen braunſchweigiſcher
Städtchen Schöppenſtedt, deſſen Bewohnern ähnliche Streiche nachge
ſagt werden, wie denen von Schilda. Jmmerhin hat Schöppenſtedt
vor Schilda den Vorzug, zwei berühmte Männer mit ſeinen Namen
perknüpft zu ſehen, das ſind der verſtorbene Profeſſor der Philoſophie
Ludwig Strümpell und ſein jetzt verſtorbener Sohn, der berühmte
Kliniker Adolf Strümpell. Leben und Wirken Adolf Strümpells er
ſchöpfend darzuſtellen iſt hier nicht möglich es iſt auch nicht nötig,
da er ſeine „Erinnerungen“ glücklicherweiſe noch ſelbſt hat vollenden
können. Wir lernen ihn gus dieſem bei F. C. W. Vogel in Leipzig
e erſchienenen Buch als Menſchen und als Arzt in gleicher Weiſe
chätzen. Uber 50 Jahre hat er der Medizin treu gedient und ſich zu

einer weltbekannten Größe dieſer Wiſſenſchaft entwickelt. Zahlreiche
Schüler auch aus dem Auslande, haben zu ſeinen Füßen geſeſſen und
den a des deutſchen kliniſchen Unterrichts verbreiten helfen. Ehre
ſeinem Andenken!

e
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g. für den Betreffenden noch glimpflich

Nr. 13. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 16. Jannar 1925

Merſeburg und Amgegend.
16. Januar.

Das Seminargebäude freigegeben?
Die Unterrichtsverwaltung hat zum 1. April das Seminargrund

ſtück freigegeben. Damit hat nun der Magiſtrat die Möglichkeit, die
geplante Umgruppierung der ſtädtiſchen Schulen zu Beginn des neuen
Schuljahres vorzunehmen.

Dieſe Nachricht von der Freigabe des im Verhältnis zu unſeren
anderen Schulen modernen Schulgebäudes wird ſicher Freude in der
Bürgerſchaft erwecken. Wie wir zuletzt in der Jahreschronik mit
teilten hing die Umgruppierung der Merſeburger Schulen von dieſer
Freigabe ab. Bekanntlich iſt geplant, das Lyzeum in das Seminar
gebäude einzuquartieren und das damit freiwerdende Gebäude am
Schulplatze mit Volksſchulklaſſen zu belegen, ſodaß nun endlich die für
Schulzwecke nicht mehr geeignete Windbergſchule frei wird. Dort wird
dann nur noch der Fortbildungsunterricht ſtattfinden. So bedauerlich

es iſt, daß wir mit dem Seminar eine in der Bürgerſchaft beſonders
volkstümliche Schule verlieren, ſo erfreulich iſt doch, daß mit der Frei-
gabe des. Gebäudes unſere Volksſchulverhältniſſe eine ſichtliche Beſſe
rung erfahren.

t

Provinzigllandtag vorausſichtlich am
24. März.

Obwohl das Mandat des Provinziallandtages normalerweiſe im
Februar abläuft und der Landtag bereits im Herbſt die Abſchiedsrede
des Präſidenten hörte, wird der Landtag nun vor Schluß des Geſchäfts
jahres, alſo vor dem 31. März zu einer ordentlichen Tagung zuſam
mengerufen werden, wahrſcheinlich auf den 24. März. Der Grund iſt
die Notwendigkeit der Genehmigung des Haushaltsplanes für das Jahr
1925/26. Der neue Provinziallandtag, der ſchon hätte gewählt ſein
müſſen, wird erſt gelegentlich einer der nächſten größeren Wahlen
(etwa der Wahl des Reichspräſidenten im Juni) gewählt werden.

w e
Unfälle durch Unvorſichtigkeiten bei Fahrten auf der Eiſenbahn.

Ein Sonderfall giöt der Reichsbahndirekkion Magdeburg Ver
anlaſſung, beſonders darauf hinzuweiſen, daß das An oder Abſpringen
an oder aus einem fahrenden Zuge immer mit großer Lebensgefahr
verbunden iſt. Die Reiſenden unterſchätzen die Geſchwindigkeit des
fahrenden Zuges. Sie greifen daher bei den Anſpringen an den
Handgriſfen vorbei und gera en unter den Zug oder ſchlagen beim
Herausſpringen derart gegen Gegenſtände oder auf dem Erdboden auf,
daß ſie ſchwere innere und äußele Verletzungen erleiden, an denen ſie
Zeit ihres Lebens tragen müſſen, wenn nicht wie ſehr häufig
gleich der Tod herbeigeführt wird. Darum nur „Ein- und Ausſteigen“,
wenn der Zug an den hierfür vorgeſehenen Stellen hält. Auch ſoll
man die Abteiltüren nicht öffnen, bevor der Zug ſteht. Die auf
en Tür gefährdet die Perſonen aufs äußerſte, die auf dem

ahnſteig ſtehen und auf den Zug warten. Die Eltern müſſen auch
hier helfen, ihre Kinder, die öfter mit der Eiſenbahn allein fahren,

immer wieder zu unterrichten, damit nicht durch eine unbeſonnene
Handlung das ganze Leben verpfuſcht wird. Jſt einmal ein Reiſender
verſehentlich über ſeine Zielſtatirn hinausgefahren, ſo warte er o
bis zur nächſten Halteſtelle, auf der dann immer Mittel und Weg
gefunden werden können, ſeine Angehörigen zu benachrichtgen, um ſie
von dem ſpäteren Eintreffen in Kenntnis zu ſetzen.

Der elektriſche Betrieb der Reichsbahn. Jm elektriſchen Be
trieb befinden ſich nach der letzten amtlichen Zuſammenſtellung von
der Reichsbahn 625,2 Km. Jm Ausbau begriffen ſind 852,8 Km.,
in Vorbereitung 281,1 Km. Die Berliner und einige kleinere Bahnen
in Bayern und Sachſen werden mit Gleichſtrom betrieben Sonſt
wird durchaus einphaſiger Wechſelſtrom von 15000 Volt bei 167
Perioden in der Sekunde verwendet. Die Vorläuferin der Wechſel
m die Linie Blankeneſe Hamburg Ohlsdorf Poppen
üttel, führt jedoch eine Betriebsſpannung von 6090 Volt, die Hafen

bahn in Altong von 3000 Volt, beide bei 25 Perivden in der Sekunde.
Die Abweichungen haben geſchichtliche Gründe.

Poſtaufträge über 19000 Mark. Bei einem Poſtauftrag zur
Geldeinziehung dürfen die beigefügten Papiere, Wechſel uſw. auch
über mehr als 1000 Mark uſw. lauten. Die auf einen Auftrag einzu
r Summe darf aber 1000 Mark uſw. nicht überſteigen. Wenn
er Abſender den überſchießenden Betrag gleichzeitig durch weitere

Poſtaufträge unter Beifügung von Quittungen erheben will, ſo
iſt nach einer Ergänzung der Dienftanweiſung dieſes Verfahren nicht
zu beanſtanden. Jn dieſem Falle übernimmt aber die Poſt keine Ge
währ dafür daß die weiteren Poſtaufträge gleichzeitig vorgelegt oder
daß die beigefügten Wertpapiere, Wechſel und dgl. nur gegen Einlöſung
der weiteren Poſtaufträge ausgehändigt werden

Die Poſt mahnt nur 3mal. Bei Nichtzahlung der Fernſprech-
ebühren hat die Poſt das Recht, nach einer Woche ohne weiteres den

Anſchluß zu ſperren. Sie mahnt aber vorher durch den Fernſprecher
Die Zahl dieſer Mahnungen iſt ſo groß geworden, daß vom 1. Jan.
an ſäumigen Teilnehmern der Anſchluß alsbald ohne Mahnung ge
ſperrt wird, wenn ſie in den vorhergegangenen 12 Monaten dreimal
an die Bezahlung der Gebührenſchuld haben erinnert werden müſſen.

Mietſchutzfragen Jn Mietſchutzſachen hat das Kammer
er icht wieder einige bemerkenswerte Rech!sentſcheide gefällt. Nach
em einen kann das Wohnungsamt die ordnungsmäßig erfolgte Zu

weiſung einer Wohnung nicht mehr zurücknehmen, wenn ſie dem Woh
nungſuchenden zugegangen iſt. Nach einem anderen rechtfertigen Ver
änderüngen in den äußeren Verhältniſſen des Stadtteiles, die nach
dem 1. Juli 1914 eingetreten ſind, nicht eine Abweichung von der Be
eng der Friedensmiete, wie ſie ſich aus dem Reichsmietengeſetz
ergibt.

Wo erhält man außer Kurs geſetzte Briefmarken? Der Ver
kauf von Poſtwertzeichen darf nur auf amklichem Wege durch die
Schalterſtellen, Zuſteller uſw. zum Nennwert oder durch die Verſand
ſtellen für Sammlermarken beim Poſtrechnungsamt in Berlin C 2
mit einem Aufgeld geſchehen. Die Poſtanſtalten ſind jetzt angewieſen
worden, Briefmarkenſammler und Händler an dieſe Stelle zu ver
weiſen, wenn ihre Wünſche an den Schalterſtellen nicht befriedigt
werden können. Dies gilt beſonders auch für die Wertzeichen, die noch
nicht außer Kraft geſetzt. von den Schalterſtellen aber zurückgezogen
r Der private Abſatz von Wertzeichen durch Angehörige der

deichspoſt iſt nicht erlaubt, auch nicht von ſolchen, die noch nicht
außer Kurs geſetzt ſind.

Volksbühne Halle. Zu dem einmaligen Gaſtſpiel des
Mitteldeutſchen Landestheaters am Donnerstag, den 22. Januar,
8. Uhr im Thalia (Hebbel, „Gyges und ſein Ring“) ſind Karten zu
80 4 in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu et Die Mit
glieder der Theatergemeinde Halle werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß ihre Vorſtellung am Sonnabend, den 17. Januar, ausnahmsweiſe
ſchon um 7 Uhr beginnt.

Männerchor a-capella-Konzert Schloßgartenſalon. Auf das
am Sonntag den 25. Janugar, abends 8—92 Uhr ſtatt
findende Männerchorkonzert im Schloßgartenſalon möchten wir ſeines
auserleſenen Programms wegen beſonders hinweiſen Jn den Buch
e Stollberg und Ppuch hängen die Vortragsfolgen aus und
ind dort käuflich.

Zu dem Vergiftungsverſuch auf die Frau B. erfahren wir noch,
daß der in Haft genommene Er be aus Meuſchau vom Amtsgericht
wieder entlaſſen worden iſt.

Unfall. Bei der Montage an der Oberleitung der elektriſchen
Straßenbahn nach Halle ereignete ſich am Donnerstag ein Unfall, der

treffe abgelaufen iſt.n der Ecke Lindenſtraße fiel ein Monteur der Mübag durch einenFehltritt vom oberen Teile der Montageleiter, wobei er h eine Ver
ehung am linken Arm zuzog.“ Durch eine an der Unfallſtelle wohnende
Dame wurde ihm in dankenswerter Weiſe ein Notverband angelegt
Außer der Armverletzung hat der Betreffende keinen Schaden davon

getragen. eUnſere illuſtrierte Beilage Bilder von Feld und Hof“ führt
uns in die gebrginiſche Landwirtſchaft ein. Bilder der Preisträger
auf der Stutenſchau in Geeſtemünde zeigen prächtige Raſſepferde. Für
den Hühnerzüchter wird der Aufſatz über die Orpingtonhühner ſehr
T er ſein. Auch unſere Kleinen finden die ihnen liebgewordene

e wieder.

Saalekanaliſterung und
Am 15. Jannar fand in Deſſau eine Sihung des Ausſchuſſes

für die Saalekangaliſierung und den Elſter SaaleKanal ſtatt, der bekannklich ein Zuſammenſchluß der an dieſen
Plänen intereſſierten Jnduſtrie- und Handelskammern, Kreiſe und
Gemeinden und Kanalbauvereine iſt. An Stelle des durch Krankheit
verhinderten Herrn Geh. Rats Habenicht, Leipzig, führte der ſtell
en Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Hertzog, Merſeburg, den

orſitz.
Zunächſt erſtatteten die Geſchäftsführer des Elſter-Saale- Kanal

vereins zu Leipzig, Herr Baurat Götz, und des Saale-Kanalbauvereins
zu Halle, Herr Bergingenieur Grübler, Bericht über die Vorgänge
ſeit der letzten Sitzung des Ausſchuſſes vom 4. Juli 1924 Aus dieſen
Berichten ging zwar hervor, daß der Gedanke der Durchführung des
Mittellandkanals bis Leipzig gegen damals weſentlich gefördert ſei,
daß aber in der Zwiſchenzeit die außerordentlich große Gefahr be
ſtanden hat, daß der Kanal nur bis Magdeburg gebaut und der Süd
flügel, wie man im Miniſterium ſich ausdrückte, abgehängt würde
Nur der Wachſamkeit des Saale-Kanalbauvereins und ſeinem nach
drücklichen Eingreifen auch durch perſönliche Vorſtellungen in Berlin
im Verkehrsminiſterium iſt es gelungen, dieſes Unheil von dem ganzen
Jnduſtrie- und Handelsgebiet abzuwenden, das an der Durchführung
des Mittellandkanals die Saale hinauf bis Crenpau und von da bis
Leipzig intereſſiert iſt. Es waren nämlich im Reichsverkehrsminiſte-
rium unter Ausſchluß der Jntereſſenten des ſogen. Südflügels des
Mittellandkanals, d. h. alſo der Strecke von Magdeburg über die
Saale Merſeburg Creypau- Leiveig, eingehende Verhandlungen ge
führt und ſtanden kurz vor dem Abſchluß, nur das Stück des Mittel
landkanals zu bauen, welches zwiſchen Hannover und Mogdeburg lag,
und das Stück von Magdeburg bis Leipzig, den ſogen. Südflügel, guf
unbeſtimmte Zeiten zu vertagen. Das wäre ein endgültiges Begräb-
nis der Sogle-Kanaliſierung und des Elſter-Sagale-Kangls geweſen,
zumal die Finanzierung für das Stück bis Magdeburg ſchon ſo gut
wie geſichert war und in Form einer Aktiengeſellſchaft gefunden werden
ſollte, welche auch ansländiſche Kredite für die Durchführung der Ar
beiten ſo gut wie ſicher hatte. Außerdem war bekannt, daß an dieſem
Nordflügel die Bauämter nicht aufgehoben wurden, wie für den Süd
flügel in Merſeburg und Leipeig, ſondern neu errichtet, und daß überall
im Wege der produktiven Erwerbsloſenfürſorge am Nordflügel ge
arbeitet wurde Für die Durchführung des ganzen Mittellandkanals
waren nämlich 690 Millionen aus der produktihen Erwerbsloſenfür-
ſorge zur Verfügung geſtellt. Durch das Eingreifen des Saale-Kanol
banvereins und die perſönlichen Vorſtellungen in Berlin im Reichs
verkehrsminiſterium und ſofortige Fühlungnahme mit den an der
Durchführung des Südflügels ſehr intereſſterten Regierungen der
Freiſtagten Anhalt und Sachſen gelang es dieſe für das ganze mittel
deutſche Jnduſtriegebiet auerordentlich große Gefghr im lesten Augen
blick abzuwenden. Die Regierungen der Freiſtagten Anhalt und
Sachſen ſtellten ſich anf denſelben Standpunkt, den der Saale- Kanal
bauverein und der Elſter-Sagle-Kanglverein von je angenommen
hatten. nämlich daß nach der Vereinbarung zwiſchen den Staaten
Preußen, Anhalt Braunſchweig und Sachſen vom 16. November 1920
der ganze Mittellandkanal von Hannover bis Leivzig als ein einheit
liches Gonzes angeſehen und gleichzeitig ohne Bevorzugung einzelner
Teile ausgebout werden müſſe, wie das unter VI der genannten Ver
einbarung gusdrücklich feſtgelegt ſei. Dem nachdrücklichen Eingreifen
des Soaole-Kanalbauvereins iſt es dementſprechend gelungen die für
die nächſten Tage in Ausſicht genommene endgiltige Beſchluſfeſſung
über den Bau allein des Nordflügels bis Magdeburg nicht ſtattfinden
zit laſſen und das Reichsverkehrsminiſterium dazu zu bringen, der
Beſprechung mit den Ländern einen Plan vorzulegen, der von vorn
herein als Zweck der Aktiengeſellſchaft für die Durchführung des
Mittellandkanals den Van des ganzen Kanals von Hannover bis
Leipzig vorſah mit einer einbeitlichen Fingnzierung und einem einheit-
lichen, von vornherein ge non in ſeinen Zeiten feſtgeſetzten Banvlan
Die gegebene Zuſgage in dieſem Sinne hat das Reichsverkehrsminiſte-
rium auch gehalten und einen Plan vorgelegt, wongch der geſamte
Hanglhau von Haunver bis Leiveig innerhalb von 19 Jahren durch
zu führen ſei, und zwar in den erſten 5 Jobren bis Mogdeburg und
nach Beendionng dieſes Stückes alſo nach Ahleuf der erſten Jahrein den weiter n d Jehren bis Ling Die Finanzierung des ganzen
Kanglprojektes bon Hannover bis Leipzig ſall als eine einheitliche
durchgeführt werden.

Dieſe Sachlgge war es die der Beratung des Ausſchuſſes zugrunde
lag. Welche Wichtigkeit der Bergtung dieſes Ausſchuſſes beigelegt
wird, iſt auch darans zu erſehen, daß die anhaltiſche Regierung Herrn
Stgatsminiſter Müller zu dieſer Sitzung obgeordnet hatte. Leider
war Herr Miniſter Müller im letten Augenblick durch Krankheit ver
bindert, an der Förderung dieſes gergde ihm ſo ſehr am Herzen
liegenden Planes mitzugrbeiten, und mußte ſich durch Mitglieder der
Regierung vertreten laſſen.

Wenn in der Ausſprache auch mit Befriedigung der Erfolg der
Bemühungen der beiden Kanalvereine zur Kenntnis genommen wurde,

e r e
Theaterverein Merſeburg.

Die Frau im Fenſter
Bei der Beſprechung der Aufführung von H. v. Hofmannsthals

„Die Frau im Fenſter“ iſt uns ein Jrrfum unterlaufen. Die
Trägerin der Hauptrolle war nicht Frl. Ea v. Carlberg, ſondern Frl.
Maryela Baumann.

Tageskalender.
Freitag, 16. Januar.

Reſtaurant Tiefer Keller. Bockbierrummel. Wünſchendorf. Extra
Konzert und Ball. Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Pfauenkönigin.

Modernes Theater. Vier Nächte einer ſchönen Frau Jn der
Sommerfriſche. Union-Theater: Weib gegen Weib; John Hali-
fax als Boxer. Münchhauſen in Petersburg. Ball Neues
ſern Caſino; Funkenburg. Reſtauration Kliebe: Preis

aten.
Täg lich.

Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Stadt-Café: Konzert.
Café Schmied: Konzert. g

Vetterwarte.
V. W. am 17. 1. (Sonnabend). Gelinde, wolkig, zeitweiſe Heiter,

ohne erhebliche Niederſchläge, im Norden und Oſten etwas Nieder
ſchläge. 18. 1. (Sonnlag): Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, etwas
Niederſchläge, früh etwas kälter, Tag milde und etwas windig.

r

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Abermals, wie ſchon öfters in dieſem Winter, hat uns der Weſten

ein Hochdruckgebiet geſandt, das, nachdem es unſere Gegend nach Oſten
zu paſſiert hat, uns Landwinde oder Windſtillen brachte, wodurch ſich
für uns Strahlungskälte einſtellte in der am Boden ſtarke Nebel
auftraten. Durch die leichten Kältegrade nur die öſtlichen Teile
Frankreichs hatten teilweiſe 8 bis 9 Grad Kälte war das Wetter
wieder etwas winterlicher, doch der Schnee fehlte nach wie vor. Jetzt
ieht eine tiefe Depreſſion im Nordweſten vorüber und weitere der
ſelben folgen. Wir können deshalb wieder mit etwas Erwärmung
rechnen. Bei Auftreten geringer Niederſchläge ſind dieſe im Flach
lande nur als Regen zu verzeichnen, in den Höhenlagen auch als
Regen oder wäſſeriger Schnee. Die in den Höhenlagen am Donners
tag befindlichen Schneemaſſen (Brocken 18 Zentimeter) werden vor
ausſichtlich bei den dort herrſchenden milden Temperaturen wieder
verſchwinden. Das Wetter am Sonntag wird ſich ſehr wolkig, gelinde
und ohne weſentliche Niederſchläge geſtalten

S Braunsdorf, 16. Januar. Das Künſtlertheater des Bühnen
volksbundes, Sitz Berlin, deſſen Aufführungen ſich ſtets wachſender
Beliebtheit weikeſter Kreiſe erfreuen wird am Sonnabend den
24. Januar 1925 in Braunsdorf, Gaſthof „Zur deutſchen Eiche“ eine
Vorſtellung veranſtalten, die ganz beſonderes Intereſſe erwecken dürfte.

Es gelangt Das Apoſtelſpiel“ bon Max Mell zur Aufführung.
Die Spielleitung liegt in Händen eines eigens hierzu verpflichteten
Regiſſeurs. Das Stück wird von der führenden deutſchen Preſſe aufsbeſte beſprochen und jede Aufführung bedeutet einen großen Erfolg.
Es iſt in dieſem Stück wie kaum in einem andern, ein chriſtliches
Drama von höchſtem künſtleriſchem. Wert geſchaffen. Der Bühnen-
volksbund hat es ſich nun als eine ſeiner vornehmſten Aufgaben ge
ſtellt, in allen Gegenden Deutſchlands das Apoſtel'piel als hohes
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Elſter Saale Kanal
fo war man doch einmütig der Uberzeugung, daß damit für das am
Südflügel des Mittellandkanals intereſſierte mitteldeuſſche Jnduſtrie
gebiet durchaus noch nicht das erreicht ſei, was dem Sinne der Ver
einbarung zwiſchen dem Reich und den Staaten vom 16. November
1920 entſprach. Jn dem jetzt vom Reichsminiſterium vorgelegten
Plane ſah man einmütig eine Bevorzugung des Nordflügels bis
Magdeburg. zumal man gar nicht überſehen kann wie die Verhältniſſe,
insbeſondere auch die Erwerbsloſenfürſorge, ſich in 5 Jahren geſtaltet
hätten. Jnsbeſondere wurde es als eine außerordentliche Bevor
zugung des Nordflügels empfunden daß dort ſeit Jahren die Kanal
ämter eifrig tätig ſeien und ſeit Jahren große Mengen Erwerbsloſer
beſchäftigt wünden, und vffenſichtlich beabſichtigt ſei, die geſamten 60
Millionen. welche das Reich aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
für die Förderung der Kanalzwecke zur Verfügung ſtellen wolle ledig
lich für den Pordflügel zu verwenden, während für den Südflügel
nicht nur die beiden alten Bauämter beſeitigt worden ſeien, ſondern
alle möglichen Einwendungen gegen die Durchführbarkeit der Arbeiten
mit Erwerbsloſen erhoben würden. Außerdem wurde mit allem Nach
druck dagegen Stellung genommen, daß das Reichsverkehrsminiſterium
unter abſichtlicher Ausſchließung der Jntereſſenten des Südflügels in
ſtreng vertraulicher Form lediglich mit den Intereſſenten des Nord
flügels über die Durchführung des Mittellandkangls nur bis Magde-
burg und die Fingnzierung für dieſes Stück verhandelt habe und die
Intereſſenten des Südflügels nur mit allgemejnen Redensarten äber
Wohlwollen uſw. hingehalten habe, während das Reich ſich in dem
Abkommen vom 16. November 190 doch ausdrücklich verpflichtet habe,
das ganze Unternehmen von Hannpper bis Leipzig als ein einheit
liches Kanalunternehmen zu behandeln und ohne Bevorzugung ein
zelner Teile möglichſt gleichmäßig in Angriff zu nehmen

Nach eingehender mehrſtündiger Erbeterung wurde ſchließlich ein
ſtimmig folgende Entſchließung gefaßt

Eine vom Ausſchuß für die Saalekanaliſierung und den Elſter
Saale- Kanal einberufene, am Donnerstag den 15. Januar in Deſſau
tagende, von Jnduſtrie und Handelskammern, Kreiſen und Gemeinden
und anderen Jntereſſenten als der Provinz Sachſen und den Frei-
ſtaaten Anhalt und Sachſen zahlreich beſuchte Verſammlung nimmt
zwar mit Befriedigung davon Kenntnis, daß jetzt der Mittelland-
Kanal von Hannbver bis Leipzig als einheitliches Unternehmen an
erkannt worden iſt, für das ein einheitlicher Bauplan und eine ein
heitliche Finanzierung vorgeſehen iſt. Sie muß aber die Abſicht, den
Bau des Südflügels erſt nach 5 Jahren beginnen zu laſſen, mit allem
Nachdruck als der Vereinbarung vom 16. November 1920 widerſprechend
bezeichnen, die ausdrücklich beſagt:

VI. Die Bangarbeiten an dem geplanten Kanalnet ſind ohne Be
vorzugung einzelner Teile unter Berügſichtigung der Erwerbslkoſen
verhältniſſe möglichſt gleich mäßig in Angriff zu nehmen.

Danach muß verlangt werden, daß auch für den Südflügel die
Arbeiten ſofort begonnen werden, insbeſondere daß ſofort auch für den
Südflügel die nötigen Bauäm ter errichtet und dort, wo es nach der
örtlichen Lage und dem Stande der Erwerbsloſenfürſorge notwendig
iſt, ſofort mit den Ausführungen begonnen wird. Wenn bei den et
langem beim Nordflügel im Gange befindlichen Axbeiten die Schwie
rigkeiten bei der Beſchäftigung Erwerbsloſer überwunden werden
konnten, muß das auch beim Südflügel möglich ſein

Die Verſammlung erhebt auch dagegen Einſpruch, daß die
für den Kangl vorgeſehenen 60 Millionen aus der produktiven Er
werbsloſenfürſorge allein für den Nordflügel verwendet werden

Aus allen dieſen Gründen verlangt die Verſammlung
1. ſofortige Einrichtung von Kanglbaugmtern für den

Sädflüägel: V2. ſofortige Aufnahme der Arbeiten auf dem Südflögel
dort, wo es nach den örtlichen und Erwerbsleſenverhältniſſen
geboten iſt

3. künftig ſtändige Zuziehung von Vertretern des Südflügels
zu den Verhandlungen über den Kanglban und die Gründung
einer diesbezüglichen Aktiengeſellſchaft. h

Es iſt zu hoffen, daß dieſe einmütige Entſchließung, die an das
Reichsverkehrsminiſterium und an die zuſtändigen Miniſterien der
Einzelſtagten weitergeleitet werden wird, ihre Wirkung nicht verfehlen
wird. Es ſei aber im Anſchluß hieran darauf hingewieſen, daß dieſer
Erfolg nur dadurch erreicht werden konnte, daß der Saale Kanalbau
verein zu Halle rechtzeitig und nachdrücklich einzugreifen in der
Lage war.

Die Notwendigkeit und Nützlichkeit des Saale Kaualbaues iſt da
mit erneut klar bewieſen, und es iſt Pflicht aller am Aufblühen des
mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes intereſſierten Kreiſe, dieſem Verein
beizutreten und ihn dadurch in den Stand zu ſetzen, in ſeiner frucht-
bringenden Arbeit immer nachdrücklicher fortfahren zu können. An
meldungen ſind zu richten an den Saale-Kanglbauverein Halle a. S.
Königſtraße 85. Erdgeſchoß.

Kunſtwerk möglichſt weiten Volkskreiſen zugängig zu machen. Jm
übrigen wird auf die in den Nachbargemeinden angebrachten Aus
hänge aufmerkſam gemachk.

s Benkendorf, 16. Januar. Ein äußerſt günſtiges Jagd
reſultat wurde bei der voriger Woche veranſtalteten Treibfadg
auf Haſen, die in der dem Amtsrat v. Zimmermann in Benkendorf
gehörigen Jagdflux veranſtaltet wurde, erzielt, indem za. 1100 Haſen
den Schüſſen der Jäger zum Opfer ſielen.

x

Echadenfener in Ammendorf
Geſtern abend gegen 26 Uhr entſtand im Grundſtück des Land

wirts Ochſe, Halliſche Straße 187 (Gaſt wirtſchaft z u n
Elſtertale), durch Kurzſchluß der elektriſchen Leitung ein Scheunen-
brand. Als die freiwillige Heuerwehr kurz danach an der Brandſtelle
eintraf, ſtand das Scheunengebäude in ſeiner ganzen Ausdehnung be
reits in Flammen. Die Feuerwehr traf ſofort mit drei Schlauch-
leitungen von Hybranten aus Maßnahmen zum Schue der an
grenzenden Wohn und Stallgebäude und ging ſodann mit drei
Schlauchleitungen der Automobilſpritze zum Angriff über. Die
Motorſpritze ſtand in etwa 250 Meter Entfernung von der Brand
ſtätte ſodaß Schlauchleitungen von 750 Meterlgelegt werden mußten

Die danach eintreffende Fabrikfeuerwehr der Ammendorfer
Waggonfabrik Gottfried Lindner unterſtützte die Löſcharbeiten durch
eine Hydrantenleitung, während die Fabrikfeuerwehr der Ammen-
dorfer Papierfabrik von der Elſter aus mit einer Motorſpritze Waſſer
gab. Jn kurzer Zeit konnte das Feuer ſoweit gelöſcht werden, daß die
weiter eintreffenden Feuerwehren der Chemiſchen Fabrik Buckau ſowie
der benachbarten Ortſchaften Schkoyan und Eollenbey nicht mehr in
Tätigkeit zu treten brauchten. Zwiſchen und S Ahr abends rückten
die Wehren bis auf die Brandwachen ab. Die Sanitätskolsnne vom
Roten Kreuz hatte die Abſperrung der Brandſtätte durchgeführt

Der obere Teil der Scheune iſt ausgebrannt, die darunter ljegenden
Ställe aber ſind unverſehrt geblieben. Auch hat der Beſitzer Einbuße
an Vieh nicht erlitten, ſodaß ſich der Schäden in der Hauptſache guf
Erntevorräte erſtreckt.

Theater Nacheichten.
Theater Verein Merſeburg, E. V.

Freitag, 16. Januar: II Aufführung 1. Die Hrau im Fenſter von
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Molière.

Stadttheater Halle
Freitag, 626 Uhr Triſtan und Jſolde von Richard Wagner
Sonnabend, 7 Uhr: Ein Volksfeind. Schauſpiel in 5 Auſzügen von

Henrik Jbſen.
Sonntag, 3 Uhr Peterchens Mondfahrt ein Märchenſpiel in Bildern

von Baſſewitz Muſik von Schmalſtich 7 Uhr Zar und
Zimmermann komiſche Oper in 3 Aufzügen von Albert Lorhing.

Montag 72 Uhr La Traviata, Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi,
Leipzig: Neues Theater. ne

Freitag. 7 Uhr Der Roſenkavaliert
Sonnabend, 7 Uhr Lohengrin
Sonntag 8 Uhr: Hänſel und Gretel. 754 Uhr Caballeriag ruſticara

Der Bajazzbo.
Leipzig. Altes Theater.

Freitag, 8 Uhr Hamlet in Krähwinkel.
Sonnabend, 3 Uhr. Pinkepunk. 8 Uhr Die tote TanteSonntag, e Uhr Pinkepunk. 8 Uhr. Die tote Tante.
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Hrovinz und Vachbarländer.
Spritſchieber Rutſchke. Kberfall. Denkmalsweihe.

Schadenfener.
Halle. Zu der Svpritſchieberaffäre Rutſchke erfahren wir noch,

daß dem Likörfabrikanten Rutſchke auch aktive Beſtechung zur Laſt ge
legt wird. Rutſchke ſoll übrigens durch eine nicht zutreffende eides
e Verſicherung bei der Zollbehörde, daß er bereits vor dem

riege im Sprithandel geweſen ſei, die Belieferung mit Mönopol
ſpirikus erlangt haben. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde gegen
12 Uhr ein Werkmeiſter in der Nähe des Luiſenbades von zwei unbe
kannten Männern überfallen. Sie würgten ihn, brachten ihm Meſſer-
n an Kopf und Hand bei und warfen ihn ſchließlich die Böſchung

inab. Darauf ergriffen die Täter zuſammen mit zivei weiblichen
Perſonen, die bei dem Uberfall dabei geweſen waren, die Flucht und
entkamen unerkannt, Das iſt innerhalb kurzer Zeit wohl der dritte
überfall in dieſer Gegend. Das zur Erinnerung an die gefallenen
ehemaligen Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule errichtete Denkmal
im Schulſgal ſoll am Freitag den 23. Januar, nachmittags 5 Uhr,
durch eine Feier enthüllt werden. Mittwoch nachmittag geriet in der
Kellerwohnung des Grundſtückes Wilhelmſtraße 33 eine Kochkiſte in
Brand, die auch Einrichtungsgegenſtände entzündete. Die herbeige-
rufene Feuerwehr löſchte den Brand in halbſtündiger Tätigkeit.
Bald darauf gerieten in einem Schuhgeſchäft, große Steinſtraße 70,
einige Karton mit Schuhen infolge zu nahen Heranſtellens an einen
brennenden Ofen in Brand. Die Feuerwehr wurde nicht herbei-
gerufen, ſondern der Brand durch anweſende Perſonen gelöſcht. Der
entſtandene Sachſchaden bet 150 A.

GGaßte Diebe.
Leipzig. Jene Diebesgeſellen, die planmäßig Transvortwagen

von Rauchwarenzurichtereien während der Fahrt von der Stadt nach
den außerhalb gelegenen Fabriken auf den Landſtraßen plünderten,
wurden durch die Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen. Alle
fünf ſind wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Menſchen, drei kommen wegen
Rückfallsdiebſtahls in Frage. Einer ſteht in den vierziger Jahren,
die anderen ſind junge Burſchen. Da auch die Hehler ermittelt
wurden konnte der größte Teil der geſtohlenen Felle wieder zur Stelle
geſchafft werden.

Verkehrsunfall.
Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich Donnerstag
früh gegen 8 Uhr in der Oſtvorſtadt Leipzigs. An der Stelle, wo die
Göſchenſtraße den Täubchenweg kreuzt, kam ein Einſatzwagen,
Fahrtrichtung von Stötteritz, über die Straßenkreuzung, als gerade
aus der Göſchenſtraße von Norden her ein Kraftwagen den Täubchen
weg kreuzen wollte. Jm felben Augenblick kam von der Stadt her ein
Wagen der Linie 6. Der Kraftwagen geriet nun, obwohl die beiden
Straßenbahnwagen faſt auf der Stelle bremſen und halten konnten,
zwiſchen die beiden Straßenbahnwagen und wurde faſt vollſtändig
zertrümmert; auch die beiden Straßenbahnwagen erlitten an denbeiden Plattformen ſtarke Sachbeſchädigungen. Perſonen ſind nicht
ernſtlich verletzt worden.

Optiſche Ausſtellung
Leipzig. Der Hauptverband der Deutſchen Optiker-Vereini-

gungen macht ſeinen Mitgliedern bekannt, daß die große Optiſche Fach
ausſtellung, die im Juni 1925 in Leipzig ſtattfinden ſoll, geſichert
iſt Die Ausſtellung ſoll die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen optiſchen
Jnduſtrie in würdigem Rahmen zeigen. Eine große Zahl von An
meldungen der bedeutendſten optiſchen Firmen liegt bereits vor. Auch
die Optiker des Auslandes werden in großer Zahl erwartet.

Mantelſchlitzer im Cafs.
t Weißenfels. Am Sonntag abend wurde einer im Viktoria-Café

als Gaſt weilenden Dame ihr neuer brauner Tuchmantel, der an
einem Garderobenſtänder hing, durch eine Anzahl Meſſerſtiche ſtark
beſchädigt, ſo daß der Mantel nicht mehr gebrauchsfähig iſt.

Autounfall.
Coburg. Das Auto des hieſigen Kaufmanns Kranz, Jnhaber

der Mitteldeutſchen Lebensmittelgroßhandlung, kam in der vergangenen
Nacht gegen 11 Uhr auf der Heimfahrt in der Nähe von Steinach
Sachſen Meiningen) auf der vereiſten Landſtraße ins Rutſchen, über
chlug ſich und ſtürzte in den Steinachfluß Dabei wurden der auf
em Auto ſitzende 17 jährige Kaufmannslehrling Heinz und der

Chauffeur bedenklich verleßt“ Der Wagen wurde ſtark beſchädigt.
125 Kandidaten für eine Bürgermeiſterſtelle.

f Schleuſingen. Um den Schleuſinger Bürgermeiſterpoſten, deſſen
Wahlperiode nächſtens abläuft, bewerben ſich 125 Kandidaten, von
denen vier zur engeren Wahl kommen.

Tragiſcher Todesfall.
F. Erfurt. Am Dienstag abend wurde die Feuerwehr nach der

Weitergaſſe 10 gerufen. wo ein Schornſteinbrand ausgebrochen
war. Eine Frau, die Wäſche auf dem Boden des Hauſes hängen hatte,
begab ſich, als die Feuerwehr erſchienen war, mit auf den Boden, um
die Wäſche in Sicherheit zu bringen. Die Frau befand ſich in äußer
ſter Erregung und fiel plötzlich um. Die von der Feuerwehr ſofort an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten leider keinen Erfolg, die
Frau hatte einen Herzſchlag erlitten. Sie wurde in ihre Wohnung
getragen und ein Arzt benachrichtigt der den Tod feſtſtellte. Nach
halbſtündiger Tätigkeit der Wehr war der Schornſteinbrand gelöſcht
und jede weitere Gefahr beſeitigt.

Tumult im Stadtparlament.

Jn der jüngſten n wurde an Stelledes bisherigen kommuniſtiſchen Vorſtehers Heym der Kandidat der
bürgerlichen Parteien, Rechtsanwalt Warnke, mit 16 gegen
11 Stimmen, die auf Heym entfielen, gewählt. Von der Verſamm
lung wurde u. a. die Wiedererhebung der Lohnſummenſteuer für das
Jahr 1925 einſtimmig beſchloſſen. Bei Beratung eines kommuniſti-
ſchen Dringlichkeitsantrages, 8000 K für Notſtandsarbeiten (produk
tive Erwerbsloſenfürſorge) zu bewilligen, kam es zu ſcharfen Ausein
anderſetzungen zwiſchen den Kommuniſten und Vertretern der übrigen
Parteien. Der Kommuniſt Heym ergriff die Vorſteherglocke und
ſchleuderte ſie gegen die Sozialdemokraten. Es folgten wüſte Be
ſchimpfungen durch die Kommuniſten, woran ſich auch die Zuhörer
beteiligten, ſo daß die Verſammlung von ſelbſt der Auflöſung verfiel.

Drei Ausreißer.
FHofheim. Drei junge Leute von hier, darunter ein noch Schul

pflichtiger, haben dieſer Tage Hofheim den Rücken gekehrt. Die Ver
mutung, daß ſich dieſelhen in das beſetzte Gebiet begeben haben, um
ſich dort in die franzöſiſche Fremdenlegion anwerben zu
laſſen, hat ſich beſtätigt. Es wurde jetzt bekannt, daß die drei Aben
teurer in Mainz eingetroffen und ihren Eintritt in die Legion ver
anlaßt haben. Wahrſcheinlich wird der jüngſte von dieſem Kleeblatt
auf Einſpruch der Eltern hin wieder zurückkehren müſſen.

Verſchollen, für tot erklärt und doch lebend.
F. Greußen. Der von hier gebürtige Maſchinenmeiſter Karl

Schröder, der in Sömmerda beſchäftigt war und ſich dort ver
heiratet hatte, verließ im Juli 1894 ſeine Frau und Sömmerda und
war ſeitdem verſchollen. Als nach Jahren ſeine Anweſenheit in
Greußen zwecks Erbregulierung erforderlich war, erfolgten öffentliche
Aufrufe im „Reichsanzeiger“ und anderen Blättern. Da aber der
Geſuchte nicht zu ermitteln war, wurde er vom Gericht für tot er
klärt. Die Frau des Verſchollenen heiratete wieder und zog nach
Quedlinburg. Jetzt zu Neujahr kam nun aus Lieben in Schleſien ein
Brief an ſeinen Bruder, den Tiſchlermeiſter Theodor Schröder, worin
ihm ſein Bruder Karl ſchreibt, daß er wieder verheiratet ſei, mehrere
Kinder habe und in guten Verhältniſſen mit ſeiner Familie in Lieben
wohne. Wo ſich der nun etwa 65 jährige in den 30 Jahren aufge
halten, hat er jedoch nicht geſchrieben

Scheunenbrand.
Sommerfeld. Donnerstag mittag kurz nach 1 Uhr brach in

einer zu dem Ratsgut Sommerfeld gehörigen Scheune Feuer aus, das
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Obwohl die ſofort alar-
mierten Feuerwehren (auch die Leipziger Feuerwehr eilte zur Brand
ſtätte) in kürzeſter Zeit zur Stelle waren, konnte faſt nichts mehr ge
rettet werden. Große Vorräte an Stroh und Getreide ſowie das Ge
bäude ſelbſt wurden ein Raub der Flammen.

Verſchwunden.
f Eilenburg. Seit Mittwoch früh 347 Uhr iſt der 17 jährige

Sohn Kurt der Ehefran B. aus Wedelwitz verſchwunden. Er hat
ſich um dieſe Zeit von der elterlichen Wohnung in Wedelwitz entfernt,
um ſich nach ſeiner Lehrſtelle in Eilenburg zu begeben, iſt ſedoch dort
nicht eingetroffen. Bekleidet war er mit ſchwarzer Hoſe und ſchwarzem
Jackett, blauer Schirmmütze und rotbraunem Schal.

Ein Kind verbrannt.

F Aſchersleben. Am 13. d. M., vormittags 11 Uhr, hatte vie Ehe
frau des Arbeiters M. ihre beiden 3 jährigen Zwillinge für einen

Augenblick allein gekaſſen, um nach dem Boden z

kaum dort angelangt, da hörte ſie aus der Stube ſchreien und fand
das eine der Kinder mit brennenden Kleidern ſtehen, die ſie herunter
riß. Das Kind wurde ſofort dem Krankenhauſe zugeführt, wo es
abends 65 Uhr an den erlittenen Brandwunden geſtoxben iſt.

Boden zu gehen. Sie war

Durch eigenes Verſchulden in den Tod.
F Bernburg. Während Wegearbeiten auf der Jlberſtedter Land

ſtraße wollte ſich der Arbeiter Scholle aus Bernburg vor ſeinen
Nebenarbeitern hervortun und ihnen zeigen, „wie man Pferde auf
halte“. Er machte ſich auch trotz der Warnungsrufe des Kutſchers an
ein des Weges kommendes Brauereifuhrwerk heran und ſuchte die
Pferde feſtzuhalten. Die Tiere zogen aber ſcharf an, Scholle kam da
bei zu Fall und wurde ſo ſchwer durch Tritte der Tiere verletzt, daß
er kurze Zeit nach dem Unfall verſtarb.

Ein gefaßter Fahrraddieb.
F Salzwedel. Ein langgeſuchter Fahrraddieb konnte hier durch

einen Kriminalbeamten auf friſcher Tat feſtgenommen werden. Kurze
Zeit zuvor hatte er ein vollſtändig neues Rad aus der Turnhalle der
Vandwirtſchaftsſchule entwendet. Es handelte ſich um den Fleiſcher
O. Frank, dem zahlreiche Fahrraddiebſtähle in der Altmark in letzter
Zeit zur Laſt gelegt werden. S

Großes Schadenfeuer.

F Köthen. Ein Schadenfeuer kam in den Fabrikationsräumen der
Zuckerwarenfabrik Tanaskowitſch in der Magdeburger Straße aus.
Das große maſſive Hintergebäude brannte vollſtändig aus, die Fabri
kations- und Lagerräume wurden zerſtört. Der angerichtete Schaden
iſt erheblich, durch die Verſicherungsſumme von 50 000 allerdings
gedeckt. Es liegt Verdacht der Brandſtiftung vor.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Deutſche Landwirtſchafts- Zeitung mit illuſtrierter Frauen

ſchrift „Die deutſche Landfrau“. Verlag: Paß Garleb A.-G.,
Berlin W, Bülowſtraße 66. Wöchentlich ein Heft i. Fol. reich illu
ſtriert 1,50 monatlich. Der Jnhalt der vorliegenden Wochenhefte
des am 1. Oktober begonnenen 68. Jahrganges hält ſich vollkommen
auf der Höhe dieſes muſtergültig geleiteten Fachorgans, deſſen Arbeits
programm keine andere Loſung kennt, als den Wiederaufbau unſeres
geſamten Wirtſchaftslebens. Dieſen Aufgaben iſt eine Reihe ſehr
bemerkenswerter Artikel gewidmet, die, von erſten Fachmännern friſch
und lesbar geſchrieben und zum Teil mit inſtruktiven bildlichen Dar
ſtellungen ausgeſtattet, das Berufsintereſſe des praktiſch tätigen Land
wirts von Anfang bis zu Ende feſſeln. Auf die gleiche Anerkennung
hat die ſtändige Beilage: „Die deutſche Landfrau“ berechtigten An
ſpruch. Sie iſt als unterhaltſame Freundin und Beraterin im länd-
lichen Haushalt dort eine immer willkommen geheißene Erſcheinung,
denn ſie läßt neben einem ſorgfältig gewählten Unterhaltungsſtoff
nichts vermiſſen, was der Hausfrau die Pflichten und Sorgen im
Familienkreiſe erleichtern könnte.

Gothas Spielſchar
in Halles Magdalenenkapelle

278 Jahre waren am 11. Janugr verfloſſen, ſeit Halles letzter
geiſtlicher Herr, Erzbiſchof Johann Albrecht ſein feſtes Reſidenz
ſchloß, die Moritzburg verließ. Manch feſtlichen Tag wird die Magda
lenenkapelle in ihren Mauern geſehen haben, wohl auch Myſterienſpiele
vor dem Altar. Gothas Spielſchar hat ſie ihr im Gewand unſerer
Tage wiedergebracht. R. Sorges Spiel „Metanoeite“ ländert
euren Sinn), der beachtenswerte Verſuch eines Thüringer Dichters,
dem Kirchenſpiel in neuer Form friſches Leben zu geben, wurde vor
vollbeſetztem Hauſe nachmittags und abends geſpielt. Die Glieder
der Schar ſind Laienkräfte der Jugendbewegung. Jhr begeiſtertes
Wollen zielt auf verinnerlichtes Spiel, das den Hörer gefangen
nehmen und mitreißen ſoll. Sorges Dichtung kommt dieſem
Streben entgegen, indem ſie die Handlung faſt ganz in Vorgänge ver
iegt, die nur die Spieler ſchauen und erleben Das verlangt außer
ordentlich gutes Sprechen und packende bis ins letzte auf ſuggeſtives
Wirken eingeſtellte Bewegungen. Die Darſteller der Maria, der
drei Könige, des zwölfgährigen Jeſus erfüllten von ſolchen Anforde
rungen überraſchend viel. Weniger gelang das den Spvielern der
Eliſabeth. des Joſeph und des Mohrendieners. Der Spiel-
ſchar ſcheint noch eine überragende Führexverſönlichkeit zu fehlen, wie
ſie andere bekannte Gruppen in Haaß-Berkow und Holtorf
fanden. Vielleicht entwickelt ſie ſich in den eigenen Reihen. Einſt-

wirkungen der Gewänder achten und Geſichtsausdruck wie Haartracht
ſtärker dem Weſen der Rollen anpaſſen. Pflege von Körperkultur
(rhythmiſche Gymnaſtik!) würde die Geſamtwirkung geben. Der Ge
ſamteindruck war ein vielverſprechender. Die Spielſchar wird bei
fleißiger Arbeit zu guten Ergebniſſen kommen. We B.

Wenn Ihr Haar anfängt auszufallen
dann ernähren Sie es ſofort mit dem von dem berühmten Gelehrten Geh.
Rat Prof. Dr. N. Zuntz gefundenen und von mehr als 200
In und Auslandes glänzend beg

Aerzten des
utachteten ſpeziſiſchen Haarnährmittel

S e 9

2

Humagſolan iſt in den einſchlägigen Geſchäften zu haben. Aufklärende Broſchüre über Weſen und Wirkung des Humagſolan verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſifrei die Fattinger Werke A. »G., Berlin NW 7.

Die dunkle Machk.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

ſCopyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 30.)
21. Fortſetzung. (Nachdruck verbotew.)

Witt antwortete nicht ſogleich Unruhig ſah er vor ſich hin. Der
Einfluß Hummels war alſo noch nicht, wie er gehofft, gänzlich ge
brochen in Helene, obwohl er damals, als er ſie aus der Lethargie
exweckte, alle Kraft aufbot um jede Erinnerung an den Menſchen in
ihr zu verlöſchen. Sollte er es noch einmal verſuchen Sie noch
einmal in hypnotiſchen Schlaf verſetzen und ihr befehlen, jene ſchwar
zen Augen nie n zu ſehen, nie mehr daran zu denken
Alles in ihm ſträubte ſich dagegen Er wollte ſie ja geſund und
willensſtark machen auf natürlichem Weg, und dazu brauchten ihre
Nerven vor allem dauernde Ruhe Aus ſich ſelbſt heraus ſollten
ihre Nerven ſtark genug werden, um guch das letzte Aufzucken jenes
verderblichen Einfluſſes abſchütteln zu können.

„„„Ja, man könnte wohl etwas dagegen verſuchen“, meinte er
endlich zögernd. Aber es würde Jhre Nerven, die ſich in letzter Zeit
z erfreulich gekräftigt haben, wieder ſchwächen. Denn man müßte Sie
künſtlich wieder in jenen Zuſtand verſetzen, wo das Unterbewußtſein
allein tätig iſt und das will ich nicht!“
O tun Sie es, Doktor Witt! Bitte tun Sie es!
nicht, wie ſchrecklich beängſtigend mein Leben jetzt iſt!“

Helene. Bitten Sie mich nicht. Jn Jhrem eigenſten„Nein.
Intereſſe darf ich es nicht tun!“

Sie ſah ihn lange ſtumm an und wurde ſehr bleich Plötzlich
brach ſie in Tränen aus und weinte leidenſchaftlich in ſich hinein

Aufs tiefſte erſchrocken, verſuchte er ſie zu tröſten. „Helene, Kind
mein Gott, was iſt denn Warum weinen Sie?“

Sie ſah ihn mit brennenden Augen an.
„Warum Weil ich nun weiß, wie es um mich ſteht! Sie wollen

ja nur tröſten mit der Traumgeſchichte. So etwas gibt es doch nicht.
Sie ſagen es mir nur, weil Sie mir die Wahrheit nicht ſagen wollen

die furchtbare Wahrheit
„Welche Wahrheit ſtammelte er betroffen.
„Daß ich dem Wahnſinn verfallen bin!“

d Helene Er er ſie inſtinktiv mit beiden Armen, als
müſſe er a vor etwas Furchtbarem bewahren, das ihre Einbildung
hervorzaubert. Dann aber brach er in Lachen aus.

„Welch törichtes Kind Sie ſind, ſich mit ſolchen Geſpenſtern zu

Sie wiſſen

quälen! Aber gegen die habe ich gottlob ſogleich ein Mittel bei der
Hand!“

„Sie?“
„Ja. Paſſen Sie nur gut auf! Alſo vor allem folgendes zur

Vorkenntnis, Helene: Es gibt unter uns Arzten eine ſeſtſtehende,
tillſchweigende Regel, über die keiner von uns ſich jemals bewußt
inwegſetzen wärde. Dieſe Regel lautet. Heirale nie eine Frau,

bei der du auch nur den leiſeſten Verdacht auf Tuberkuloſe, Jrrſinn
oder Krebs haſt! Haben Sie das verſtandene“

„Ja“ murmelte Helene kaum hörbar.
„Dieſe Regel hat ſich gebildet, weil niemand ſo klar Verlauf und

Kolgen dieſer furchtbaren Krankheiten ermeſſen kann, als eben der

Arzt, der ihnen täglich ſchaudernd begegnet in Ausübung ſeines Be
rufes. Nun denn, Helene auch ich ſchwöre auf dieſe Regel, und
nicht das holdeſte Weſen auf Erden könnte ſie mich vergeſſen machen!Trotzdem, oder ſagen wir eben darum, ſage ich Jhnen in Leſer Stunde,

was Sie eigentlich längſt gemerkt haben müſſen daß ich Sie liebe
und anbete und keine heißere Sehnſucht habe, als Sie zur Gattin zu
gewinnen!“

Es blieb lange ſtill nach dieſen Worten. Helene war erſt blas,
dann flammend rot ren und bot ein Bild völliger Faſſungs
loſigkeit. Jhr Herz ſchlug ſtürmiſch wie ein Hammer in der Bruſt,
e wagte kaum zu atmen und noch weniger ſich zu rühren, als müſſe
er beglückende Traum, der ſie umfing, bei der erſten Bewegung

zerrin nen
Da legte Witt in ungeduldiger Sehnſucht den Arm um ſie und

zog ſie ſanft an ſich.
„„Nun, Helene findeſt du kein Wort für mich? Habe ich mich

getäuſcht, als ich manchmal in deinen Augen zu leſen glaubte, daß du
meine Gefühle erwiderſt? Wenn das der Fall ſein ſollte aber
nein, es kann ja nicht ſein, daß dein Herz kalt und fühllos blieb, wo
das meine dir ſo heiß und ſtürmiſch entgegendrängt!“

Sie lächelte ihn kräumeriſch an.
„Jch hatte dich lieb vom erſten Augenblick an, da ich dich ſah!

murmelte ſie leiſe. „Aber du iſt es denn möglich, daß du mi
wirklich liebſt?“

„Es bleibt dabei, Liebſte, heute über acht Tage überſiedelſt du zu
Tante Berta in das Haus meines Bruders und vier Wochen ſpäter
machen wir Hochzeit!“ ſagte Witt eine Stunde ſpäter beim Abſchied.
„Jſt es dir recht ſo?“

Helene ſchmiegte ſich zärtlich an ihn.
„Mir iſt alles recht, was du willſt, mein Heinz bloß das eine

nicht“, fügte ſie ſcheu und leiſe hinzu, „daß du mich nicht von meinem
böſe Traum befreien willſt, obwohl du es könnkeſt, wie du ſagſt!“

Witt küßte ſie innig.
„Laßz das Kind. Jch ſagte dir auch, warum ich es nicht will!

Biſt du erſt mein Weib, dann wird die Liebe dich raſch von allen
Schatten befreien. Habe alſo die paar Wochen noch Geduldl!“

18.

Kata war in ihrer ſchlimmſten Laune. Vor vier Tagen, als ſie
gerade darüber nachgrübelte, durch welche Lieblingsſpeiſen ſie das in
letzter Zeit abgeſpannte Ausſehen und die ſtark gedrückte Stimmung
ihres Herrn wirkſam bekämpfen oder durch welche Liſt ſie ihn ver
anlaſſen könnte, ſich wenigſtens einen Ruhetag zu gönnen, klingelte
es draußen und ein Junge übergab ihr einen Brief, deſſen Anſchrift
nur das Wort „Kata“ enthielt.

Darin lag ein Zettel in krogtiſcher Sprache, von Silas Hempel
geſchrieben

„Jch verreiſe. W
Nachrichten genau aufmerken. H.

Leſen war an ſich für Kata bei ihrer geringen Schulbildung eine
anſtrengende Arbeit. Außerdem fand ſie dann gewöhnlich rot

n

Wenn jemand kommt, bin ich nür ausgegangen.
44

Hornbrille nicht und mußte meiſt exſt alle Schränke und SchuDanach duxchſuchen lle

Es iſt alſo begreiflich, daß ſchriftliche Mitteilungen Kata ſchon
von vornherein in üble Laune verſetzten. Nun aber gar erſt ſolche
dieſes Jnhalts!

Wütend buchſtabierte ſie die Worte.
So! Statt alſo ſich die ſo nötige Ruhe zu gönnen, reiſte er fortNatürlich wieder himer Spitzbuben her, wobei, wie Kata ſchaudernd

aähnte, ſein Leben immer in Gefahr war. Und was würde er nug
wieder zu eſſen bekommen in „miſerablige Gaſthauſen“, wenn er ſich
überhaupt Zeit nahm, an's Eſſen zu denken

Kata war ſo erboſt, daß ſie beſchloß jetzt juſtament auch nichts
zu eſſen, bis er wiederkam. Jn ihrer Zornesſtimmung erſchien ihr
dies wie eine Strafe für Hempel, obwohl er davon je weder etwas
wiſſen konnte, noch es ſo empfunden hätte.

Seitdem waren vier endloſe Tage vergangen, die Kata damit ver
brachte, die Vögel zu betreuen, und ihrem Zorn gegen Murx Luft zu
machen, indem ſie ihm lange Standreden hielt, die eigentlich dem ab
weſenden Gebieter galten.
Der gelbe Angorakater verſtand dies auch ganz gut, denn er
ſcherte ſich nicht im mindeſten um das Gezeter, ſondern ſchlief ſeelen
ruhig auf dem weichſten Plätzchen des Sofas
ZJhren Entſchluß, nicht zu eſſen, führte Katg derart durch, daß ſte
nur ab und zu ein Stück trockenes Brot verſchlang, im Herd aber
weder Feuer machte noch an Kochen dachte.

Daß ihre Laune dabei immer ſchlimmer, ihr phyſiſches Befinden
recht kläglich wurde, verſteht ſich.

Am fünften Tag gegen neun Uhr morgens klingelte es draußen
Ein junger Mann namens Kobler fragte nach Herrn Hempel.
Je nix da. Ausgegangen!“ fauchte die Alte ihn an und wollte
ihm die Tür vor der Naſe zuſchlagen. Aber Herr Kobler ſchob raſch
den Fuß dazwiſchen.

„Hallo, ſo geht das nicht, meine holde Taubel! Wenn er nicht da
iſt, werde ich warten!“

„Jch nich laſſen fremdes Pack in Wohnung! Fuß weg, ſonſt ich
abſchlagen!“ ſchrie Kata grob, erreichte damit aber nur, daß der junge
Mann ihr beluſtigt ins Geſicht lachte und gleichzeitig auch noch das
Knie in den Türſpalt zwängte.

„Pack“ iſt gut, meine beſte! Aber „ich nix ſein fremdes Pack“,
ſondern der Agent Leopold Kobler, den Herr Hempel ſchriftlich für
neun Uhr hierher beſtellt hat, mit der ausdrücklichen Weiſung, zu
warten, falls er noch nicht da ſein ſolltel!“ n

Kata ſtand da wie vom Blitz getroffen, während durch ihren
wuſcheligen, ſtets ungekämmt ausſehenden Schwarzkopf eine Flut von
Gedanken brauſte.

Dieſer Menſch war herbeſtellt! Alſo mußte der Herr von ſeiner
Reiſe zurückkehren! Und ſie hatte nichts vorbereitet! Nichts gekocht,
nichts gebacken, nicht einmal ein Hühnchen gebraten! Wo er doch ganz
ausgehüngert ankommen würde!

x vBoze mojel! Boze moje!“ ſtammelte ſie verwirrt. Dann ſchrie
ſie Kobler, der inzwiſchen ungehindert eingetreten war und die Tür
hinter ſich geſchloſſen hatte, an: „Jn Zimmer gehen da! Stiefel
putzen ab! Nix anrühren!“

Jm nächſten Augenblick war ſie in der Küche verſchwunden, ver
folgt von Herrn Koblers Gelächter.

(Foxtſetzung folgt.

weilen möge Oberſpielleiter Ludwig mehr auf abgetönte Farb
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Die Ansſſchten

eines deutſch-franzöſiſchen Zollkrieges.
Man ſollte glauben, daß die zunehmende Einſicht in die wirtſchaft

lichen Lebensbedingungen der Völker die Politiker veranlaſſen müßte,
den Standpunkt aufzugeben, der noch vor 200 Jahren die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den Völkern und ihre ſtaatliche Regelung
ausſchließlich charakterjſierte und der ſich von den Methoden und Ab
ſichten von Land und Seeräubern nicht weſentlich unterſchied. Da
mals ſind Handelsvertragsverhandlungen nicht einmal ſo ſehr wie
man ſich vielleicht denken möchte mit Politik vermiſcht worden,
ihre Abſicht war aber in erſter Linie, den Vertragspartner nach Mög
lichkeit übers Ohr zu hauen. Wenn man heute wiederum den Eindruck
haben muß, daß die Handelsvertragsverhandlungen Frankreichs gegen
über Deutſchland in ähnlichen Abſichten und. Methoden geführt werden,
ſo iſt das um ſo mehr zu bedauern, als die europäiſchen Völker an
geſichts der ſchwer zu unterſchätzenden reren der weltwirt
ſchaftlichen Bedeutung Europas gegenſtber Amerika allen Anlaß
hätten, den Aufbau ihrer Wirtſchaft nach ſachlichen, den Bedürfniſſen
dieſer Wirtſchaft, ſelbſt entnommenen Grundſätzen durchzuführen

Die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind am 10. Ja
nuar nicht zum Abſchluß gekommen. Die Frage iſt aber, was nun
folgt, vor allen Dingen, ob es für Deutſchland oder für Frankreich
ſchwerer zu ertragen ſein wird. Darüber beſteht nun wohl kein
Zweifel, daß auch ohne die für Elſaß Lothringen in Frage kommenden

Geſichtspunkte das größere wirtſchaftliche Jntereſſe an einer Ver
ſtändigung auf ſeiten Frankreichs liegt.

So betrug z. B. die Einfuhr r aus Frankreich in
den erſten neun Monaten 1924 2738,2 Milllonen Frank, während um
gekehrt die Einfuhr Frankreichs aus Deutſchland in dieſer Zeit nur
1526,2 Millionen Frank erreichte. Dabei iſt noch beſonders zu er
wähnen, daß die Einfuhr aus ElſaßLothringen 5,5 Proz. der deutſchen
Geſamteinfuhr ausmachte, obwohl das beſetzte Gebiet eine genaue Feſt
ſtellung der Zahlen ſehr erſchwerte. Wichtig iſt vor allen Dingen
daß dieſe Einfuhr zum größten Teil Fertigfabrikate darſtellt und faſt

der Geſamteinfuhr Deutſchlands an Fertigwaren ausmacht. Das
g damit zuſammen, daß Deutſchland nach dem Vertrage von Ver
ſailles ſehr erhebliche Warenmengen aus Elſaß-Lothringen zollfrei
hereinlaſſen mpbte eine Beſtimmung, die nun am 10. Januar fällt.
Die Abſichten der franzöſiſchen Unterhändler gehen nicht zuletzt dahin,
dieſen Zuſtand wenn möglich auf unabſehbare Zeit zu verlängern; denn
es iſt trotz aller Bemühungen bisher nicht gelungen, einen innigerenWirtſchaftsverkehr zwiſchen ElſaßLothringen und Frankreich Fibſt

herzuſtellen. Das Elſaß bleibt nach wie vor auf den deutſchen Markt
angewieſen. Wenn die Verhandlungen jetzt abgebrochen werden ſollten,
dann wird zweifellos ElſaßLothringen darunter am meiſten zu leiden
haben. Die Tatſache aber, daß zur Ausnutzung der zollfreien Kon
tingente zahlreiche franzöſiſche Unternehmungen im Elſaß Filialen ge
gründet haben, um von dort aus Deutſchland mit billiger, qualitakiv
außerordentlich geringer Ware zu überſchwemmen, erlaubt uns die
Rückſicht auf die uns gewiß am Herzen liegenden Jntereſſen Elſaß
Lothringens ſelbſt hinter die ſichtbaren Wirtſchaftsintereſſen Deutſch
lands zurückzudrängen. Es iſt ſchließlich auch durchaus nicht ſicher,
daß die wachſende Antipathie der Elſäſſer gegen Frankreich, die uns
doch nur willkommen ſein kann, dadurch weiter geſtärkt wird, daß
Deutſchland durch ein ſeinen eigenen Wirtſchaftsintereſſen nicht mehr
entſprechendes Entgegenkommen den Franzoſen die Möglichkeit gibt,
auf ſeine Koſten die wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit eines fran
göſiſchen ElſaßLothringen darzutun. Da die Elſäſſer nicht einPfund Gemüſe, nicht 1 Liter Wein und nur in ganz geringem Um
m Textilprodukte in Frankreich ſelbſt abſetzen können, riskiert Frank
reich u. a. auch, daß die Störung des Ungehemmten Güterabſatzes
nach Deutſchland eine weſentliche Lücke in die mühſam aktiviſierte
Handelsbilanz reißt und das gibt eine angeſichts des niedrigen
i ſtandes außerordentlich bedenkliche Chance für die Franken-
gluta.

und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie. Von einer franzöſiſchen
Schwerinduſtrie hat man ja vor dem Kriege kaum reden können, denn
das, was der Art nach als Schwerinduſtrie bezeichnet werden mußte,
ließ ſich ſeinem Umfange nach mit engliſchen oder deutſchen Verhält
niſſen nicht entfernt vergleichen. Durch den Raub Elſaß-Lohringens
iſt das anders geworden und das große Problem, die lothringiſchen
Minetteerze mit Ruhrkoks zu vexarbeiten, bildet die Quelle für alle
die in den letzten Jahren von Frankreich unternommenen Verſuche
auf mehr oder weniger gewaltſamen Wege u die Verfügung über die
Ruhrkohle zu erhalten. Dem haben der Ruhrkampf und die Micum-
verträge gedient und dem ſollen auch die rigen Verhandlungen dienen.Auch ſie iſt zweifellos das größere dringende Jntereſſe, zu einer

Regelung zu kommen, auf Seiten Frankreichs zu ſuchen. Denn die
Franzoſen haben nicht nur den Ruhrkoks notwendig, ſondern ſie
müſſen auch Stahl nach Deutſchland abſetzen, da ſie mit England auf
dem Weltmarkte nicht konkurrieren können. Es iſt bekannt, daß
die Vertreter der deutſchen Schwerinduſtrie ohne Rückſicht auf die von
den ihnen naheſtehenden Rechtsparteien ſo gern für ſich in Anſpruchgenommene Staatsraiſon hinter dem Ruden der deutſchen Unter

händler den Franzoſen direkt die Abnahme eines jährlichen Kontingents
von 1 Million Tonnen zum deutſchen Jnlandspreiſe ohne Rückſicht
auf etwaige Zölle angeboten haben. Daß die Franzvſen, um die
Fühlung mit ihren bisherigen deutſchen Kunden nicht zu verlieren,
auf dieſes Anerbieten nicht eingegangen ſind, darf vom Standpunkt
aller derjenigen nur begrüßt werden, die in der vollſtändigen Mo
nopoliſierung der deutſchen Eiſenverſorgung eine ungeheure Gefahr
für die weiter verarbeitende Jnduſtrie und das Handwerk ſehen. Das
bedeutet, daß der einzige Geſichtspunkt, unter dem von deutſcher Seite
auf eine möglichſt baldige Regelung gedrängt wurde, nicht mit den
Jntereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft als Ganzes identifiziert
werden kann, d. h. daß auch vom richtig verſtandenen Intereſſe der
deutſchen Eiſenwirtſchaft. aus Deutſchland Zeit hat, zu warten, bis
Frankreich ſich geneigt findet, ſeine kindiſchen Forderungen auf ein
vernünftiges Maß zurückzuſchrauben, denn nicht anders als ſo kann
die Methode bezeichnet werden, den für die Vertragsabſchlüſſe lehten
Endes maßgebenden Minimaltarif heimlich heraufzuſetzen. Das muß
jedes Land, welches ſich um Handelsverträge bemüht wiſſen, daß
die Erhöhung der Zölle über ein gewiſſes Maß hinaus auch als
Rüſtzeug für Handelsvertragsverhandlungen nicht mehr in Frage
kommt, weil man unter Umſtänden auf einer ſolchen de ſitzen bleiben
kann. übrigens zeigt ſich die Selbſtſucht Frankreichs nicht nur auf
dem Gebiete der Zölle ſelbſt, man hat auch auf anderen Gebieten
wie dem der Muſtereinfuhr, der Bebandlung von Handels
reiſenden uſw. durch einige ganz plumpe Hintkerhältigkeiten ver
ſucht, den Vertragspartner zu ſchädigen, ſodaß an dem uns gebptenen
Hanbelsvertrag Deutſchland wirklich gar kein Jntereſſe hat. Es beſteht
gber nach alledem die Hoffnung, daß ein Zollkrieg, der nur für
Aen ar ſchädlich ſein kann, am er geeignet iſt, eine den ſach
ichen Erforderniſſen entſprechende Regelung auch der deutſch-fran
zöſiſchen Handelsbeziehungen ſchneller herbeizuführen als das un
erfreuliche Geſchäft, das unſere Unterhändler in Paris kätigen ſollten.
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Aber die Anzeichen einer

De Rolwendigkeit der inneren Kolonſſaſton in Oeutſchland.
a. D.
(Schluß.)

Von Staatsminiſter

Zu! unſerer Bodenpolitik führen uns auch
ernährungspolitiſche Gründe.

Kriegs und Nachkriegszeit haben die gewaltige Bedeutung des Er
nährungsproblems Kezeigt. Die Fürſorge für eine ausreichende, mög
lichſt vom Auslande unabhängige Ernährung unſeres Volkes bildet
die Grundlage aller praktiſchen volkswirtſchaftlichen Tätigkeit. Wir
ſtehen vor einer Fülle von Aufgaben in unſerem Staats und Wirt
ſchaftsleben. Die Schaffung einer ausreichenden Ernährung unſeres
Volkes iſt die Vorausſetzung für die Löſung aller anderen Fragen
Es iſt ein weltwirtſchaftliches Geſetz, daß nicht mehr Menſchen in
einem Lande et können, als der Boden jährlich an Nahrungs-
mitteln zur Verfügung ſtellt. Das gilt beſonders für das durch den
Verſailler Vertrag belaſtete und gebundene e Früher
kauften wir die fehlenden Lebensmittel vom Auslande und bezahlken
ſie aus den UÜberſchüſſen der deutſchen Wirtſchaft. Dadurch alleinkonnten auf dem deutſchen Boden mehr Menſchen leben, als er Nah

rungsmittel hergab. Rund 15 bis 20 Millionen unſeres Volkes haben
wir durch Einfuhr vom Auslande ernährt. Heute haben wir keine
nennenswerten Kberſchüſſe, mit denen wir die nötigen Nahrungs
trittel bezahlen könnten. Erzielen wir unſer Aufgebot aller unſerer
Kräfte überſchüſſe in naſerer deutſchen Wirtſchaft, ſo werden ſte von
Unſeren Gegnern in Anſpruch genommen. Wir müſſen ſie daran
geben, um deutſches Land und deutſche Menſchen um unſere Kinder
wieder frei zu machen. Darin liegt der unerbittlche Zwang, alles
daran zu ſetzen. um unſer Volk möglichſt ſchnell durch vie Erzeng
niſſe des deutſchen Bodens ſelbſt zu ernähren. Wir exrringen Deutſch
lands Freihett nicht, wenn große Teile des Volkes hungern oder
unterernährt ſind. Nur bitter ſchwere Opfer löſen uns von unſeren
Gegnern Die Mittel dazu müſſen wir gewinnen durch

geſteigerte Ausfuhr und durch geminderte Einfuhr,

beſonders an Lebensmitteln Jeder mehrerzeugte Zentner Kartoffeln
und Getreide bedeutet eine nationale Tat. Darum iſt eines unſerer
ernſteſten Probleme die raſche Steigernung der land wirt
fchaft lichen Produktion Wir müſſen nicht nur die Ernte
ergebniſſe der Vorkriegszeit wieder erreichen, ſondern wir müſſen
ſogar ſo viel zu erreichen verſuchen, daß wir die Einfuhr von land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen möglichſt V vermindern mit dem
Ziele, ſie überhaupt unnötig zu machen. Wiſſenſchaft und Technik be
jahen die Möglichkeit einer ſolchen Produktionsſteigerung. Die
Löſung liegt aber nicht nur in der Nutzung der techniſchen und wiſſen
ſchaftlichen Fortſchritte, ſie wird auch auf das ſtärkſte bedingt durch
die Bodenverteilung. Zwiſchen land wirtſchaftlicher und induſtrieller
Produktion beſteht eine grundlegender Unterſchied Jm landwirtſchaftlichen Produktion sprogeß ſteht im Mittelpunkt etwas Leben d

der Ablauf eines biologiſchen. Vorganges. Das Jnduſtrieerzeugnis
iſt dagegen ein mechaniſches Machwerk. Die menſchliche Arbeit
in der Landwirtſchaft iſt nux ein e et ang des r und
tieriſchen n Sie hat dieſen Prozeß nur intenſiver zu
en ihn vor Gefahren zu ſchützen Dre Schädlings
ekämpfung!). Hierin erkennen wir die gewaltige Bedeutung der

Wirtſchaftsberatung, der Landwirtſchaftsſchrlen. Die Entſcheidung
über die Jntenſiviſierung der Bodenwirtſchaft hängt hauptſächlich ab
von dem Vorhandenſein von ausreichenden, fleißigen und tüchtigen
Arbeitskräften. Der Großgrundbeſitz mit ſeinen bezahlten, vielfach
fremdſtämmigen Arbeitskräften kann nicht konkurrieren mit ven Fa
milienkräften des deutſchen Bauernſtandes. Die Extenſivierungs
geſahr iſt am größten beim Großgrundbeſttz Geheimrat Dr. Gruber
ſtellte vor einigen Jahren auf dem deutſchen Arztekongreß feſt Es iſt
eine erſchreckende Tatſache, daß trotz der eingetretenen deutſchen Ge
bietsverluſte die Fläche der Wieſen und Weiden in Deutſchland um
28,9 Proz größer iſt als im Jahre 1913. Das kommt faſt ausſchließDie Frage die bei der öffentlichen Erörterung der deutſchefran- lich auf Rechnung des Groß grundbeſitzes Die Tendenz zur ſteigendenzöſiſchen ist cgiehne de im e epurtt J r Jntenſivität der Bodenbenuhung entſpricht dagegen dem Weſen der

kereſſes ſteht, iſt die Regelung der Beziehungen zwiſchen der deutſchen e Leere tet
S Der erwachende Jslam.

Der Jſflam erwacht Auch in der Türkeil Muſtapha
Kemal hat zwar das Kalifat ahgeſchafft, den Kalifen vertrieben und
eine Laienrepublik errichtet. Aber dieſe ſteht nur auf den könernen
Füßen einer ſehr ungebildeten Offizierspartei. Jm Volksbewußtſein
iſt ſie nicht verankert. Nur hat das türkiſche Voltsbewußtſein nicht
die Organe des Occidents, um ſich bemerkbar zu machen. Es däm
mert indolent und mehr zur Paſſivität geneigt dahin. Aber nur ſo
lange, bis eine große Perſönlichkeit es aufreißt, mitreißt und ſeinen
ſchlummernden Fanatismus weckt

Jn der Moſchee Fatils, des Eroberers, iſt Gottesdienſt. Das
heilige Haus von außen ſehr ſchön, mit wundervolle Hof und einer
in Zypreſſen ſchlummernden Begräbnisſtätte, iſt innen mit echt tür
kiſcher Geſchmackloſigkeit ruinierk. Es ſieht aus, als e dg einer
mit einer Schablone ſcheußliche ſchwarze Muſter an weißgekalkte
Wände geſchmiert.

Jn dem großen Rund der Moſchee ſind viele Hunderte von
Menſchen mit Gebet beſchäftigt. Jeder für ſich auf dem durch das
Muſter als Gebetsteppich kenntlichen Teil der Rieſenteppiche die am
Boden liegen. Es wird nicht exerziert in iſlamiſchen Gotteshäuſern,
ſondern in einer imponierenden Stille und Weltabgewandtheit ge
betet. Und auch dieſes Gebet iſt nichts als ein Bekenntnis, begleltet
von Körperbewegungen, die bis zum vollen ſich Niederwerfen und
Küſſen des Bodens ſich ſteigern

Jn einem geſonderten Teil, durch Haremsgitter vollkommen der
Sicht entzogen, beten die Frauen. Die Emanzipation der Frau be
ſchränkt ſich nur auf die politiſche Partei und eine kleine Schar Ge
bildeter. Die Maſſe ſteht ſtramm unter moraliſcher Aufſicht der

iſläntiſchen Geiſtlichkeit. eDer Fremde wird ünbeläſtigt gelaſſen, aber weniger aus Toleranz
als aus vollkommener Gleichgültigkeit. Jmmerhin iſt die Sicherheit
des Ungläubigen“ heute nicht mehr ſo groß als vor etwa 10 Jahren.

Ebenſo wie in dieſer Moſchee beten in allen anderen Moſcheen
zahlreiche Gläubige. Man darf annehmen, daß ſie nicht für den Dik
kator Muſtapha Kemal beten. enIn den kleinſten Gebethäuſern finden wir eine Schar von „Alten“,
die innerlich in ſchärfſter Oppoſition zu der modernen Regierung
ſtehen. Außerlich tritt das wenig zum Vorſchein.

Die Wahlen zum Parlament geben in der Türkei nicht die Stim
mung des Volkes wieder. Die Partei des Jſlam müßte ſonſt weit
mehr Sitze haben. Und doch ſpielt ſich hinter den Kuliſſen ſo an e
gb, was darauf hinweiſt, wie ſtark dieſe orthodore Partei iſt. Die
Regierung giht mehr und mehr nach. Trifft ſelbſt ſtrenge religiöſe
Vorſchriften für die Feſte, begnadigt und läßt freiſprechen Geiſtliche
I t vorher zum Tode verurteilt hat, weil ſie den Diktator nicht
anbeteten.

Die Verbindungen der Kroßiſlamiſchen a die von
Marokko angefangen über Tunis und Tripolis nach Agypten ſich hin
ieht, im Siege der Kabylen über Spanien der Tripolitaner überStellen in der Ermordung des Serdars (nicht, wie immer geſchrieben
wird, Sirdar) von Agypten, in den Erfolgen der er e egen
Mekka ſich kundgibt, ſind auch in der Türkei ja in Angorg ſelbſt
mächtig an Werk. Dieſe Bewegung ſchr.
wenn er kommt und ein Mann iſt, dann fliegen die kleinen
Parteigrößen der Türkei wie Spreu im Winde wenn nicht dieſe, was
anzunehmen iſt, 13 ſofort in den Dienſt dieſes Größeren ſtellen.

Das muß nicht morgen ſein. Jm Orient n alles lange
lchen Konſolodierung des J

iges,

Phanden und müſſen von Europg frühzetti

reit nach einem Kalifen und

H. Rönneburg, M. d. R.

vänerlichen Familien wirtſchaft. Damit ſind wir wieder
u der Folgerung gelangt: Planmäßige Steigerung und Mehrung des
Kleinbauernſtandes iſt not! Wir gebrauchen die Landabgabe vom
Großgrundbeſitz zum Aufbau eines n et geſunden Klein
bauerntums, deſſen Produktionsfähigkeit mit aller Kraft geſteigert
werden muß, in dem auch für ihn die Fortſchritte der Agrarwiſſen
ſ. und Agrartechnik mehr als bisher nutzbar gemacht werden
müſſen.

Schließlich führen uns
ſtaats politiſche Erwägungen

zu unſerer Bodenpoltik. Eine Staatsumgeſtaltung iſt auf die Dauer
gegen die Maſſe der Landbevölkerung nicht durchzuführen. Die
Deutſche Republik hat keinen dauernden Beſtand ohne die ſtarken
Kräfte der deutſchen Axbeiterſchaft, ohne die Vaterlandsliebe des
deutſchen Bürgertums, aber auch nicht ohne die Mithilfe der breiten
Maſſe der deutſchen Landbevölkerung. Die deutſchen Klein
bauern gehören ihrem Weſen und ihrer Geſchichte nach zu den
Mitträgern des Volks ſtagates. Sollen ſie dem jetzigen deutſchen
Staate gewonnen werden, ſo gebrauchen ſie unabweisbar wirtſchaft
liche Unabhängigkeit. Machen wir das Landvolk, den Kleinbauern,
den Pächter wirtſchaftlich frei, ſo machen wir ihn auch po
litiſſch frei

Die Durchführung der Geſete, die dem Ziele der Jnnenkoloniſation
dienen ſollen, iſt ein krübes Kapitel. Bergehoch türmen ſich von allen
Seiten die Schwierigkeiten. Mit der Erſtarkung der Reaktivn in
Deutſchland iſt auch die Erſchwerung einer geſunden Bodenpolitik ver
bunden. Die Erfahrun d uns gelehrt, was für Anderungen inder Handhabung der Sie lüngsgeſetze, der Pachtſchußordnung, der

Bodenbeſteuerung notwendig ſind. Jn der
Praxis des Siedlungsgedankens

beſteht heute leider vielfach ein Stillſtand. Das liegt teilweiſe darin
begründet, daß der Geiſt, aus dem die Siedlungsgeſetze geboren ſind,
vielfach noch nicht in die mit ihrer Durchführung beauftragten Ver
waltungsbehörden gedrungen iſt. Dabei iſt die Notwendigkeit der
inneren Koloniſativn größer denn je. Aber der Siedlungsgedanke
iſt nicht tot er marſchiert. Ohne eine reihe Vertretung dieſes
Gedankens, die im beſonderen eine Aufgabe der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei ſein muß, werden dieſe Hemminiſſe nicht überwunden
werden. Das gilt Be zuletzt für die bedeutungsvollen Au gaben
auf dem Gebiete der Odlandkultivierung, die noch größte Entwicklungs
n bietet. Schätzt man doch die Fläche des deutſchen d
landes auf ungefähr 3 Millionen Hektar davon ſind rund 2 Millionen
kulturfähig zu machen. Wenn wir davon jeder bäuerlichen Familie

bis 16 Hektar Land zuweiſen würden, ſo bedeutete das die Neu
ſchaffung von 200 000 bis 250 000 Bauern ſtellen. Wir n ein
de Die fetzige Pachtſchuhordnung iſt unzulänglich
und entſpricht in keiner Weiſe den berechtigten Forderungen der
deutſchen Paächten Wir ſchaffen dadurch auch die Grundlage u einer
Steigerung der Produktion der Millionen von deutſchen Pächter-
betrieben. Wir bendtigen eine Bodenbeſtenerung, die die Staffelungnach der Größe des Belges vorſieht und die an die Stelle der heutigen

oft unüberſichtlichen, auf der Landwirtſchaft ruhenden Steuern tritt.
Beſitz verpflichtet Wer aber das Monopol des deutſchen Boden-
beſitzes hat, auf dem eine Blut-Hypothek von mehr als 2 Millionen
der beſten deutſchen Männer ruht, hat gegenüber der Nation Sonder-
pflichten.

Nur zielbewußtes Streben, kraftvoller Wille wird die ſtarken
Hemmungen überwinden, die eine dichte Beſtedelung des e
Bodens mit geſunden, frei ſchaffenden und ſich ihres Daſeins freu
enden Menſchen hindern. Das deutſche Volk wird ſeine äußere Frei-
heit erſt dann wieder erringen, wenn es ſich zuvor innerlich frei macht.

m wirdwenn ihm ſein Vaterland wirklich zu eigen gegebe

erkannt werden Der
10. und 11. Jahrmoderne Jſlam iſt nicht mehr der arabiſche

Jſlam iſt kulhünderts, der mit Kultur geſättigt war. Der moderne
tnrlys und in höchſten Maße eitropafeind lich.

Seine wirkliche Konſolidierung zu einer en Macht würde die
entſetzlichſte Gefahr fü Europa bedenten. Jhr kann nur Widerſtand
geleiſtet werben, wenn heute ſchon in allen iſlamiſchen Fragen Europa
einheitlich vorgeht. Es iſt nicht England allein, das mit dem Verluſte
Asyptens und Jndiens Ferſplittern würde. Es iſt Europa, das den
ſchwerſten Schlag erlitte.

Rundfunk
Sonnabend, 17. Januar.

Leipzig. Welle 454
Projekt. Zwiſchenſender Dresden. Wellenlänge 280 Meter.

12 Uhr mittags Land wirtſchaftliche Freiberkehrsnotierungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Preſſebericht.
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte e 9B6,15 Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung)
6,30—-6,45 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde.
7*-730 Uhr abends Vortrag Frau Rektor Dr. Humtmel- Altenburg

ſpricht aus Anlaß der Reichserziehungswoche des evangeliſch. Reichs
elternbundes über Die ſittlichen Aufgaben der Familie

7,30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. jur. Carl Vogt: Haftpflichtfragen
des täglichen Lebens und die Haftpflichtverſicherung“

Danzabend.

8,15--9 Uhr abends: Alte Tänze. (Rundfunkkapelle).
9945 Uhr abends Neue Tänze. (Miami Jazzband- Kapelle
945—10,15 Uhr abends: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.
10,15—11,30 Uhr abends Alte und neue Tänze.

Abwechſelnd von der Rundfunkhauskapelle
JazzbandKapelle).

Berlin. Welle 565.
10 Uhr vorm.: Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
1015 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Welkterdienſt
II--1250 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,55 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
105 Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

etterdienſt.
3,15 Uhr nachm. Landwirtſchafts-Börſe.
4 Uhr nachm. Hans-Bredow- Schule. Eſperanto.
43056 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſtk (Berliner Funkkapelle).
6)40 Uhr abends: Die Mitarbeit der Jugend gegen die Kriminalität“.
7 Uhr abends Hans-Bredow- Schule. Uber gewaltſame Todes

urſachen“. Einführung in die Funkentelegraphie und telephonie“

Das S der Europas n880 Uhr abends Heiterer Abend. e

und von der Miami-

ſlams ſind vor

Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit
anſage, Wetterdienſt, Sporknachrichten, Theaterdjenſt.

10,30--12 Uhr abends: Tanzmuſik e

Kinclereeitung
Der kleine Coco“ gratis

I Maonoarine

Kincerzeitung
Der kleine Coco“ gratis
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ſolviert und iſt dabei eine e Turnerin geworden.
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ZTurnen und Spork.
Soll die Frau wetturnen?

Es iſt eine auffallende Tatſache, daß weite Kreiſe gegen jedes
rauen-Geräte und Wetturnen ſind. Die Gründe hierfür ſind ver

chiedener Art. Einmal iſt das Frauenwetturnen eine neuere Sache,
damit ſei gefagt, daß viele, beſonders dem Wetturnen Fernſtehende,
den Wert und die Bedeutung dieſer Errungenſchaft nicht erfaſſen, ge
ſchweige verſtehen. Andernteils, und iſt das vorgekommen, war man
in der Auswahl der Geräteübungen nicht vorſichtig, es waren zu
ſchwere Wettübungen. Zur Entſchuldigung aber muß geſagt werden,
daß doch die ganze Sache im Anfangsſtadium begriffen iſt. Die nun
kommenden Reſerven werden die Geſundung bringen. Schuld an
dieſer großen Abneigung gegen deutſches Gerät und Wetturnen iſt
vor allem der große rhythmiſche Rummel, der in vielen Köpfen ſpukt.
Als Körper und Willensſchulung für tatkräftiges Leben können all
dieſe Syſteme keinen Anſpruch erheben. Univerſitätsprofeſſor Hecker
München ſchreibt wohl richtig „Verſagen muß die rhythmiſche Gym-
naſtik überall da, wo ſie als vollwertige Leibesübung ſich gebärdet.“
Jhr e er iſt durchaus einſeitig, indem es auf anatomiſch
Phyſiologiſche h
Kräftigung der Geſamtmuskulatur. Zumeiſt in geſchloſſenen Räumen
nach Klängen des Klaviers vorgenommen, entbehrt es den Vorteil
der freien Luft mit allen ihren Folgen. Die rhythmiſche Gymnaſtik
vernachläſſigt den natürlichen freien Lauf, ſowie die Übungen für
WMut, Geſchicklichkeit und Schlagfertigkeit. Hoch- und Weitlſprung,
Wurf, Zug und Stoß, ganz beſonders der Reiz des Wettkampfes ſind
ihr fremd. Die Sinnesorgane, vom Gehör abgeſehen, werden über
haupt nicht berückſichtigt. Es fehlt jeglicher Schmerz und jegliche
Gefahr. Beides aber benötigen wir zur Stählung des Mutes und
der Selbſtüberwindung. Was die von ihr ſo entſchieden beanſpruchte

e n anlangt, ſo fehlt hierfür auch der Schatten eines
Beweiſes.“

Es gibt nun viele Neulinge und Nachbeter, welche die Lockerung
als Grundlage der Leibesübung betrachten und ohne jede Begründung
wird dem Turnen eine Verſteifung zugeſchrieben. Jn meiner lang
jährigen Tätigkeit am Gymnaſium konnte ich beobachten, daß die
unbeweglichſten und ſteifſten Kinder jene ſind, die mit Hilfe kurz
ſichtiger Eltern und Hausärzte dem Turnunterricht fernbleiben. Hat
hier deutſches Turnen ſteif gemacht? Steif und muskelſchwach, willen
und energielos, während der Turnende als Gegenbild geſchmeidig,
ſtraff, aufrecht und willensſtark erſcheint. Jſt unſere turnende Stadt
i nicht lockerer als die Dorfjugend, die im Mähen, Dreſchen keine
teifen Bewegungen, ſondern Lockerungsübungen betreibt? Es kann

für den Fachmann und für den denkenden Kenner gar keinen Zweifeleben, alle dieſe Syſteme führen in Sackgaſſen. Außerdem ſcheint
ie ganze rhythmiſche Gymnaſtik ein großes Geſchäft zu werden. Der

Reiz des Wettkampfes liegt allen Syſtemen fern. Und wenn die
n u wetturnen darf, worüber doch gar kein Zweifel

eſtehen kann, dann fällt es uns nicht ſchwer, daß wir uns nur für
unſer ſchönes Turnen entſcheiden. Jch hatte Gelegenheit in Berlin
1922, in Eßlingen 1922, in München 1923 die Turnerinnen beim
Lauf, Sprung und Wurf zu beobachten. Jch muß ſchon ſagen, daß
ich eine wunderbare Begeiſterung bei allen Turnerinnen während den
Wettkämpfen e habe. Neben dieſer Begeiſterung ſah ich aber
auch durchwegs ſchöne Geſtalten. So ſchienen mir die Vorbedingungen
o Turnerinnen erfüllt, gepaart mit heller Begeiſterung, Liebe
und Luſt.

Eine ſolche Jugend ſollte nicht wetturnen? Dagegen ſein kann
doch nur der, der das Feuer des Wettkampfes nicht kennt, nie gefühlt
hat, der das Mädchen ſorgſam behütet wiſſen will, der den Drang der
Jugend nach Sonne Luft, Licht und Freiheit nicht kenat und nicht
verſtehen will. J. P. Müller ſchreibt „Die körperliche Erziehung
der Kinder beiderlei Geſchlechts ſei bis zum zehnten, bis zum zwölften
Jahre gleich.“ Im freien Spiel der Kinder kann man beobachten,
daß ne Mädchen denſelben Bewegungsdrang beſitzen und an

einer Stange genau denſelben Purzelbanm und Auſſchwung
W wie die Knaben. Oder findet man das Mädchen, das an der
Re r keinen Klimmzug fertig bringt, körperlich ertüchtigt? Dies
trifft aber wohl bei allen zu, die nur für rhythmiſche Gymnaſtik
chwärmen. Wenn ich meine Mädchen in der Schule ſo weit habe,
aß alle am Tau hinaufklettern können, und nun beſtimme ich Wett

klettern, die Erſte vben iſt Sie exin, wie froh blitzen da die Augen
und wie freuen ſich dann die Sieger Oder ich übe gm kopfhohenReck die Vorübungen des Felgaufſchwunges, ſpäter den Felgauſſchwung. Derſelbe wird von allen Schülerinnen beherrſcht. Es turnen

nun immer je vier Schülerinnen folgende Kbung: Felgaufſchwung,
Senken vorwärts Durchhocken zum Sturzhang rücklings, Zurück
hocken, Felgaufſchwung, Niederſprung und Unterſchwung. Die Beſte
iſt immer Siegerin. Denſelben Vorgang am Barren, an den Ringen,
wagerechte Leiter, beim Laufen, Springen und Werfen. Beim Fauſt
ball, Völkerball iſt doch immer der Wettkampf vorherrſchend. Nun
hat ein ſolches Mädchen ſieben Klaſſen des Realgymnaſiums ab

J t t Dieſe Turnerinſoll nun an einem turneriſchen Weitkampf teilnehmen Das klingt
wohl ſonderbar. Ich kenne Turnerinnen, welche bei einer ziemlich
ſchweren Geräteübung durchaus die weichen Formen und Bewegungenbeibehalten. Die Geräteübung von dieſer Turnerin wirkt durchaus
nicht männlich, ſondern iſt der vollendete Ausdruck wunderbarſter
Geſchmeidigkeit. Es liegt mir fern, alle Mädchen zu Wetturnerinnen
eranzubilden. Aber eines muß gefordert werden, daß die ganze weib
iche Jugend in gut turneriſchem Sinne erzogen wird. Da erſcheinen

wir die Geräteübungen (kein Gipfelturnen), die Laufübungen, dasSpringen und Werfen, ganz beſonders aber Schwimmen und nicht
zuletzt Winterſport als Grundlage jeder Erziehung

Durch veeignete Turnübungen in Verbindung mit anpaſſenden
Gerätübhungen, Lauf- und Wurfübungen, den phyſiologiſch-angatomiſchen
Krundſätzen Rechnung tragend, gründliche Atmungsübungen im
Freien, Wandern, Schwimmen und winterliche Übungen, ſind wir in
der Lage, dem Körper Geſundheit und Kraft, der Seele jene hervor
ragenden Eigenſchaften, welche die Grundlage eines guten Charakters
bilden, zu geben. So erziehen wir die weibliche Jugend für das
Leben, als Mitſtreiter im rauhen Lebenskampfe, als vollwertiges
Glied für Familie und Volk.

Von Profeſſor Fritz Mink.

Ein Skiſprung von 53 Metern.,
Auf der Jungfrauſchanze in Wen 4 en (Schweiz) gingen die Er
öffnugsrennen unter günſtigſten Verhältniſſen vor ſich. Von den 20
Teilnehmern erwies ſich Lauener als der beſte, der mit der Note 1,795
auch den erſten Preis erhielt. Stephan Lauener ſtand mit 58 Metern
den längſten Sprung. Damit iſt gleichzeitig der bisherige Rekord der
Jungfrauſchanze von 52 Metern auf 58 Meter gehoben worden. Am
Sonntag finden auf der Mettenbergſchanze in Grindelwald dieSprungläufe um den Jungfrau-Pokal hart den Dr. Bosder (Frei
burg) zu verteidigen hat.

Spaniſche Fußballer in Deutſchland
Die erſt kürzlich von ihrer Spanienreiſe zurückgekehrte Mann

ſchaft des Bremer Sportvereins wird am 10. April (Karfrei

e Geſichispunkte verzichtet, erreicht es auch niemals eine

tag) den Gegenbeſuch des ſpaniſchen Landesmeiſters Real Sociedad de
Football, San Sebaſtian, erhalten. Die Bremer haben den Auftrag,
für dieſe Mannſchaft eine Wettſpielreiſe durch Deutſchland zu arran
gieren.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Am Sonntag empfängt die T. Mannſchaft des Sportvereins „Glück

guf“ die II. Mannſchaft von Sportp. 1928 Groß-Kayna im friedlichen
Wettkampfe auf eigenem Platze. Da Sportv. 1922 ein nicht zu unter
ſchätzender Gegner iſt, wird „Glück auf alles daranſetzen müſſen, um
ehrenvoll abzuſchneiden, denn Sportv. 1922 wird wohl die zuletzt er
littene Niederlage von 1 wieder auszugleichen verſuchen. Die
I. anhe von „Glück auf“ ſpielt gegen die II. Mannſchaft von
Vf2. NeuRöſſen auf deſſen Platz im Geſellſchaftsſpiel. „Glück auf
E. Jugend--VfL. 96 Halle II. Jugend (Geſellſchaftsſpiel). „Glück auf“I. Knaben Sportv. 98 Halle II. Knaben.

Sportring Mücheln Reideburg 1: 1.
Auf dem Müchelner Platze trennten ſich Mücheln und Reideburg

mit einem 1 1. Beide Mannſchaften ſpielten aufopfernd, um die
Punkte zu erringen. Mücheln zeigte fraglos das beſſere Spiel, ohne
indeſſen zählbare Erfolge zu n Halbzeit 0 0. Dann brachte
ein ſchöner Schuß von halblinks Mücheln in Führung. Durch ver
wandelten Elfmeter zogen die Gäſte gleich. Jn der reſtlichen Zeit
hatte Mücheln mehrmals Gelegenheit zum Siegestor, aber ſelbſt zwei
gegen Reideburg verhängte Elfmeter blieben unausgenutzt. Der hier
mit verſchenkte Punkt kann in der Folgezeit von Bedeutung ſein.
Mücheln II lieferte gegen Kötzſchen J ein flottes Spiel, in dem die
Platzbeſitzer erſt in den letzten Minuten 20 gewinnen konnten.
Mücheln Junioren ſchlugen nach dauernd überlegenem Spiel die
Röſſener 9:0.

Handball.
Turnverein Möckerling--Turnverein Giebichenſtein 4: 2.

Mit reichlichem Erſatz mit nur zehn Mann fuhr die J. Elf des
Turnvereins Möckerling am letzten Sonntag zum Pflichtſpiel nach
Halle, um gegen den tabellengleichen Turnverein Giebichenſtein zu
pielen. Das Spiel war äußerſt ſcharf und wurde von e
ehr körperlich durchgeführt. Trotzdem reichte das Können der Möcker
linger Elf ohne weiteres hin, um den Sieg und damit die Meiſter
ſchaft der II. Klaſſe ſo ziemlich ſicher zu ſtellen. Das Spiel wurde
von Heuſe G. T. V. Halle einwandfrei gepfiffen.

Um die Handball- Meiſterſchaft
im Saalegau.

Auch im Handball iſt man auf der letzten Etappe im Kampf um
die Meiſterſchaft 1924/25 Schon am leßten Sonntag nahmen die
Pflichtſpiele wieder ihren Anfang. Erfreulich iſt es, daß der Hand
ballausſchuß im Saalegau die Punktſpiele in 2 Abteilungen durch
führen läßt. Es bleibt dabei den Mannſchaften viel mehr Gelegen
heit, Geſellſchaftsſpiele guszutragen und gerade das letztere fördert und
erhält unſer Sportideal. Die in der verbandsſpielloſen Zeit von faſt
gllen Mannſchaften veranſtalteten Freundſchaftsſpiele brachten den
Beweis. daß man hier gerade in unſerem Gaue auf dem richtigen
Wege iſt. Die erſten Pflichtſpiele am vergangenen Sonntag zeigten
es. Alle Mannſchaften kämpften mit ſeltener Friſche und auch meiſt
mit unverkennbarer Verbeſſerung des Könnens. Unſere Merſeburger
handballtreibenden Vereine ſpielen getrennt in beiden Gruppen Zur
Gruppe A der 1. Klaſſe zählen der Halliſche Ruderklub, Sportverein 98,
PreußenKomet und Sportverein 99. Punktegleich haben 98- Halle und
der HREC. die e Dann folgen Preußen-Komet und der durch
die vorjährige Disqualifi p t
Eine Vorausſage des AGruppenmeiſters wird erſt nach den nächſten
Spielen möglich ſein.

Tabelle der Gruppe A.

Unent Tore Punkte AufVereine Spiele Gew. ſchieden Verl. r rechnung

98 Halle. 2 1 S 7H. R C. Halle 4 2 12 J 2Pr. Ro. Halle 3 2 J 1 41 4 2 299Wierſeburgl 8 3 n s 6Jn der Gruppe B der 1. Klaſſe dominiert wieder der vor
jährige Meiſter, der Polizeiſportverein Halle, welcher ja
auch darüber hingus den Titel Mitteldeuntſcher Meiſter erſt
malig in dieſem Jahre zu verteidigen hat. Trotzdem die Polizei, allen
anderen Mannſchaften unſeres Gaues gegenüber ein überragendes
Können beſitzt, waren die Kämpfe der Spitzengruppe der B Gruppe
beſonders ſpannend. Die Meiſtermannſchaft verdankt ihre Erfolge in
erſter Linie dem feſten Gefüge, das die Elf dank des allſonntäglichen
Spielens der ganzen Mannſchaft hat und zungchſt auch ihrem glän
zenden, bewährten Tormann, der beſonders in den Spielen um die
„Mitteldeutſche“ im Vorjahre Großes geleiſtet hat. An zweiter Stelle
der Tabelle rangiert der VfL. 96 Halle, der als einziges Spiel nur
das gegen PSV. verloren hat. Erſt am letzten Sonntag beſtätigte
96 ſeine Form durch den Sieg über Wacker und verwieſen damit gleich
zeitig die Wackerleute auf den dritten Platz. Es ſteckt ein Könnenin Vager, beſonders die Hintermannſchaft leiſtet gutes, doch es krankt

im Sturm und gerade das müſſen Gewaltige im Wurf ſein. a e
folgt unſer erſtklaſſiger Berein im Handball, der VfL. Er hat auch
unglücklich gekämpft und durch ein Unentſchieden bisher nur 4 Punkt
retken können im Spiel gegen Boruſſia. Boruſſig war im Vorjahr
ein gefürchteter Gegner. Ob es noch zu einem Pluspunkt reicht, halten
wir für ſehr fraglich, da die Mannſchaft dazu faſt jeden Sonntag ein
verändertes Bild zeigt.

Tabelle der Gruppe B.

Spi Unent Tore Punkte AufVereine Spiele Gew. ſchieden Verl. l rechnung

P. S. V. Halle 5 5 S 88 2110 1096 Halle 5 4 5 s rW acker Halle 5 2 3 l 6 2V f. L.Merſeb. 4 S 1 3 7 6Boruſſia Halle 5 S 1 4 S 261 9 8
Unſer hieſiger Polizeiſportverein nimmt ebenfalls mit 2 Mann

ſchaften an den Verbandsſpielen teil und hat ſich durch gute Spiel
weiſe ſchon bald eine beachtliche Stellung in Handballkreiſen verſchafft.
Die J. Mannſchaft ſteht in der Tabelle der 2. Klaſſe an zweiter Stelle
und die II. Mannſchaft kämpft mit gutem Erfolg ebenfalls in der
Spitzengruppe ihrer Klaſſe. Wir hoffen auf noch viele Plus-
punkte unſerer Merſeburger Handballer. Wenigſtens die frühere
Form der Mannſchaften müßte wieder erreicht werden.

kation ſchwer gehandicapte Sportverein 90.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Der wohnungsloſe Arbeiter Gerhard B. aus Berlin, z. Zt. in

Unterſuchungshaft, hatte 2 als Landſtreicher umhergetrieben und
dabei unter Ausſtoßung von Drohun ebettelt. Da der Angeklagte
einen Tobſuchtsanfall erlitt, mußte rhandlung vertagt werden.

Der Badewärter Guſtav Th. in Rodewiſch ſtand unter der
Anklage, im Jahre 1923 in Burgliebenau geſtohlene Kleie uſw. von
dem bereits abgeurteilten Diebe angekauft zu haben, obwohl er wußte,
daß dieſe Kleie aus einem Diebſtahle herrührte. Mangels Beweiſes
erfolgte Freiſprechung.

Der Handelsmann Heinrich A. aus Merſeburg hatte ſich
wegen Pfandbruches zu verantworten, indem er im Jahre 1924 bei
einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung um die Befriedigung des
Gläubigers zu vereiteln, Beſtandteile ſeines Vermögens veräußerrte
und beiſeite ſchaffte. Das Verfahren mußte eingeſtellt werden, da der
Gläubiger einen Strafantrag nicht geſtellt hatte.

Der Werkſchreiber Willy Th. und der Werkmeiſter Herm. A. aus
ren waren beſchuldigt, am 5. und 7. Juli 1924 über die
ebptene Polizeiſtunde hinaus in der Gaſtwirtſchaft verweilt zu haben.
Es erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Die Frau Frieda K. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage
im Juli 1923 der Frau Mattiſchock aus Merſeburg einen weißen Deck
bettüberzug und im September 1928 gemeinſchaftlich mit der z. Zt.
unermittelkten ledigen Martha B. aus Halle aus einer Sparbüchſe,
dem Buchbinder Paul Bierkämper gehörig 5000 geſtohlen zu
haben. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Die
K. war zum Termin nicht erſchienen, weshalb das Gericht ihre Ver
haftung beſchloß.

Der Vorſchloſſer Otto Sch. in an le ver en war ange
klagt, im Sommer 1924 der elektriſchen Anlage der Kolonie Spergau
mittels eines Leiters Licht e zu haben. Seine Strafe wurde
auf 25 Goldmark oder 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Kraftwagenführer Fritz B. und der Jngenieur Conrad W.
aus Merſeburg hatten am 10. September 1924 in Ammendorf ein
Kraftfahrzeug geführt, für das die Polizeibehörde ein Kennzeichen
noch nicht ausgegeben hatte und an dem ſie andere Kennzeichen ange
bracht hatten. Das Gericht erkannte gegen B. auf eine Geldſtrafe
von 5 Goldmark oder 1 Tag Gefängnis und gegen W. auf eine Geld
ſtrafe von 10 Mark oder 2 Tage Gefängnis

Der Arbeiter Wilhelm M. in Raßnitz hatte ohne Genehmigung
des Kreiswohnungsamtes eine Wohnung bezogen, die ihm von dem
Studienrat Karl A. ebenfalls ohne Genehmigung, überlaſſen war.
Dem A. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb er
freigeſprochen wurde, M. dagegen wurde mit 10 Goldmark oder
2 Tagen Haft beſtraft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten erhoben: J. Der Landwirt Hermann N. aus
Lennewitz, der am 22. November 1924 beim Pflügen des Feldes
mit dem Pfluge auf dem Wege Oſtrau Dürrenberg umgewendet
haben ſollte. Das Gericht ſetzte eine Strafe von 6 Goldmark eptl.
2 Tage Haft feſt. 2. Der Handelsmann Guſtav H. aus Merſe
burg, dem zur Laſt gelegt war, am 25. September 1924 gegen 12 Uhr
abends die hieſige Preußerſtraße mit einem unbelenchteten Geſchirr
befahren und durch lautes Schreien in e e Weiſe ruhe
ſtörenden Lärm verurſacht zu haben. Die Polizeiſtrafe wurde
ermäßigt auf 6 Goldmark evtl. 2 Tage Haft. Der Kraftwagenführer
Albert B. aus Berlin-Schöneberg, der am 12. Auguſt d. J.
die hieſige Halliſche Straße mit ſeinem Kraftwagen in übermäßiger
Geſchwindigkeit und mit geöffneter Auspuffklappe befahren hatte. Die
Polizeiſtrafe in Höhe von 15 Goldmark evtl. 2 Tage Haft wurde auf
20 Mark evtl. 7 Tage Haft erhöht. 4. Der Kaufmann m W. aus
Leipzig, dem zur Laſt gelegt war, am 26. Juli 1924 in Merſeburg
die Halliſche Straße mit übermäßziger Geſchwindigkeit befahren zu
haben. Das Gericht erhöhte die Polizeiſtrafe auf 50 Goldmark evtl.
10 Tage Haft.

gendie

Amtsgericht Lauchſtädt.
Sitzung vom 14. Januar 1925.

Der Einwohner D. aus Lauchſtädt wurde durch Strafbefehl iu
eine Geldſtrafe von 10 Mark genommen, weil er der Aufforderung
eines Bahnbeamten, den Eiſenbahnwagen zu verlaſſen, da der Wagen
einrangiert werden müſſe, nicht nachgekommen ſei. D. hatte mit wert
vollem Jnhalt verpackte Kiſten auf dem Wagen und da er befürchtete,
die Ladung könne bei dem Rangieren beſchädigt werden, iſt er, um die
ſelbe zu ſchützen, nicht vom Wagen gegangen Die eingelegte Berufung
wurde verworfen und die Geldſtrafe von 10 Mark oder 1 Tag Haft
zu Recht belaſſen. Jn Oberclobicau ging es häufig zur Nachtzeit
ſehr laut auf der Straße her, ſo daß der Landjäger auf das Treiben
aufmerkſam wurde. Er überraſchte auch bei einer ſolchen Gelegenheit
einen Trupp ſolcher Ruheſtörer, die einer Pfeife wiederholt kreiſchende
Töne entlockten. Selbſtverſtändlich waren alle unſchuldig und geben
an, der „Pfeifer“ ſei eben weggelaufen. Die Namen wurden feſtgeſtellt
und ſtanden heute die Arbeiter P. R. P. K. und M. D. aus Clobicau
wegen ruheſtörenden Lärmens vor dem Strafrichter. Sie wurden je
mit 10 Mark oder 2 Tagen Haft beſtraft. Die Rentenempfängerin
H. gus Lauchſtädt fand ſich eines Tages in der Pfarre zu Großgräfen
dorf bei Frau Paſtor Heidenreich ein und verlangte die Sachen ihrer
Tochter, die den Dienſt widerrechtlich verlaſſen hatte, zurück. Hierbei
machte ſie einen furchtbaren Skandal und erging ſich in Schimpfreden,
8 daß ihr das Haus verboten werden mußte. Später wurde Herr
aſtor Heidenreich vom Bruder ſeiner früheren Dienſtmagd, auf der

Chauſſee in Flur Großgräfendorf geſtellt, durch rohe Schimpfworte
beleidigt und durch r mißhandelt. Darum ſtanden heute die
Rentenempfängerin H. und ihr Sohn, der Arbeiter G. H. aus Lauch
ſtädt, vor dem Strafrichter und wurde die H. wegen Beleidigung und
Hausfriedensbruchs mit 30 Mark oder für 5 Mark 1 Tag Haft be
ſtraft. Der Arbeiter G, H. erhielt wegen Beleidigung und Mißhand-
lung 2 Monate und 1 Woche Gefängnis Der Gutsbeſitzer D. aus

Oberclobican wurde, weil er einen ausländiſchen Arbeiter geſetzwidrig
beſchäftigt hatte, zu einer Geldſtrafe von 60 Mark oder für ſe 10 Mark
einen Tag Haft beſtraft. Die Frau V. Gutsbeſitzerin in Schafſtädt,
zog ihren Antrag auf gerichtliche Entſcheidung wegen Beſitzes einer
Schußwaffe zurück. Dex Einwohner F. F. aus Querfurt hatte
einen Strafbefehl von 100 Mark exhalten, wegen zu ſchnellen Fahrens
mit dem Auto. Er hatte auf gerichtliche Entſcheidung angetragen un
wurde heute zu einer Geldſtrafe von 100 Mark oder 7 Tagen Haft
verurteilt. Der Einwohner M. S. aus Salzmünde wurde laut
Strafbefehl zu 5 Mark wegen unterlaſſener Straßenreinigung in
Lauchſtädt verurteilt. Es blieb bei dieſer Straße beim Amtsgericht
in Lauchſtädt. Seine Berufung wurde verworfen. Die Einwohner A. K. und P, M. wurden zu je 100 Mark beſtraft wegen
egenſeitiger Beleidigung. Die Frauen L. und B. hatten ſich gegenn beleidigt und wurde die B. mit 20 Mark oder 4 Tagen Haft be

ſtraft. Die L. wurde freigeſprochen.

2
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Nr. 13. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 16. Januar 1925. Seite 7.v 9 leben verkauft. Magdeburg-Helinſtedter Revier“ Tage und Teſt
e 0 bauwerke einſchl. Gewerkſchaft HumboldtWallenſen: Jörderkohlen 435,c W 2 Siebkohlen 545, Stückkohlen 6,10, Förderkohlen 490, Siebkohlen Te 6,08, Slückkohlen 1 6,70 (Gruben Friederike, Emma, Prinz Wilhelmi).5 5 9 mittlungsämter an. Die ganze Einrichtung war eingeſtellt wie das eHer Abſchluß der Friedrich Krupp A.G. ihrer Entſtehung entſpricht auf die ihr oder weniger anormalen

Der Geſchäftsbericht der Friedr. Krupp A G. weiſt die Verhältniſſe der letzten Jahre. die Lerbrdnüng vom Anfang de Aus der heimiſchen Jnduſtrie.
Bilanzen nebſt Gewinn und Verluſtrechnungen für das mit dem vorigen Jahres kann deshalb auch nur als ein Schritt in der Richtung Das Stahl und Eiſenwerk Frankleben des Singen-Solinger
30 Juni 1923 abgelagufene 20 Geſchäftsfahr und das mit dem 30 Sep auf die Herſtelung einer den normalen Verhältniſſen des Wirtſchaft. Gußſtahl- Aktienvereins, das im vorigen Jahre un eingeſchränktem
kember 1924 abgelaufene Geſchäſtsjahr (15 Monate) ſowie die Reich s lebens entſprechenden Einrichtung aufgefaßt werden. Ebenſo wenig élrieb arbeitete, hat ſeinen Belrſeb in vollem Umſange
markeröoffnungsbilanz zum 1. Oktober 1934 aus Die Krupp e auf anderen Gebieten wird man ben der Neuregelung der Erwerb eder auſgenommen, da der Auſtrageingang ſich erheblich gebeſſert hat
ſchen Werke haben, wie der Geſchaftsbericht ſagt, infolge der unheil loſenfrage die Erfahrungen und Einrichtungen der Gewerkſchäften ente Das zur ſelben Geſellſchaft gehörige Edelſtahlwerk Groß Kayna,

vollen Auswirkungen der politiſchen Ereigniſſe ſchwere Verluſte und behren können ſo daß un er dieſem Geſichtspunkt geſehen die Forderung Fas bislang ſtillgelegt war, hat außerdem ſeit dem 1. Jannar ſeinen
Erſchütterungen erlitten. Dieſen Verluſten hat die Firma bei ihre en erſcheint die Gewerkſchaften unmittelbar zu Trägern einer Hetrieb wieder voll aufgenommen en
Umſtellung auf Reichsmark durchaus Rechnung getragen l Erwer eder zu machen, wobei neu die Anwendung des W5 s t Verſicherungsprinzips i Andere Länder, wie z. B. England ſinden r e ehe e n e en San et80. Junt 1914. Auf der Aktivſeite ſtehen Grundeigentum, Werte Riſikg der Arbeitsloſigteit anders zu behandeln als etwa das Riſito Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich das engliſche Pfund nach ſeinem

5 der Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit, Unſfall u. dergl. Uberdies ſcharfen Rückgang am Mittwoch wieder ſtark erholt; es wurde geſterne l e o en e e Tat un en erige entſpricht auch die Anwendung des Verſicherungagedankens anſtelle n Kabel New York mit 782 gehandelt. Paris gegen Kabel 1868
ren werden m 6837 Mill. ausgewieſen gegen 1578 Mill in ne mehr der wedernen Aufaſſung des Arbeit. Don gegen Paris Benhlel wurde die Behung der an

514. Kaſſenbeſtand, Reichsbank und Poſtſcheckguthaben mit 0556 Mill. nehmers als Bürger des Wirtſchäftsſtagtes mee und der belgiſchen Beviſen, die ſeit wei Tagen nach einer
(11 Mill. in 1914), Wechſel und Schecks mit 25 Mill. (41 Mill. in Es folgt eine Reihe von Ankrägen zur e en er vie langeren Baiſſeperiode wieder ein aufſteigende Richtung verfolge
h und Bentauthaben mit 77 Bill degen 494 Mill. in n B. eine Müwirküng der Serſiche en be der Feſt un e e et Jan konferenz der inerallüerten
Werlpapiere und Beteiligungen ſtehen mit 575 Millionen zu Buch allrenten ſowie eine dem Teuerigsſtand entſprechende Erhohung Hanminiſter in Paris auf die Wäbhrungen der heiden Länder einen

egen 89 Mill. am 30 Juni 1914. Der große Beſtand an feſtverzins- aller Renten verlangen, was beſondere bei der Jnvalldenrente günſtigen Einfluß ausgeübt Jn Sei Athen die geſtern erſtmalis
e Wertpapieren, den die Firma ſeit langen Jahren gehalten hatte, ringlich gefordert werden muß. Ein weiterer demokratiſcher n wieder nottert wurde, vermochte ſich ein größeres Geſchäft nicht zu
iſt. der Gelbentwertung zum Opfer gefallen dieſer Poſten wird mit ſerdert den Ausban der Leiſtungen der Angeſtelltenberſicterung ar entwickeln

ten gen e e h rn t e m r epapiere und Beteiligungen bei Fremden ſtehen mit 265 Mill, zu Buch oiale Verſicherung der Angeſtellten an. Die Angeteen derer 8gegen 21,9 Mill, in 1914 und Beteligungen bei er eet nn hat ja nicht nur in der Jnflationszeit erheblich gelitten, ſondern hat Von den heutigen Börſen.
gen die zum erſten Male ausgewieſen werden, mit 398 Mill. Waren don jeher unter beſondere ſchwierigen Verhältniſſen ſich behauptenund ſonſtige Schuldner ſtehen zu Buch mit rund 35 Mill, gegen rund müſſen. Weite Kreiſe ſozialpolitiſch poſttiv eingeſtellt in erſter Linie Berliner Börſe vom 16. Januar.

S Will. in 1914 und der zum erſten Male erſcheinende Poſten aber den Jnduſtriearbeiter als Gegenſtand der Maßnahmen auch der Die ſcharfe gegenſätzliche Haltung der Linksparteien gegen das
Schuldner aus Konzernverrechnung mit 88 Mill. Die Guthaben bei ſtaatlichen Sozialpolitik anſehend, benugen unter e der freien nene Kabinett erregt in Vörſenkreiſen Zweiſel bezüglich der ruhigen
öffentlichen Sparkaſſen m ganz zuſammengeſchrumpft und ſtellten ſich Bewerkſchaften und der Sozialdemotratie jede Gelegenheit das u. a Weillerentwicklung der innerpolitiſchen Lage. Man ſah ſich daher zur
am 1. Oktober 1924 auf rund 0,039 Mill. gegen 99 Mill. in 1914 in der ſelbſtändigen n e t en Ausdruck kommende Zurückhaltung veranlaßt und die Spekulation ſchritt auf allen Umſatz

Auf der Paſſivſeite iſt das Grundkapital, das zuleht nom. 500 Standesbewußtſein einer beſonderen Angeſtelltenſchicht zugunſten der ebieten zu Regliſterungen. Beſonders wurden die in letzter Zeit
Mill, betrug, auf 160 Mill. guſammengelkegt, auf dieſelbe Hohe S idarität des ſogenannten Proletarigks zu bekämpfen Jasſelbe. Nanptſächlich geſtiegenen Werte abgegeben und im Jurſe gedruckt.

wie der ver Grindung der Akttengeſellſchaft 1909 (1914, 180 n alt auch betglich der beſonderen Krarten und Unſallverſtchernng Sahere Wabtere der Monanaktentarttes der Jeniſchen nd Her
Die Rucklegen betragen 40 Mill, dabon 10 Bill eſehliche Rücage die An deſelltenperbände in ihren Erſabtaſſen betrerben Auch ſchen Jhdiſtrie erlitten Einbuhem bie et Protenennnn
und 24 Mill. Sonderrücklage (1914 zuſammen 29,19 Mill.). Für Vor dieſen Exrſaßkaſſen iſt von jeher das Daſeinsrecht unter Berufung c ſchinenſabrikation ſenkten ſich Berlin Karlsruhe und Schubert S
Lüte iſt ein Berichtgungs konto von e Mein Lingeſert, als Begung a aliſtiſce Dognen beſtritten worden und die laertiche e grtt Salzer um 2 Prozent. Don Vanken weren nur Eeigebant lebſt
a Schäden und Verpflichtungen ein Betrag von 528 Mill. dapon hat auch ſchon vor dem Kriege unter dem Eindruck dieſer Angriffe zahl n ſtelgenden Kürſen umgeſett. Die Reichsbankanteile ſtelten ſich um
ar Schaden und Verpſichtungen allgemeiner Art und aus laufenden keiche Lorſchrifſen anſgenonmen die eine Entwicung r e roten bäher. Deutſche Anlehen neiſten zur hre nen
Verträgen 2897 Mill. und für Aufwertungsanſprüche, Berg. und kaſſen von vornherein verhindern ſollen Dementſprechend e änsländiſche behauptet blieben. Jm Verlaufe hielt ſich das Geſchäft
ſonſtige Schaden 2388 Min. Reueingahlungen ſür Penſtonstaſſen demokratiſcher Antrag die Dſeltigung aller dieſer Derſchriften auf allen Umſabgebieken in engen Grenzen bei gerigſtgigen un
nd Stiftungen ſtehen mit C152 Mill. zu Buch und KHuthaben der ad die nern e a leſen gleichberechtigte gleichen Schwankungen. Der Geldmarkt bewahrte ſeine Jluſſigteit bei
Wertsangehörigen mit 0,488 Mill. (rund 46 Mill. in 1914 Anleihen äger der Krankenverſich erung Die Angeſtellten haben natürlich ünberanderten Geldſahen. e
werden mit 12,5 Mill. ausgewieſen gegen 51 Mill. in 1914. Hypo Aiſ nur, ihrer höheren Lebenshaltung entſprechend das geringere

g e rin litt Seilen 503 r dtheken und Reſtkaufgelder mit 0,192 Mill. Anzahlungen ſtellen ſich au Miſto An deſſentſwllen von Heiäliſtiſcher Seite de Auſſerne der n 16.
a B. p. gegen Mill. in i und ſonſtige e n n e re n en reren Deviſenkurſe wort 16. Janungr.76 Mill. ge 56 Mill. 2 ige Glaubiger höher unge Srſaskaſſe m f tief7 Win, Pant. s Ateeriſn ben e di lenlie ans ger bahn der Angeſtelltenſchicht den Charakker einer für eine organiſche London, 1 Pfund 20,061 Geld, 20,111 Brief Newyork 1 Dollar

209 Mill, rückſtandige Lol alter Stern und Entwicklung in Staat und Wirſſchaft notwendigen Mittelſchicht zu 4195 Geld 1208 Brief Amſterdam Rotterdam o Gulden 162
an e e e dere e en Tr erhalten. Wenn auch zugegeben werden muß, daß es in der An Geld, 169,80 Brief Brüſſel Antwerpen 100 Franken 2114 Geld 2120
entfallenden Obligationen aus dem Jnduſtriebelaſtungsgeſetz in Höhe geſtelltenſchaft Tätigkeiten gibt, die inbezug auf die immer weiter Brief Oslo 100 Kronen 64,92 Geld, 64,18 Brief Jtalien 100 Lire

n ende Arbeitstei ſi i 17,06 Geld, 17,10 Brief Jugoſlawien 100 Dinar 6,77 Geld 6,79 BriefPon 29 Mill. werden vor der Goldſpalte ausgewieſen, ſind alſo in die en ne nur d en d Tun n Kopenhagen 100 Kronen 01 Geld, 75, 19 Brief Paris 100 Franken
Bilangzſumme nicht eingerechnet. nduſtriearbeiters unterſcheiden, ſo iſt das eben do urchaus ni Je a e n e el e reDer Bericht des Direktorinms deiont, daß auch im lebten Ge hpiſch. Es gibt kaum eine Schicht, in der ſo viele Abſtufungen und 2279 Geld 2276 Brief Prag 100 de e 122 Se
ſchäſtstahr re m ater a Eſſen ort raeſt 5 W e Möglichkeiten der Vereinigung von verwältender produgierender Schweig 100 Jranken Geld 899 i en ren z
Das Stahlwerk Annen, das ſeit iangen e Hub er Genet leitende und disbonierender Sätigkeit vorhanden ſind wie in der An u er De n e re Den e ne
ſhalzt und jetzt als einziger Unterlieſerant pon ohee walten ne geſtelltenſchaft Die Forderung auf Eingliederung in die große Maſſe d Brie

bahrten Kabehrlaufſtaben zugelaſſen t hat don der death di inter n e r a en e en 16. Jaalliierte Kontrollkommiſſion anerkannten Gewehrfabrik Simſon in wirtſchaft ichen e ne e Berliner Produktenbörſe vorm Vanngr.
Suhl im Jahre 1924 einen Auftrag für etwa 25 000 Rohlinge erhalten. Endlich ſei noch ein letzter e exwähnt der eine Regierungs Der Produktenmarkt konnte trohß flauer amerikaniſcher Schläaß
Der interalliierte überwachungsausſchuß iſt un mer noch ber der Firma Dentſchrift über Die e Art der Arbetten des im Reichsarbeit hterungen ſeine feſte Haltung bewahren weil Agenten folgeKruhp taätig. Nachdem ſeit November 1918 9178 Arbei smaſchinen miniſter gebildeten rbeitsausſchuſſes fordert. Dieſer Antrag ber ebhaſter We ne anſe nach Jtalien und England ſeine Preis
44 Prozent des Geſamtbeſtandes) zerſtreut oder zerſtört und an ſitzt zunächſt wohl mehr informatoriſche Bedeutung immerhin muß ſorderungen t Weizen erhöht hat und ſich das ſpärliche Inlande

hren und Vorrichtungen rund 9000 Tonnen vernichtet worden ſind, auch als ein Schritt in der Richtung auf eine vor juriſtiſchen augebot ebenſo wie für Roggen keurer ſtelll. Roggen zog ſichten
ſteht eine Entſcheidung lediglich a aus über die Erhaltung r Standpunkt unbedingt er Vereinheitlichung und Syſtemati- Heſentlich im Preiſe an Die Mühlen zeigten mehr Kauſluſt. Das

e h ehren ſener des geſamten Ar Suſgefalt werden e e e e e e eHahn Werkzeugmaſchinen, die für die Herſtellung von Jrjedens S hoſlowakei. Gerſte und Hafer var in guken Sorten verlangt unpteriab wotwendig ſind e Se ener e er S Geſese figlelle Reichemarknolierung in Harts Diteben allgemein feſt. Jutterartikel müßten meiſt teurer bezahlt
h in e n e u r a n mine Die Reichsmark wurde am Sonnabend zum erſten Male offigtell werden. Jn Mill. Goldmark, wovon die Friedr. Krupp An uns n ber Pariſer Börſe notiert, Für 100 wurden bei Erbſfnung der eMill. veräußerlicher Einzelobligationen zu tragen haben wird. Die Börſe 11150 und bei Börſenſchluß 75 geboten gZahl der Werksangehörigen, einſchließlich der Tochterunternehmungen e Berliner Pevduktenmarkt vorm 16. Jannar

1923 insgeſamt 97 303, am 30. September I Weizen märkiſcher 2,00 257. Roggen ne 241 247, GerſteDie Notenansgaberechte der Privatnotenbanken. a 285 310; Winter und Futtergerſte 215 240; Hafer märkiſcher 199Auch die Tochterunternehmungen der Friedr. Kripp A. G. ver Sie Aerger e fur das erſte Kalendernteilen. ſür das Geſchaftsjahr ken Diriden de Die rtchtahr 1925 vltagen gemah d 8 Abſah 8 des Privatnotenbanken in e e en en 405; Leinſaat
Fapiermarkbilanz der Friedr. Krupp Gruſorwerk An weiſt einen es vom 50. Auguſt 1924 11 S. 246) fur die e e Biklorgerbſen 80 35; kleine Speiſeerbſen 2030, Futter

Gewinn von 200000 Bill aus der in der Reichsmarteröffnunasbilanz s Boaveriſche Roſenbank u des R erbſen 18 20, Peluſchken 17 1750. Alderbohnen 18 20. Wickenm l. Oktober 1924 aufgegangen iſt. Die Pahiermartbilang der San Sent Dreeden d e n bis 18; blaue Lapinen 12. gelbe Lupinen 16 8 Seradella 1859
Friedr. Krubp Germaniawerft A.-G. weiſt keinen Gewinn bzw. Ber Wurltembergiſche Notenbank e 19728 157 R s 1875, Rapskuchen 26; Leinkuchen 970 Torfurelaſſe 960
ſt auf. Die Papiermarkbilanz der Aktiengeſellſchaft für Unter 8 dich Bent e n Kartoffelflocken 1900 2080

nehmungen der Eiſen und Stahlinduſtrie Berlin weiſt für das am Bote wenn
30. September 1924 abgelaufene erſte Geſchäftsjahr einen Verluſt von
n Bill r. der g d Aufſtellung der Reichsmarkerbffnungs Vorſchußweiſe Auſwertung. Rauhfutter
ſtons ausgeglichen worden iſt Nach einem Beſchluß der Berliner Stadtverordnetenverſamm Alles in Geldmark für 50 Kilogramm ab Station. Kartoffeln

n lung ſind die Sparguthaben der über 65 Jahre alten Sparer mit weiße 2,50, Kartoffeln, rote 220; Kartofſeln gelbe 2.70
Sozialpolitiſche Peuerungen. 10 Proz. agufzuwerten Der Berliner Magiſtrat iſt nun ent

e n gloſſen, auch die Sparguthaben der laufend ünterſtügten KleinrentnerDie Überzeugung von ihrer ſachlich begründeten r Sozialrentner, anderer Unterſtüßungsbedürftiger, Kriegsbeſchädigten Leipziger Börſe vom 15. Januar.
recht ſarken Kursſteigerungen der letzten Tage riefene auch däs n de We e e ment en eng n e en en ſowie n en n hie h. Die leilweiſe

ſprechungen einzulsſen, hat die Parteien veranlaßt, den Reichstag ihnen in Notfällen einen (Oprozentigen Aufwertungsvorſchuß zit zahlen S hbeuti z v hervor die dermit einer den en Ahtragen n begeben ber Het de et Aer ſt i die et euren See en ren er nen e ren200 beträgt. Darunſer befindet ſich eine ganze Reihe ſoztalpolttiſcher Jeht ſoll dieſe Auſwertüng auch auf Mändel- Spargut haben ausgedehnt anden Andeferſens boten ſedoch die ſlüſſtge Berfaſſung des Gold
Anträge, und auch die demokratiſche Reichstagsfraktion tritt mit ſieben werden und die Sparer der Keuköllner Stadtbank in ähnlicher Weiſe markies ſowie die eiwas günſtige beurleilten Ausſichten der dunere
ſozialpolitiſchen Anträgen auf den Plan bedacht werden, falls die Stadtverordneten zuſtimmen. Bei alledem Holtiſchen Lage Antegungen e Unſatatigtet war eder

e r e ehe en et n r z 4 We un i er n et h äußerordentlich lebhaft. Kurs mäßig war die Stimmung als nicht gang
grtei und den Deutſchnationalen liegt je ein Ankrag vor, in dem die Berlin da die geſehlichen Beſtimmungen über Aufwertung bekanntlich nhbeitlich bei a dlichem Gr necheregerung um einen Geſetzentwurf erſucht wird, der die ar noch ausſtehen. r e guwerendert ſreun en Arte u dern 3

hen Le d r Re gern u ein e ne e et Jringt. Die Forderungen allgemeiner Arbeitsgerichte ſind ſchon alt Kredite ſür Arbeitsbeſchaffung auf den Werften Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Januar 1925
etiuert eder u her orteeenn at 5 e ehe en Zur Linderung der Arbeitsloſigkeit auf den deutſchen Werf Auftrieb: 171 Rinder (51 Ochſen, 33 Bullen, 24 Kalben 683

d ten und Erhaltung des Beſtandes der deutſchen Handelsflotte ſind Kühe) 629 Kälber 208 Schaſe, 901 Schweine zuſammen 1909 Außer
engere h Se kreaeer er a e e e vom Reich aus den Fonds der produktiben Erwerb am on Fleiſchern direkt geführt. 6 Minder 52 Kälber 56 Schafſeeger chie und die Ber ewerbegerichte eine man teichere Tat tet loſenfürſorge Mittel zur Verfügung geſtellt, um Peedereien, die 18 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht. Ochſen Kl.
entfalteten Grundſaplch hat ſich daran bis hbenge noch nichts e Schiffsneubauten auf deutſchen Werten in Auftrag geben wollen hier 42 3 Bullen: 2. 7, 33 Kalben und Kühe:
ändert. Man hat nur immer wieder verſucht, durch lrenhe Für Darlehen zu gewähren. Das Darlehen kann his zu 0 Prozent 3 12 80 5. 20- 29 Kälber 3
Anderungen die Sondergerichte den Erfordernſen der 6 wart des mit der Werſt vereinbarten Baupreiſes Aewahrt werden Die Schaſe 10 7, 25 Schweine 70 2 73 3 66 659
ein rigen anzu eſſen Eine gewiſſe Erweiterung ihrer an tet Auszahlung erfolgt in Ratten Vorausſetzung iſt in jedem Falle daß 58 6Geſchsſte gang Ainder ſehr langſam
Hat Die Derorvuung Der Reicheregerun über das e wenn weſen die Reederei ſelbſt mindeſtens 50 Prozent des Baupreiſes aufbringe Kälber, Schafe und Schweine langſam Uberſtand? 82 Rinder (da
Dom o. lieber o ger t Heun' de hat um de Scuderne. Die Zinſen betragen im erſten Jahr nach der Jertigſtelnng des von 16 Dchſen. 8 Bullen, s Kühe) und 14 Schweine
vom. 39. Oktober 1923 gebracht denn ehe c htunge Schifſes C Prozent. Sie ſteigen in den folgenden Jahren auf 5 und
gusſchüſſe für ihre eigentliche Arbeit, die ſich nur auf Geſamtvereine 6 Prozent. dbarungen richtet, freizumachen, den oben genannten Gerichten eineReihe von Sang zugewieſen, für die bis dahin die Schlichtungs Berliner Börſe vom 15. Jannar 1925

J. s Le t e u e erg ne ve- Die Mittel für eine Notſtandsarbeilen (Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank)chlichtung ausſchüſſe in Bezirken in enen keine Sondergerichte be Um vie Beiträge der Wirtſchaft für die Erwerbskoſenfüre ad rer Wegen Schimtſchow Cem
e War ſehr ten iel gehe en de e den er ittſchaſte erglichen be u halten d r e eas Ganze ſehr wenig überſichtlich geworden iſt. Hier en nun die der Miniſter für Volkswohlfahrt für die Zukunft in einem Erlgß an Siscontogefelſchaft. 99 Sie Bergban 3180 Zoiconer Maſch
eſorderte Verordnung Einheitlichteit und Klarheit ſchaffen. Dabei daß zur ü er Rotſtandsarbeiten Millel der Pro Sarmſt Rottoaib Heu Scheine 2250 Sigelhardt Brauereiordert der demokratiſche Antrag für die unterſte Inſtanz ſelbſtändige n J re e nicht mehr in An d n le e e eeigee e

Sondergerichte, die zum Teil durch Ubernahme, Zuſammenlegung vder e genommen werden durfen. Sofern in Arbeitsnachweisbezirken, Segen Koehlmann, Stgrte eAusbau der ſchon beſtehenden Sondergerichte geſchaf en werden können die nicht in der Lage ſind, e Ausgaben für die unterſtützende Er Wie Lloyd Solmar S Johann Freiverkehr.
erſt in zweiter und dritter Inſtanz ſoll eine enge Verbindung mit werbsloſenfürſorge aus eigenen Einnahmen zu decken für kleine Not e de hre theret r 7
gen Landgerichten und dem Reichsgericht in Frage koinmen. Dieſe ſtandsarbeiten keine Miel mehr vorhanden ſind muß die Anerken e e
Gerichte könnten natürlich alle Vorzüge und r Garantien die nung der fraglichen Maßnahme als große Notſtands arbeit Sei An eee 990 Steewer Auto
in den jeht vorhandenen Sondergerichten ſich bewährt haben bhne unter Förderung aus Mitteln der produkliven Erverbsloſenfürſorte Der Waſſer hein See

an r u Sarottt Schoolade 250weiteres übernehmen. Hetrieben werden ſoweit hierfür die Vorausſehungen gegeben ſind an ſehen e e. n kern
In einem weiteren ſehr wichtigen Antrag, der eitte größere Se e e e an a amond hreGeſeßgebungsarbeit erfordert, verlangt die demokratiſche Reichstags Durchſchui Mitteldentſ kohl dikat Fahlberg Liſt 62 Selllenborg Schitt 2800en u urchſchnittspreiſe des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikatsaktion einen Regierungsentwurf zur Umwandlung der Erwerbs ind nZſenfürſorge in eine Arbeitsloſenverſicherung, die unter Wie bereits gemeldet, ſind nunmehr im mitteldeuntſchen 9Heranziehung der Berufsgewerkſchaften auf der Selbſtverwaltung der Brauntkohblendergban ernent an die Stelle der bisherigen Lelpziger Börſe vom 15. Jannar 1925.

Belege wigeten ſein ſoll. Die Erwerbsloſenſurſorge, die nach Sochſtyreiſe beweglichere Dur h e e ed getreten Vah (Mitgeteilt von der Commerze und Privatbank)
n un t ine einer Bekanntmachung des Reichskohlenverbandes ſtellen ſich dieſe Alten. Lanvtraſt Schadem Kriege im Zuſammenhang mit der Demobilmachung eine be P 5 Abca Altenb. Landkraftw. 160 23er D. g. chäge 80ſondere Bedeutung gewonnen hat, wurde zunächſt allgemein durch Preiſe mit Wirkung ab 19 Januar 1925 wie folgt t un e reeee S ehen Werordüung vom 13 November 1918 eregelt, ſie muhte aber Briketts im Hausbraud. und artberen Jhdiſtrieſormet de e e e et e ehe atte ger

nach Beſeitigung der Jnflation und nicht zuleßt auch im Zuſammen mitteldentſchen Kernrevier und der übrigen Reviere außer Kaſſel Wotanwerte hüringer Gas d
ange mit ben Sparmahnahmen des Reiches weitgehendſt geändert Nußbrikette Nüßchenbriketts 1245 Briten de See en e Freiverkeht.erden, für ſie ſt iett eine Verordnung vom 16 Februgr 1924 maß Kaſſeler Reviers 12 Brikeſcſpane 880 Rafpreſſtene 1050 e An e en e ehe Sereren 95
ebend. Finanziell baut ſie ſich heute grundfählich auf Beiträge von Rohkohlen (lahl etwa Tonne): mitteldenſſches Gebiet und e e Sennch

Krbeugebern und Arbeitnehmern auf, zu denen noch regelmäßig die Anhalter Kagebauwerk Foörderkohlen 925, Siehlohlen 08, Stück e W eher ne en S ſcheine alte
Gemeinden, dagegen Reich und Länder nur in beſonderen Fällen kohlen 455. Die Rohkohlen aus Werken des Geſſeltals und aus Sang z Aloe er e e Welee a
nur ganiſatoxiſch lehnt ſie ſich eng an die Athe per Merten des Oberrholmser Reviers werden auf Frachtgrnndſage Frank Cheene Kaſten

S S
e e ehe nene



Möbl. Zimm

Seite v. Merſeburger Korreſpsndent. Freitag den 16. Jannar 1925. Nr. 13

„Oslo“.
Von Dr. Albert Dresdner.

Vom 1 Jonuar 1925 ab führt Chriſtiania
den Namen Oslo.

Zum zweiten Male in recht kurzer Zeit erlebt die Gegenwart den
ſenſt immerhin ſeltenen Vorgang des Namenswechſels einer enropäi-
ſchen Hauptſtadt. Krieg und Revolution gehörten dazu, um St. Pe
tersburg in Petrograd und ſpäter in Leningrad zu verwandeln. So
rimmige Gevattern haben bei der Umtaufe von Chriſtiania nicht zu
Pate geſtanden: allein auch hier geht der Namenstauſch der Landes

er auf einen großen und in vieler Hin ſcht merkwürdigen Um
chwung der allgemeinen Volksgeſinnung zurück.

Die „Vik“, das iſt: der Chriſtignigfford und ſein Umland, wird
in der noxwegiſcheisländiſchen Sagaliteratur früh und oft genannt,
aber das Schwergewicht der Beſiedelung lag zuerſt nicht am Schluſſe,
ſondern am ſüdweſtkichen Ausgange des Fjords, wo Tunsberg (Töns-
berg) als alter richtiger Mittelpunkt erkennbar wird lin deſſen Um
ebung iſt der prachtvolle Fund des wohl in den Anfang des 9. Jahre zu ſetzenden Köntgsgrabſchiffes von Oſeberg gemacht worden.

m. Nordende des Fjords befand ſich urſprünglich wohl nur eine
Bootslände von örtlicher Bedeutung, die dann nach und nach zur
Siedelung Dslo ſich auswuchs. Der Name wird gewöhnlich als Be
zeichnung für die Stadt „an der Mündung des Lo“ gedeutet. Denn
Oslo lag nicht, wie das ſpätere Chriſtianig, am Akerselv, ſondern ſüd
öſtlich davon am Flüßchen Lo, und erſt ſeit 1877 iſt das Gelände der
damals einen Vorort von Chriſtignig bildenden alten Stadt wieder
in die Bannmeile der neuen Hauptſtadt einbezogen worden, mit der
ſie heute ganz verſchmolzen iſt. Gegen die Mitte des Jahrhunderts
tritt ſie zuerſt in helleres Licht. Es berichtet die Saga von König
Harald Haardragde. „König Harald ließ zu Oslo im Oſten einen
Handelsvlatz errichten, und dort weilte er oft. Denn er lag günſtig.
um Lebensmittel dahin ſchaffen zu können, und war der wichtieſte
Teil des Landes rings in der Runde. Das war der geeignete Platz
zum Aufenthalte ſowohl bei der Landesverteidigung wider die Dänen
als auch wenn er einen Angriff auf Dänemark vorhatte.“

Der Königshof, den er damals errichtete, lag am Strande: die
Stadt ſelbſt aber entwickelte ſich weiter landeinwärts um ihren Markt,
der von ſtattlichen Bauten umkränzt war: der Kathedrale des hl. Hal
vard, der Biſchofspfalz, dem Feſtſaalbau, dem Olafskloſter; durch die
vom Architekten Fiſcher umſichtig geleiteten Ausgrabungen hat man
ein immer deutlicheres Bild von dieſer ſchönen mittelglterlichen Stadt
anlage gewonnen. Königsſitz war damals Bergen: Oslo war vorzüg
lich Biſchofsſtadt, und es hat wiederholt einen Hauptſtützpnnkt der mit
der Königsmacht kämpfenden geiſtlichen Politik gebildet. Erſt als mit
der Sverre-Dhnaſtie die Feudalverfaſſung und das Königstum end
ültig den Sieg errungen hatten, faßte das Königstum in Oslofeſten Fuß.

Es war Haakon Hagkonsſohn (1217 1263), der ſich hier eine Burg
erbaute, und ſein Enkel Hagkon V. (1289 1319) verlegte die Reſidenz
von Bergen nach Oslo Das war ein Vorgang von ſymptomatiſcher
Bedeutung: die Achſe der norwegiſchen Geſchichte, die während der
Glanzzeit der norwegiſchen Seemacht und Koloniſation weſtwärts ge
richtet geweſen war, drehte ſich nun nach Süden und nach Oſten, in
dem die Beziehüngen zu Schweden. zu Dänemark und zu Deutſchland
hen Vordergrund traten; die Hanſe unterhielt in Oslo eine Nieder
afſung.

Als Königs und Hofſtadt erlebte Oslo ſeine Glanzzeit. Sie
währte nicht lange ſchon am Ende des Jahrhunderts wurde Nor
wegen in den Reichsverband mit Dänemark eingefügt Nun ſaß Nor
wegens König und die Zentralverwaltung in Kopenhagen, und wie

ganz Norwegen auf vierhundert Jahre „Provinz“ wurde, ſo ſank auch
Oslo ins Dunkel einer Provinzialſtadt herab, die überdies an wirt
ſchaftlicher und geiſtiger Lebensfülle mit Bergen, der alten Hauptſtadt
des „Weſtlandes“, nicht wetteifern konnte Bis es plötzlich im
wörtlichſten und furchtbarſten Sinne aus ſeinem Dunkel auf
leuchtete im Jahre 1624 wurde die Stadt durch einen Brand ver
nichtet. Er wurde zum Wendepunkte der Stadtgeſchichte.

Denn nun gründete Chriſtian IV. eine neue Stadt. Eine neue
Stadt in jeder Hinſicht: ſie erhielt nach ihm ihren neuen Namen, ſie
erhielt eine neue Lage und ein neues Geſicht. Städtegründung war
ſeit der Renaiſſance eine Lieblingsidee fürſtlichen Bauehrgeizes: im
ſelben Zeitraum (1619) wurde an der Mündung des Göta-Elvs Goten
burg angelegt. König Chriſtian verſchob die Stadt nach. Weſten.
Dort drang in den Fjord die dreieckige Halbinſel Akersnes ein, vor
züglich zur Verteidigung geeignet: ſchon Hagkon V. hatte mit ihrer
Bebauung begonnen jetzt errichtete Chriſtian IV. hier das feſte
Königsſchloß. das im Laufe des 17. Jahrhunderts immer weiter und
ſtattlicher ausgebaut wurde und noch heute als monnmentalſtes Denk
mal der Vergangenheit der Stadt erhalten iſt. Zu Füßen des Königs
ſchloſſes aber und auf dieſes hin orientiert wurde die neue Stadt an
gelegt eine kleine Siadt des bekannten ſchachbrettartigen Typs,
deren Hauptſtraßen die Namen Königsſtraße, Königinſtraße, Kirchen
ſtraße Prinzenſtraße erhielten. Anlage wie Namengebung ſind be
zeichnende Züge, die an der gleichfalls im 17. Jahrhundert entſtan
denen Neuſtodt von Kopenhagen wiederkehren: es ſpricht ſich darin der
Geiſt des abſoluten Königtums aus, das noch PHberſichtlichkeit und
ésalité der Stodtanlage ſtrebt, und in den Straßennamen ſelbſt die
beſtimmenden Stagatsmächte in Erinnerung bringt. Klein, wie das
reue Chriſtignig war, bildete es doch im Lande eine merkwürdige Er
ſcheinung: ſchon durch die den mittelalterlichen Städten fremde regel
mäßigplanvolle Anlage, dann aber durch die Verwendung des Stein
banes, den die Dänen aus ihrer Heimgt überpflanzten, während ſonſt
in Norwegen überall der nationale Holzbau die Oberhand hatte. Von
ihrem Ausſehen gewinnt man erſt etwa ſeit 1700 eine Vorſtellung
durch die Stadtanſichten, von denen dos ſtadtgeſhichtſiche Muſeum in
Chriſtionig eine reiche Sammlung beſitzt: gar hübſch und freundlich
muß ſich dieſe im Königsſtile angelegte Zwergſtadt zwiſchen See und
Bergen ansgenommen oben, eingeordnet in den Rahmen einer großen
und in ihrer moieſtätiſchen Urſprünglichkeit noch überall unange
taſteten Natur. Aber wenig iſt von ihr übrig geblieben wiederholt
haben ſchwere Brände Chriſtianig heimgeſucht: an manch ſchönem
Denkmale hat ſich auch hier die Neuzeit pietätlos vergriffen, und ſo
zeugen von verſchwundener Pracht nur noch ein vgar feine Höfe aus
dem 18. Johrbundert, aus deren beſcheidener Erſcheinung doch die
kultivierte Baungeſiynung dieſer Zeit ſhricht. Heute iſt Chriions IV.
Stadt die vom Tumult der Großſtadt durchbrauſte City von

Chriſtiania. 2Jm Jahre 1801 zählte Chriſtiania etwa 9000 Einwohner, während
Bergen die dopvelte Menſchenzahl umfaßte. Dennoch wird erkennbar,
daß um dieſe Zeit der Schwerpunkf des politiſchen und des geiſtigen
Lebens Norwegens ſich immer merklicher vom Weſten nach dem Oſten
von Bergen nach Chriſtianig verſchiebt. Jn Chriſtiania reſidierten
die Zentralbehörden mit dem Statthalter an der Svitze, in Chriſtiania
war das Kriminalobergericht: in der zweiten Hälfte des 18 Jahr
hunderts hatte eine regere Baufätigkeit eingeſetzt, und ein flottes
geiſtiges und geſellſchaftliches Leben hatte ſich entfaltet, zu deſſen
Mitfelvunkten u. a. der Dichter C. B. Turin gehörte, deſſen Maitag“
Cramer überſetzt, Leſſing gerühmt hat. Hier hatte die einfluß reich
wirkende Geſellſchaft für Norwegens Woßl“ ihren Sitz ihrer Jni-
tiative gelang es. den Nlan einer norwegiſchen Landesuniverſität gegen
harte däniſche Widerände durchzuſetzen: 1813 begann die Univerſität
zu Chriſtiania ihre Täfiofeit, und damit war die Stellung Chriſtian iags
als geiſtige Hauptſtadt Norwegens entſchieden. Daß es dann 1814,

r

Donnerstag abend 8 Ubr entschlief nnerwartet,
nach kurzem Krankenlager, mein lieber Mann, mein lieber
treusorgender Vater Schwieger- u. Grobvater, Schwieger-
sohn, Bruder und Schwager, der

Schuhmachermeister u. Fleischbeschauer

Aermaomm
Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Berta Klei. Familie Kochan.

Bischdorf, den 15. Januar 1925.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr statt.

Paul Girke und Frau

m e

als das Land ſeine Unabhängigkeit wiedergewann, auch die politiſche
Hauptſtadt wurde, war ſchon dadurch gegeben, daß die Union mit
Schweden aukomatiſch dem Oſten ein politiſches UÜbergewicht über
den nun an die Reichsperipherie abgedrängten Weſten verlieh.

Es beginnt die dritte Periode in der Geſchichte Chriſtignias.
Wieder war es nun Königsſtadt geworden. Der König reſidierte
freilich in Stockholm, aber da er ab und zu auch ſein norwegiſches
Reich beſuchte, ſo bedurfte er in der Hauptſtadt eines Palaſtes Es
iſt ein Verdienſt Karls IV. Johann, daß er für deſſen Lage den
richtigen Punkt auswählte: hoch auf einem Hügel im Nordweſten
errichtete ihm Linſtow ſein Schloß, einen Bau von trockener kaſſi
ziſtiſcher Formgebung, aber mit gufem Gefühle in Raum und Land
ſchaft eingeſtellt als Wahrzeichen und Krone der neuen Köniasadt.
An Chriſtians IV. Stadt baute ſich nun die Stadt Karl Johannes
an; ihre Schlagader erhielt ſie in der von der See zum Schloßhbügel
laufenden Karl-Johann-Straße, einer Anlage die größer und monu-
mentaler geplant war, als ſie dann zur Ausführung gelangt ſt. Denn
zu Füßen des Schloßberges war eine Art Forum gedacht: dieſer
Forumgedanke war ein Erbſtück aus dem 18. Jahrhundert man
braucht nur an Knobelsdorffs Plan eines Friedrichsfo ums für Berlin
zu denken und die Verſammlung der Monumentalbauten der Stadt
um einen geräumigen Platz, auf der einen Seite vom Schloßberge
überragt und vom Schloſſe gekrönt, gegen die andere mit dem weiten
Blick auf die abſteigende Stadt und die ſenſeitigen Berge, hätte in
der Tat eine ſtadtbauliche Anlage großen Stils gegeben. Aber von
den geplanten Baufen kam damals nur die Un' verſität zur Aus
führung, die der Lübecker Groſch (unter Schinkels Zuſtimmung in
einem feinen Klaſſizismus errichtete, während die ſpäter entſtandenen
Bauten des Storthings und des Nationaltbeagfers den Raumgedanken
verunklärten und die architektoniſche Phyſiognomie der Anlage ver
zerrten. Dies wurde nun überhaupt der tragiſche Zug in der Ge
ſchichte des modernen Chriſtianigs, daß die Zeit ſeiner mächtigſten
Entfaltung mit der des größten Tiefſ'andes ſtadtbaulichen und archi
tektoniſchen Könnens zuſammenfiel. Das Wachstum der Stadt voll
zog ſich accelerando, zuletzt beinahe in amerikgniſchem Tempo: in
den vier Jahrzehnten von 1815 bis 1855 verdreifachte ſich ihre Ein
wohnerzahl, um ſich dann in den beiden folgenden Menſchenaltern
nochmals zu verzehnfachen. Seltene Möclichkeiten boten ihr die herr-
liche Lage und das bewegte Gelände ſie blieben nnausoenutzt, weil
man ohne einheitlichen, vorſchauenden Plan baute. Wie das Bedürfnis
es erzwang, bezog man die Gutsböfe der Umgebung. die urſprünglich
Beſitz der Stadt geweſen und erſt im 18. Jahrhundert von ihr ver
äußert worden waren, in die Bebauung ein, ohne ſie ihr organiſch
einzugliedern; plan- und charakterlos fraß die Stadt ſich nach allen
Seiten in die Landſchaft ein, der ſie ſich nicht als geprägte Form zu
vermählen vermochte. Erſt im jüng en Jabrzehnt iſt hierin Wandel
eingetreten. Neuere öffentliche und Geſchäftsbaufen zeigen ebenſo wie
die Villenviertel im Weſten und auf Bpodö eine fortſchreitende Be
reinigung der Baugeſinnung, die freilich bisher eine national beſtimmte
Form noch nicht zu erzeugen vermocht hat.
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Für die uns anläßlich unſerer Bermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir

herzlichſten Dank.

HKddh geb. Frohnsdorf.

Merſeburg, den 16. Januar 1925.
C

S

Für die zahlreichen Ehrungen und
Geschenke zu unserer silbernen Hoch-
zeit sprechen wir hierdurch unsern
herzlichen Dank aus.

e Spergau, den 16. Januar 1925.

an Fräulein zu verm iten
Lauchtedter Straße 34 I

Söhalstelle Irei

Rohinarkt 4

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr

Vorm.

Heimat. Paſtor Wuttke.

eumgrt a s erte)
u

(Stube, Kammer u. Küche
gegen gleiche an kinderloſes
Ehepaar zu tauchen geſuch
Ang unt. 792 an die Exn d Be

Eln Haus
zu pachten ober mieten

es Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
(eventuell guch Kauf.) en au.
An u. 79 d x d B. Röſfen.11 Uhr Kindergottes dienſt.

auf ein ſchuldenſreies Hrund Katholiſche Gemeinden.
ſtüſß auf er e Hypothek Merſeburg.geſucht An n 795 a d. Exv de

en ägegtgegrWer bangelerern

zu verkäuſer il-gu 3
Schreibmaſchine

Sonntag, abends 8 Uhr Verſammlung.
Angermann. Donnerstag,

St. Maximi. Diensta

Renmäark.
10 Uhr Kindergoitesdienſt.

Altenburg. Vorm.

Derſelbe.

Uhr Choralſtund; abends 8 Uhr in der

Hochamt mit Predigt 23, Uhr Andacht.

Bol ksdibliothek geöffne Sonntag von 11

er Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 18. Januar 1925 (2. n. Epiphanias). h

Evangelifſche Gemeinden.

Superintendent Bithorn.
11 Uhr Kindergottesdienft. Donnerstag

abends 7 Uhr Bibe ſſiunde in der Herberge zur

Stant. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Vorm. 11l Uhr Kindergottesdien t. Derſel e. Donnersta
er abends 8 Uhr Bibeiſtunde. Bieite Str. 18 9 zAngermann. Evanal. Männer und endet Zwangsverſteigerung

t

abends 8 Uhr Bibel
unde im Vereinshaus. Enangel. Mädchenbund

abends 8 Uhr Chorgeſang in
der Herberge zur Heimat Lehrer Buſch. Mittwoch
abends 8 Uhr Verſammlung a. d. Geiſel 5. Pa. Riem.

Vorm. 1 Uhr Paſtor Boit. Vorm.

10 Uhr Paſtor Bruchmüller.

Vorm. 9 Uhr Paſtor Kratenſtein.
Vorm 10 Uht Paſtor Jentzich. Vorm.

ab nds 8 Uhr K e rchenchor Mitiwoch, nachm 5 9 4t en Jwangsberſteigerung,Kirche Bibelſun e. S d7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 6 Uh

Reuröſſen. 7.50 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

12 Uhr.

Max Herfurth und Frau.

haben auch einen ge-
sunden Appetit. Geben

Sie ihnen ihr Früh-
stücksbrot dick mit der
Feinkostmangarine
„Schwan im Blau-

band“ bestrichen.

D Preis 50 Pfennig das
Halbpfund in der
bekannten Packang-

Wir bitten, beim Einkauf von Schwan im Blauband“ das Arvig
ällustr. Famtlienblatt „Die Blauband Woche gratis 22 verlangen,

Strickkleidchen, la Wirkware

a a ausr. E. ESA. utcg Eegh As gnrce en HehtnurnStromunterbrechung. e e e on Sonnabens anAm Sonntag, den t8 Jannar 1925, mittags von endung eingetroffen e11 bis 23, uhr, iſt das gee ſtädt. Eleltegitats- a S ngetro en i kausſchlachtenen
netz infolge notwendiger Arbeiten an den Leitungen Damen z W wdes Überlandwerkes abgeſchaltet. g Herren W es en ur arenDie Verwaltung der ſtädtiſchen Werke. Kincle Spor anf den

Röſſener Wochenmarkt
Fran Sache.

Paſtot
Am Sonnabend, d. 17 d. Mts., mittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof „Grüne Linde“:
1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtoilette,
1 Schreibtiſch, 1 Ausziehtiſch, 1 Klavier, 1 Bücher
ſchrank, 2 Rollwagen, 1 Kaſtenwagen, 1 Chaiſelongue,

Große Ritterstraße Nr. 1, 1. Etage.

m

Junger ſtrehjamet Mann
ſucht Stellun

als Schmiedege ele
And. unt. 7.7 an die Exp. d Bl.

E. Grundmann

e

s n ne a v r r h1 Ladenregal, ea. 10 Zentner Packpapier, ca 7000
Rollen Krepp-Papier, 5000 Bogen Packpapier, 150
Stück Geſangbücher

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg den 16. Januar 1925.

Rettſchlag, t 4 Ob. Breit„3Zur Sternburg-Quelle“ e

SinnBäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein.

an Wucterer, Pacteimeirter,

anng

Ober-Gerichtsvollzieher.
Momiag,

Sonnabend, den 17. d. Mts., vorm. 10 Uhr, werde
ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ hier

1 Vertiko,
1 Küchen'ſchrank,
1 Ausziehtiſch, 8
1 Sofa, 91 Korbtiſchchen,

10 Uhr

Stammgäſten zur Kenntnis, daß ich meine voll
ſtändig neu reuovierte Bierſube wieder eröffnet
habe
bur Biereu. gemütl Unterhaltung ſowie für
einen richtigen Skat wird geſorgt
Täglich warme Knoblauchwurſt aus reinem
Schweinefleiſch.

Geörgitrg eFreunden u. Bekannten ſowie meinen f üheren

BI
ücht zu Oſtern

D. Elbe Klempnuermſtr.,

e

Schinale

n a z
F Fleiß es. ehrüiches

Für einen richtigen Schoppen Stern

Um aütigen Zu'pruch bitten
Bernhard Mollnan und Frau

2 Korbfeſſel,
4 Rohrſtüble und
1 Serviertiſchchen

Hausmädchen
n

Zpo Nanu 7 z 1f 9el Vereinigung eru er Bibelforſcher. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern e r 1. Februar geſuch
neu, billig abugeben, el Jeden Donnerslag und Sonnt n abends Uhr im Piehner Der en egenen NRaten. „Caſino“ (kliner Saal) Borträge Ob chtooet Merſebur 08 Rittergut Wegwitz,n e über den es keinen Streit aibt, iſt die M erfeburs.m n27 l n Chriliche Berſammiung Banzeraße länlgrss Wenn ne Masse Maratart Eianung unſres in Stadt und Land von e

l u han r ine et 4 44 a (paſfend für Obſier) iowie den kaufkräftigſten Bolksſchichten geleſenen D. n Bamng p
e e 5 P. (chwer, u verenen einen Marktschirm „Merſebur er Korreſpondent“ zum J Dann h ea e Sonne stag abend 8 Uhr Bibel ſtunde. e ſerlionsorqan. Der ſchnelle und ſicherſte r verloren

e e c F 7 reLenheter Du er e r de O Weg von Geſchäfiswelt zu Puab ikum führt Sonnerstag abend HalleſcheC t G pri Wuneeeee z e e z ühe 9 r t t i4 Shritlie Eeein faſt d. 5 7 53 l b über unſern An ſeigenteil. e a Den
e e0 2 j J.Mlitw ch abends Uhr Bibelſunde in der Herberge abzneben. Zu erfragen ugeben ge.Küttter. nan

m zur He mat (Eingan Brauſalsſir,

h

m Am Halleſche St. 16.nauschenvach annenstr. z. l Paul Hurnisch, Detrne
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e n ſchnn non Speck rnI hen S ellchanAb heute e n Sonntag, den 18. Jannarvon nachmittags 4 Uhr abvBockbier- Hänner Purnverein
bringt in allen Abtellungen anseres HausesFeſt rn Tàän ch S. genaue Jreſsſterabse tungen

VPersdumen Sie deshalb diese
in Form eines a e Es ladet freundliehst ein Vergn. Aussechub. Sünstige Kaufgelegenheit nieht!

bayriſch. Seppelfeſtes Mann e s Abteilung Herrenkleidunrin Reſtaurant „Teſer Kellet wkwrHerren- Anzüge
9 S n moderne Muster und harben, veueste Hormen 99Bockbier Bockwurſt und Salat en e e 45,00 99,09 32 00 29,00 26Aeberraſchungen. O. Bockbergergeereel wkw- Herren-Vlster und „Schlüpfer

Parole l verbunden mit e Schlachtefeſt. apparte Must in Flauseh, Whipéord u. Homeepunégewebe, 429
F. St Hierzu ladet freundlichſt ein Her Wirt m. e un d. en O 00 45,00 38.008 m l Jan m 5 wkw- Herren u. Damen Gummimänte!

n h Serein rein erntetSonntag ben 18. Januar 1925, nachMonat lanne mittags 3 Uhr, im Caſino Eine Soncderveranstaltung

M z a unseres Inyentur-Ausverkaufs bringtIn v W e n die Herabsetzung aller Preise für Herren undAm Sonntag, den 18. Januar 1925, Vendn Knaben Manchester- Anzüge.
findet abends 7 Uhr im großen SSSSSS SeeSaale des „Tivoli“ Merſeburg eine G Me 19 Prämilerung der 2 ſchönſten Damen und Abteilung KnabenkleidungReich. Gründungsfeier S nob d denn o Herrenmasken ſowie der Originellſten r 5 Jn benbs ihr an Enler d der Masken 5 Uhr. Demaskierung 77, Uhr. Kittel- Anzüge 9

mit Konzert ſatt. e Freunde u. Gönner ſind herzl. eingeladen. Der Vorſtand sehöne Kbetattung Sate StoffeHerr Reichstagsabgeordneter Leopold IHitgloder Versawwmlung Eintriit 60 Pfg. Schul Anzüge e
hat die Feſtrede übernommen im Vereinslokal T T haltbare stoſft e 7,90 6,90An das nationale Merſeburg ergeht hier Raglan- und Sehwedenmänte 90zu herzliche Einladung. Eintritt frei! 9,90 16,90Progtamme d e S v v l Schöne FormenSoacleingang ausgegeben e e Sächſiſcher Hof ELeibchen und Kniehosen
Natignaipelitiſwes Kolleg. t Jugend Versamm lung e gus trapazierſahtgen Stoften e 2,25

Ab Nikolaus Schäfer Vollgähliges Erſcheinen iſiſs onntag, den 18. Januar, von abends 6 Uhr ane unbedingt erforderlich. Großer Herren-Wäsche:
e i Mk Oberhemden i mit 2 Kragen 39Ehem,. 36 S Geld Preis Skak. Einsatzhemden i Ripseihsate

Hohenzollern“.

66 u et mit Kipseinsatf e
an ſunn n on Pre (Ach. Merseburg: Dazu ladet ein Huſtav Schmidt. Normallemden t döppelter Braste

Sonntag, den 18. Sanvgt 1925 Wir beteiligen NMormalhosen 99
bis an der Herren socken be 65,edlen I Neger 369 in. enbur Sportkragen a ind tat 35,en r e e ren z n ne mm Sonntag von nachmittags 3 üht ab Herren- Artikel

Gäſte u. Sportfr. ſind herzl. willkommen im Tivoll. D. Vorſtand

Der Wirt. Der Vorſtand rnGeſunde Ferkel

r e
92 all l Selbetbinder bar geret 95

Strickbinder a en abe. 25roßer nFlottes Görlach- Orcheſter Neuſte Schlagerl Tanz frei Hosentrager Gumnm t de
aufzugieh. iſt leicht wenn

9 8 R t Schals KunetseideRohland e auran Hüte waren
en Vehreng Freitag Sonnabend und Sonntag re

„Krama
mit zu füttern. Flaſche

1.50 Mk. Zu haben in
h Apotheken u. Drogerien Sonnabend abend Sahtnochen e r
Herm. Emanuel Gotth e

J Hroq.; Rich. Kupper, Artur Schröter SCent n MERSEBURG Kl. Ritterstr. 6.nene d t
Line! hahphofs Regtaurant gung

MNiecderbeuna.
Am Sonntag, den 18. d. Mis.,hält der Arbeiter Radſahrverein

ſeinen die elaurigen

eſe von Anfang an
Krama als Beigabe

Central Drog.; Wilh.
Kießlich Drog. Enten

BVoranzeige!
plan; Werner Mahl-

De r See e e on deerzu laden freun n Kleine Anelgen im Kaffeehaus Weuſchau unſer diesfähriger Se haben den beſten Erfolg im Gsolegebeelt be8 nden hS ne ſtatt. Wir men unſere Gäſte ſowie Gönner

ab. Prnne, der e
Masken. Anfang 6 Uhr.

e
et Hrog. Ritterſtr.

ne

e S

e des P d kſ ee S lete Muhle e en Sarg S Ausstellung nHumor! Stimmung 3 HrivatZheater-Berein Tannhäufſer S Berkauf gegen Sonntag den 18. Sanuar, von abends 8 Uhr ab
Der Vergnügungs- Ausſchuß Her Wirt Zanz bequeme e en i ſehen S Präm. der ownen, nen Damenmasken Zeilzahl ung Sangvergnugen.

wieder prima Dazu ladet freundlichſt ein A. Ragel.u eMöbel n o 90 96996rn 8 Ang. GaſthausLeung Zum heitern Vlich

Sonntag, den 18 Januge,

5 für 1000 Mr.M hel Anzahlung 150 Mt.

von abends 6 Uhr an

Mötel henen

Gantſportfeſt

Gasthaus „Zum Serfe neim Gaſthof Schwäne“
in Merſeburg zum Verkauf

Schmidt, Jrankleben.

e

Sonntag, den 18. Januar
ab 4 Uhr nachmittagsKrosses Kauppen 5

mit Ball
der Orig. Salzburger Schrammeſkapelle.

Zum Ausschank: edas gute Sternburg Bier, ftf Bockbier 38

Möbel Aer ehlnne nuſto. e 9
ükerrenznmer SAsSpelse Sehlateimmer S
Korbmöbel nen

Prima bollſlene S.

Hierzu laden ein Ja Dazu ladet freundlichſt ein Karl e Abort chen. eHie Kapelle Der Wirt u r e e ehe wie GSaglmaſchinen Weihe 5
Neueste Schlager! Hlotte Tänze! 9 Lucdlg,! Johann ſt einzelne S Vollbeſetztes Orcheſter Vollbeſetztes Orcheſter

gar

25 C S J
D a

Möbelſtücke An n ein Sn See Chahelenenest S der Radfahrer Berein Concordſa.

Bettſtellen u. Matratzen o o e So eKa enommoden, Spiegel

eine eſche, Stühte uſiv e enAchtung! Achtung!Kredit a. n. auswärts
Möbelhaus Am Sonntag, den 18. Januar

h findet im Gaſthaus Meuſchann e sjähriqkuchs, S der diesfährige t
Gr. Ulrichſtraße 589 Maskenball

u. Etage,
des

Talhendorſ.
Verein in keit r der tm n ad e GSeſangbereins „Ei malen

ſtatt. An Kans 3 Uht
Sonntag, den 18. Jan. von abends 7 Uhr an

Hie gute Einlaß der Masken 6 Uhr.S ro ec v m Hemnaskierung 9 hr- S98 n on Aue Freunde und Hönter ſindv en herzlich willkommen PrämiletüngEs ladet e ein Der Vorſtand. bebommt man der der ſchönſten Herren und Damenmaske.

n m SigarrenfabrikOlgrnbes les es e e eleeells

e eEin Jahr altes
kohlen un

Sonnabend den 24. Januar 1925 abends 8 Uh

Vorstellung des Künstlertheatersetttedern I. des Bühnenyolkesbun des (Sitz Berlin

zu verkaufen. l Das
Pieuſchau Nr. 46. nene Paul Hoyer, Delitzsch E n e S

Ein Z zolſiger Provinz Sachsen Angerstraße 4 ensendet nen wieder genau so gut wie früh auch äuß billt e

höhlenwag I Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste

in ſehr gutem ne zu nnnonet und portotre i

verkaufen. Krautſtr. 14

Gorr Jereween
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

13. November 1924 bitten wir hiermit letztmalig, dase Jagdgeld für 1924 bis zum 24. Mts. in Empfang zu
Ein e n

nehmen Bei Nichtabhebung des Betrages wird an
genommen, daß die Jagdberechtigten auf Abhebungreiswert zu verkbaufen. ver

zichten. L. 6269/24i d Lanchſaäde, den 12 Januar 1925.
60990006 Der Magiſtrat. z Der Berg sausſchußHugo Zhomas, er Vergnügung



S

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 16. Januar 1925. Nr. 13.

e s e e 2 e eeeeeeeeeeeooooeooeeeeeéoeeSòèUm meinen Kunden eine nie wiederkehrende Kauf- e er aufesFern Sonnen den Sehr8 des Verkaufes me Feneeend on Jene Gelegenbeit bieten zu können, habe ich mich ent-
schlossen, meine reichen Lagerbestände, zum IeilEin Posten Burschen Anzige o weit unter Wiederbeschaftungspreis zurückzuzeichnen. Ein Posten Locdlen-Sport- Anzüge z 8

e e ſetzt e ocgefrüher 35(0 Mk. Zum Verkauf gelangen nur mit Breecheshose, früher 52:00 Mk
Herren- Anzüge v Cezcafiütcits TWarern! Loden-Sport- Anzüge 3500mit langer tlose, früher 48. C0 M jetztfrüher 54.00 Mk e Nebenstehende Beispiele sagen alles!Winter- Mäntel o Ha ÜCÖ—Ü—Ö ſd)Otteaeagtt—e a Herren-Loden-Mäntel 207

Münchener Fabrikat trüher 8.0 Mk. jetztrühre 4 09 k. jetztGummi- Mäntel je Damen- den Mantel zS d z e V e e jetztFrüher 23.0 u. jetzt früher 42.00 MK.Winaſacken n ſ] 07. 4 indergden Mantel je
J früher 24.00 Mk. jetztin Knaben Burschen- u. Männergrössen, früher 15.“0 ſetzt

Jagd-, Sport- und rats n in en nder Pelerinen zS früher 35 (0 Mk. e Arbeits- Hosen un n o Banes l früher 8 00 Mk e S a letzt
S O e éeeen-m27Nur Barverkauf! Auf Maßanfertigung und Maßkonfektion kein Rabatt! Kein Umtausch! 8

und Sporthaus burgne e s O
H

racoſennndenſt hen 4 S e
in Engliſchen, Franzöſiſchen und mathemat. Fächern
für die unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten. Desg.Vorbereitungen zur Aufnahmeprüfung für Bergſchule aller Art Shrofuloſe, e e S S c S a

oder Technikum Drüſenauſchwellungen, e e SRachitis, Bart- und andere S e r De dNäheres bei F. Hatzmann, Roonfſtr. 10, J. Flechten, kahle Stellen im J doh Schäfers Vachſolger
Haar, Haar ausfall, Behand z S Sdurch künſtliche u r e Inh.: Frau M. TänzerS Höhenſonne und Merſeburg Entenplan 7Keine Lotterie Reklame- Hochfrequenz. kaufen Sie in meinem Spezialgeſchänt für

ohennichen Nee I wenn Damen n. Kinder Wäſchen Venturgusven n e
Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.S 8 johti SReparaſuren Setnls tot v XTrikotagen Socken Schlipfe

an Nähmaſchinen, Sie davon Uberzeugt. e rebDlah tgaweg nennoweg! Hesirf ts l Gramophonen ſchnell u. u e
Für die richtigen öser obigen Sprich- Max Schneider

wortes hatten wir Werte in öhe von n i. re Str. 15

J eparaturenzur gleichmässigen Verteilung ausgesetzt. an Schuhwaren
e nfolge guter Beteiligung haben wir die ſchnellſtens veiausgelobten Werte aut aie Gesamtenmme J tto Riedel,

von Schmale Straße 18 Eaden e e Kaufen Sie gut und billig50 000. 00 d [Sung! in gen e klelchtap! 8Sung eGolcmark Sonnabend, den 17. d. M. erhalte einen S Fetzes Rindfteifan zum Kochen 9 Pfd. 99 Prg R n 9 9 8 g z miſe g er
Transport prima bayriſche Fettes Rindfleiſch z. Brat. o. Kroch a Pfd. 80 Pfa. e 12 Hschiermeister Markt 12

e re Pa. Schweinefleiſch, feiter Bauch a Wid. 110Bedingung für die Teilnahme ist, dass e I n g Hiſd o g auns die Lösung soſort im verschlossenen Ro Leber Swactenwarn ſd. u. Pfe
Brief eingesandt wird Deutliche Adressen- S Fleiangabe unbedingt erforderlich Briefporto S e und aus reinem Schweineſteiſch a Pfd. 1.40 M.

15 Pfg. Die Teilnahme ist ohne irgend S z zv leben n So Benhe Se ans e 8 4 S v 8 S 9 nher die Lösung umgehend ein an:

S Solide Qualitäten! Se ar

nd on An Haar en

Wege, macut es locker ue u s s ne hristeren, verleiht einenHarzer Versandhaus Empfehle ſelbige recht preiswert h an nan Duft Zu haben in briseurgesenält.Greene 5 b. Kreiensen. v Achtung! Soneſranen! e Partümer Vrogerien u ApothekenHermann vehdenre Empfehſe in dieſer Woche-

er S e d 9 k
Pa. Rindſleiſch zum Kochen Pfd. n Sonnabend, den 17. Jannar 1925, von 8 Uhr an

e 33 Pa. Rinefleiſch z. Braten o. Sir e nCrumpa b. Mücheln neleph riſche u. ge äuch. hausſchl. Wurſt a Pfd. 1.20 Mk.
Zelephon 30. Telephon 39. ff. warme Wurſt a Pio 1.00 Mik

Ferner prima Dauerwurſt, Schiaten, fetten Speck

W vorrätig
Es ladet dazu ein(aus mittlerer und größter Arbeit) ſtellt noch ein Ab Sonntag ſiehen junge, ſchwere, hochtragende acht I fl Ah de Ia le h J. u l Nitte ſ Zwerzierniafz Rietschel

Heinrich Hirzel G. m. b. ß, Eſſengießerei r Kühe u. Kalben erzierpigz n
Markranſtädt. ſowie friſchmilchende Kühe (aus derAdervertaltung e ler S Plieanitz) ſehr vreiswert zum Verkauf Empfehle von heute an 4 Ia Hafen auch zerlegt, a Pfd. 1 60

ſchwächte Herzkraft. e ee Albert Veyer, e St de pu. kettes Rinfetecn. Mint un 85 p. u e e V Kanmchen
ung Koher T. Hand von 59 i a Saſanhähne, Gän!e, auch geiellt,

WVirrst, alle 5nten, horehneretrſd Fee. re t böhmiſche Spiegelkarpfen,e rm Baum uun, een Fleischermeister. um l F. und Neu Rössen,
e eh h h e e e hgewähre ich bis zum 31. Januar trotz meiner ſo niedrigwie möglich gehaltenen Preiſe. O i e 5 ze Men m z Clettif ches Heizliſſen

Ein Reſtpoſten Barchenthemden, pr. e (Hr. Heilbrunn)rake margariyge a hfund (10 60 I.
Moderner Erſatz der veralteten Wärmflaſchen uſw UnüberM Hemden und Hoſen, rSiniog Hemrer 2.95 3.40 echt Algüuer Limhurger Piunt 25 i. treffliches Heilmittel bei allen Erkältungs“rankheiten.

Landeier Ftüch 13 fo Stromkoſten pro Stunde bei einem Strompreist von 59 Pfennig fü de Kwh ca. 2 Pfennig
Jur., keiner Kakuo a nd 100, 95 89 Pio, 8 Preis einſch ne
m k u Irin- o Mechotolade 500 Gr nur 17763 Pr. abe.

atte i u o Nonnen i fung 45 Piy, arg eLandkraftwerke Merſeburg52 85 S P Verbaufesſtelle; Gotthardiſtraße 29.

v5 S 2 xBreite Straße 13. Bee h S
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